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Im Zeichen der Festigung
Das neunzehnte Jahr der Republik , das heute hinter uns liegt , hat

unseren Herzen eine schwere Wunde geschlagen : es hat uns Thomas
Masaryk genommen , den Gründer des Staates , den Vater des Vaterlan¬
des , den großen , schlichten Mann , in dessen Persönlichkeit sich die Ideen
und Prinzipien der tschechoslowakischen Demokratie verkörpert hatten und
der uns so sinnfällig mit der großen Welt des Westens und des trans¬

atlantischen Kontinents verbunden hat . In diesem Jahr hat das tschechische

Vofl auch eine Reihe anderer Männer verloren , die ihm teuer und die für
das Gesicht des Staates so charakteristisch wie repräsentativ waren : Josef

Pekai , F. 1 . Salda , Karel Kramak . Aber jenseits dieser menschlichen Ver¬

luste ist das Jahr der Republik , auf das wir heute zurückblicken, ein frucht¬
bares Jahr , ein Jahr der Arbeit und der Festigung gewesen .

Der lastende Druck einer lähmenden Wirtschaftskrise ist wohl nicht

völlig gewichen , aber doch soweit verschwunden , dgß neue Hoffnung ein¬

zog und vor allem die junge Generation wieder an die Zukunft zu glauben

begann . Der würgende Griff , der unsere Wirtschaft und unser soziales
Leben drosselte , hat sich gelöst , die Arbeit nicht zuletzt unserer Regierung ,
der planmäßige Kampf gegen die Krise , um die Ausweitung des Exports ,
die Rückeroberung der Märkte , den Wiederaufbau der Industrie hat

beträchtliche Fortschritte gemacht .

Zu der Wirts chaftlichen Besserung tritt eine nicht

mehr zu verkennende und nicht zu unterschätzende Verstärkung un¬

serer p o l i t i s ch e n Stellung . Gerade die jüngsten Vorfälle
haben bewiesen , wieviel sich geändert hat . Bor einem Jahr noch waren wir

den „schlagartigen " Propaganda - lleberfällen bösartiger Friedensstörer so

sehr ausgesetzt , daß wir - manches einstecken mußten , was wir wahrhaftig
nur des lieben Friedens wegen ertrugen . Heute weiß die Welt um das

Spiel Bescheid , das im Herzen Europas gespielt wird . Es gibt keinen

Ueberfall mehr , weder einen propagandistischen , noch einen militärischen .
Der Westen hat sich in diesem Jahre durch ein gründliches Studium , das

manch « Versäumnisse nachholte , von der wahren Sachlage in Mitteleuropa

überzeugt und die öffentliche Meinung Frankreichs und Englands hat auf
die letzten Angriffe gegen die Republik rasch und sehr richtig reagiert .

kür eine

konsequente , snstSncüze
Minderheitenpolitik
Br . Hodza : „ Entschieden und kompromißlos “
gegen jede Einmischung von außen

In Rosenberg in der Slowakei fand gestern
unter Teilnahme des Ministerpräsidenten Doktor
Hodja eine Gedenkfeier für die 15 Toten von
Cernova statt , die am 27 . Oktober 1907 bei einer
Demonstration für Hlinka den Kugeln ungarischer
Gendarmen zum Opfer fielen . Dr . Hodza hat da¬
mals als junger Abgeordneter im ungarischen
Parlament den Innenminister gestellt . Im Aus¬
land war es namentlich Seton Watson ( ScotuS
Viator ) , der die Aufmerksamkeit der Welt auf den

,brutalen Terror der ungarischen Herrenkaste
lenkte .

Ministerpräsident Dr . Hodja wurde Mitt¬
woch früh auf dem Bahnhof von Rosenberg vom
Vorsitzenden der slowakischen Volkspartei Abg .
Hlinka begrüßt . Die beiden fuhren dann un¬
ter lauten Begrüßungsrufen der Bevölkerung in
der historischen städtischen Kutsche gemeinsam zur

/ Pfarrei , wo der Ministerpräsident Hlinkas Gast
war . Später zelebrierte Hlinka einen Trauer¬

gottesdienst . Dann wurde am Pfarrhaus eine Ge¬

denktafel für den englischen Publizisten Seton

Watson enthüllt , der sich „ in den Zeiten der

Knechtschaft des slowakischen Volkes angenommen
hat " .

In einer Sitzung der Stadtvertretung von
Rosenberg ergriff nach Hlinka auch Ministerpräsi¬
dent Dr . H o d A a das Wort . In seiner Gedenk¬
rede berührte er auch die Minderhei¬
tenfrage , zu der er sagte :

„ Der traditionelle tschechische Nationalismus
hat sich daran gewöhnt , die deutsche Minderheit auf
dem Gebiete von Böhmen zu sehen , wo die Deutschen
ein Drittel der Bevölkerung ausmachen . Man muß
begreifen, ein wie ernster psychologischer Ballast die
Vorstellung ist , neben sich, eventuell vorüber¬
gehend gegen sich ein Drittel des Landes zu ha¬
ben . Nur langsam wird sich der tschechische Mensch
dessen bewußt , daß im ganzstaatlichen
Ausmaß , also mit der Slowakei und insbeson¬
dere mit der konsolidierten Slowakei , die deutsche
Minderheit nur etwas mehr als 20
Prozent ausmacht .

Das bedeutet nicht eine Unterschätzung der
deutschen Minderheit . Das bedeutet , sie richtig zu
werten und fich zu dem Bewußtsein durchzuarbeiten ,
daß den berechtigten nationalen Forderungen eines
Fünftels entsprochen werden kann , ohne daß die Po -
sition des Mehrheitsvolkes berührt werden würde ,
das diesen Staat erneuert hat und das deshalb in
erster Linie für dessen Aufgaben und für dessen
Zukunft verantwortlich ist. Es war kein Zufall , daß
der verstorbene Dr . Kramäk ausdrücklich von seinem
üblichen oppositionellen Protest gegen unsere Min¬
derheitspolitik abgelaffen hat . als wir diese am
18. Feber einleiteten .

Die Regierung setzt konsequent ihre gerechte

Minderheitenpolitik fort , vertieft und vervollkommnet
sie. Versucht jemand im Ausland in unsere

Minderheitrnpolitik einzugreifen , so lehnen wir jedes

derartige Eingreifen schon aus Gründen des forma¬
len internationalen Rechte - sehr entschie¬
den und kompromißlos ab . Diese

«userr Ablehnung erhält in der öffentlichen auslän¬

dischen Meinung um so mehr moralisches Gewicht ,
je konsequenter und anständiger
»nsere Minderheitenpolitik ist . Je erfolgreicher wir
i » der zwilisiertea Welt jeden Versuch einer frem¬
den Einmischung werde » ablehnen können , um so

wehr politische Sicherheit gewinnen wir .

Wir können schon heute konstatieren , daß die

Tschechoslowakei fähig ist , im synthetischen Interesse
des Staates und der Minderheiten alle ihre Pro¬
bleme zu lösen . Da wir gerecht sind , sind wir auch
stark, und je stärker wir sind , eine um so stärkere t
Stühe der Ordnung und Konsolidierung sind wir an ,
diesem Punkte Europas . Je wertvoller unser Bei «
trag für die Politik des Friedens und der Ordnung i

jft, desto begreiflicher wird eS allen sein , daß die |
Tschechoslowakei eine europäische Nut « i

Wendigkeit ist .
Auf diesen Tatsachen beruht der Standpunkt ,

'

Kelchen Frankreich und alle Faktoren der Weltpolitik
1

Sur Tschechoslowakei einnehmen , die ein Interesse an I
einer starken unabhängigen Tschechoflowakei und auch <
an starken unabhängigen Staaten im Donaubecken

'

staben. Auf diesen Tatsachen fußt unser « Fähigkeit .
rum Einvernehmen mit unseren großen 1
Und kleinen Nachbarn .

i

Zu dieser Stärkung unseres Ansehens und Festigung unserer poli¬

tischen Stellung hat nicht zuletzt das Werk beigetragen , das kurz nach dem

vorjährigen Geburtstag der Republik begonnen wurde und am 18 .

Februar 1937 in den Beschlüssen des Ministerrats feste Gestaft an¬

genommen hat . Die Verständigung der ' Natiynen , die natio -

nälpolitische Befriedung im Innern ist stets eine Voraussetzung für eine

kraftvolle Außenpolitik der Tschechoflowakei gewesen . Die Bedeutung , die

wir im Konzert der Mächte haben , der Re¬

spekt , den wir Freund und Feind einflößen ,

hängt aufs engste mit dem Grade innerpoli -

tischer Stabilität zusammen , den wir durch
die Lösung der wirtschaftlichen , sozialen und

nationalpolitischen Probleme zu erreichen

vermögen . Der 18 . Februar war ein gu¬
ter Anfang . Wir wissen alle , daß wir

noch einen weiten Weg vor uns haben un »

daß es viel „ Schutt " wegzuräumen gilt ^
Mißverständnisse , Vorurteile , Widerstände
und technische Hindernisse , nicht nur im

tschechoflowakischen Lager , sondern selbstver¬
ständlich auch bei den Sudetendeutschen , von
denen so viele einer gefährlichen Romantik

den Vorzug vor einer nüchteren Realpolitik
geben . Dennoch wissen wir : das Eis ist ge¬
brochen , der Weg zur Verständigung der
Nationen ist freigelegt . Im Geiste des 18 .

Februar können verantwortungsbewußte
Staatsmänner aller Nationen der Republik
weiterbauen .

Diese politische Stabilisierung und

Festigung unseres Ansehens in der Welt hat
sich besonders günstig auch auf die Meh¬

rung unserer militärischen
Stärke ausgewirkt . So hoch die technische
Aufrüstung einzuschätzen ist , sie wäre wenig
ohne die moralische Bereitschaft des Volkes .
Die wirtschaftliche Bürde , die der Bevölke¬

rung durch die Ausgestaltung der Armee und
die Befestigung unserer Grenzen auferlegt
wird , ist nur dann ohne Reibungen tragbar ,
wenn eine lebendige Demokra¬
tie dem Volk das Gefühl gibt , daß es sich
hier um ein Werk wahrhaftig nationaler

Verteidigung , des Selbstschutzes der Völker ,

nicht um obrigkeitliche und diplomatische
Maßnahmen handelt .

Die gesetzgeberische und die administra¬
tive Tätigkeit von Parlament und Regie¬
rung , nicht zu vergessen die ruhige und weise
Führung durch den Präsidenten der Repu¬
blik , haben gerade im letzten Lahr dem
Volke das Bewußtsein gegeben , daß nichts
leichtfertig und überflüssig geschieht , daß
wir zu unserem Schutze und zur Wahrung
jener Güter , die alle Staatsbürger zu ver¬
lieren haben und die darum alle gleicher¬
maßen verteidigen müssen , wohl unsere
Kräfte anspannen , aber dafür auch . mit

gutem Grunde hoffen dürfen , die Segnungen des Friedens zu genießen
und in Frieden weiterbaüen zu können an unserem gemeinsamen Hause .

Daß die Tschechoslowakei stärker geworden ist , dar¬
über kann sich an ihrem 19 . Geburtstag auch das weniger befreundete Aus¬
land keiner Täuschung mehr hingeben . Sollte jemand noch Illusionen hegen ,
so waren wohl die jüngsten Ereignisse darnach angetan , ihm den Star

zu stechen . Das wachsende Ansehen und die militärische Bedeutung der

Republik äußern sich auch in der Rolle , die wir unter den Staaten des

Donauraums spielen , in der steigenden Erkenntnis unserer südlichen und

südöstlichen Nachbarn , daß Prag eine Schlüssel st ellung des

Friedens und der Sicherheit auch für sie ist . Langsam beginnen die
Wunden zu vernarben , die den Donauraum so sehr geschwächt haben , lang¬
sam beginnen auch zwischen der Tschechoflowakei und Ungarn gewisse
ideelle Barrieren zu fallen . Gemeinsame Gefahr , gemeinsame Interessen

zeichnen sich ab und formen die ersten Ansätze gemeinsamen Gestaltungs - ■

willens .

Wenn wir heute nach Spanien , wenn wir nach China blicken ,

so erkennen wir , was Staaten und Ländern dryht , die von dem beutegie - ■

rigen , unmenschlichen Faschismus angefallen werden . Daß uns dergleichen
bisher erspart blieb , danken wir der zähen und nüchternen Arbeit , dem :
opferbereiten Einsatz und dem ruhigen aber entschiedenen Willen der ge¬
schichtsbildenden Fakwren in unserem Staate , deck Führenden wie de »

Volksmassen , Faktoren , deren Entfaltung allein die Demokratie '

gewährleistet . Daß wir den Frieden erhalten und unseren Staat als eine 1

Festung des Friedens und der Freiheit weiter auSbauen , dafür wollen '

wir wirken und kämpfen auch im kommenden Jahr der Republik , in dem

Jahr , das ihr zweites Jahrzehnt glücklich abschließen möge !
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Im Kampf « mir der Krise
Acht Dahre positiver sozialistischer Arbeit

Es sind nun nahezu acht Jahre htr , seitdem
"die deutsche Sozialdemokratie in der Tschechoslo -

wakischen Republik zum ersten Mal in die Regie¬
rungsmehrheit eintrat . Es waren acht Jahre der

unerhörtesten Schwierigkeiten . Ende 1928 setzte
die große Wirtschaftskrise «in , di « sich nach der

großen Kreditkrise im Sommer 1931 rasch zu bis¬

her ungeahnten Ausmaßen steigerte und heute

droch , olÄvohl ihr Tiefpunft schon einige Jahre zu¬

rückliegt , eine Biertelmillion Arbeitslos «, zerstörte
Industrien , wirtschaftlich verwüstete Gebiete und

ein Uebermaß von Aufgaben und Problemen zu -

rückgelaffen hat . Und diese Entwicklung vollzog
sich in einer ruhelosen , von wachsenden Gegensätzen
der Klassen und Nationen zerrissenen Welt , wäh¬
rend in unserer Nachbarschaft demokratische Ber -

fassungen zusammenbrachen und die Kriegsgefahr
drohend anwuchs , ja manchmal unmittelbar zum

Ausbruch eines Weltbrandes zu treiben schien .

Der Charakter der Krisenhilfe

Unter weitaus schwierigeren sozialen und

politischen Bedingungen hatte die deutsche Sozial¬
demokratie ihre Verantwortliche Aufgabe zu erfül¬

len , als es die sozialistischen Generaftonen vorher

geahnt hatten . Es ist in Wahrheit ein unaufhör¬

liches Kämpfen und Ringen gewesen , das nicht nur

den Einsatz aller Kräfte der sozialistischen Man¬

datare erforderte , sondern das Verständnis , die

Treue , die Mitarbeit der Vertrauensmänner und

aller bewußten sozialistischen Kämpfer in höchstem
Maße in Anspruch nahm . Und nichts ist oberfläch¬
licher , nichts leichtfertiger , als der so oft gegen
die Sozialdemokratie erhobene Borwurf , daß sie

an den Krisenaufgaben versagt oder , wie « s manch¬
mal ausgedrückt wird , sich einzig und allein auf

das Unterstützungswesen beschränkt und zur posi¬
tiven Lösung der wirtschaftlichen Probleme nichts
beigetragen habe . Wenn in dieser Formulierung
auch das ungewollte Eingeständnis enthalten ist ,
daß die Erhaltung und Ausgestaltung des sozialen
Schutzes in der Krise eigentlich ausschließlich auf

den Schullern der Sozialist «» lastete , eine Riesen¬
aufgabe , deren Bewältigung Mein ein Ehrenzeug¬
nis für die Sozialdemokratie bedeutet , so hat doch

in Wirklichkeit gerade die Sozialdemokrafte in

richtiger Erkenntnis der Unzulänglichkeit bloßer
Unterstützungsmaßnahmen von Anfang an und

immer wieder die atttve Krisenbekämpfung ange¬

regt , gefordert , die Wege hiezu gewiesen , wobei sie
freilich gegen das Unverständnis und den Wider¬

stand der kapitalistischen Kreise ihre Vorschläge nur

schrittweise und unvollständig verwirklichen konnte .

Ma » muß nur die Tvrlegungen Nachlesen ,
die der ^ « ' FÜrsoMmmister in der Krise , der

deutsche SchssaldemokratDr . Ludwig Ezech ,
1929 , 1930 , 1931 im Budgetausschuß vorgetra¬

gen hat , um ein vollständiges Programm der akti¬

ven Krisenbekämpfung entwickelt zu finden , das

sich in die drei Worte zusammenfassen läßt : Ar¬

beitsbeschaffung , Arbeitszeitver¬
kürzung und Organisation des Ar -

beitsmarttes , und das dann auch in der

Folge , freilich nicht mit boller Würdigung der

sozialistischen Initiative , das Leitmotiv der gan¬

zen Wirtschaftspolitik in der Krise g«worden ist.

Kampf um Arbeitsbeschaffung

Arbeitsbeschaffung , die wichtigste
Aufgabe und gerade von der Sozialdemokratie
immer wieder in den Vordergrund gestellt , ließ sich

natürlich mit sozialpolitischen Mitteln allein nicht

verwirklichen . Aber wir wären ungerecht gegen
uns selbst , wollten wir nicht hervorheben , daß die

Einsicht in die Notwendigkeit und wirtschaftliche
Bedeutung öffentlicher Investitionen erst von der

Sozialdemokratie dem allgemeinen Bewußtsein
eingehämmert werden mußte , während sich die

bürgerlich - kapitalistische Auffassung gegen ^. unpro¬
duktive " Investitionen lange Zett wehrte , daß in

einem Lande , in dem die Industrie nicht über eine

ihrer wirtschaftlichen Bedeutung entsprechende und

vor allem nicht über «ine ideenreiche und wegwei¬
sende Vertretung verfügt , wiederum den Soziali¬
sten die Aufgabe zufiel , für die Exportför¬
derung zu wirken . Und es ist vielleicht eine

politische Pikanterie , daß auch der Gedanke der

Organisierung der Industrie in einem Antrag über

die ZwangSshndizierung der Zuckerindustrie au »

dem Jahre 1928 « inen sozialdemokratischen Vor¬

läufer hat .

Aber auch der unmittelbare sozialpolitische
Beitrag zur Arbeitsbeschaffung darf nicht unter¬

schätzt werden . Eine der ersten Krisenbekämp - -

fungSmaßnahmen war die gleichzeitig mit der

wesentlichen Verbesserung des Genter Systems

eingeftihrte produktive Arbeitslosen¬
unterstützung . Und von ganz außerordent¬
licher Bedeutung war die aktive Bauför¬

derung durch das Gesetz deS Sozialdemokraten
Dr . Czech im Jahre 1930 , das mit dem Staats¬

beitrag für Kleinwohnungen , und durch das Ge¬

setz des Sozialdemokraten Neäas aus dem Jahr «

1936 , das mit der Unterstützung der Armen¬

wohnungen nicht nur für das Obdach der Aermsten ,

sondern auch für sonst brachliegende Beschäfti¬

gungsmöglichkeiten sorgte .

Organisierung des Arbeitsmarktes

Der Kampf um die Organisierung
des Arbeitsmarktes im engeren Sinne ,

die Schaffung einer Obligatorischen Arbeitsver¬

mittlung hat erst im Jahre 1936 zu einem vor¬

läufigen Ergebnis geführt , dessen dauernde Wir «

kung neben der Vervollständigung des Netzes der

öffentlichen Arbeitsvermittlungen die allmähliche

Unterdrückung der erwerbsmäßigen Stellenver¬

mittlungen , also der Ausnützung der Not der Ar¬

beitslosen als privater Gewinnquell « bleiben wird .

Aber Organisierung des Arbeitsmarktes setzt vor

allem voraus , daß di « Regelung des Arbeitsver¬

hältnisses durch kollettive Vereinbarungen erfolgt
und auf diesem Gebiete hat die Sozialpolitik der

letzten Jahre nicht unbedeutende Fortschritte ge -

macht . Di « zeitweilige Unkündbarkeit der

K olle kftivverträg « Und ' di « Möglichkeit ,
'
sie verbindlich , zu erklären , zunächst ftr der Textil¬

industrie und dann allgemein , sind freilich Krisen¬
maßnahmen , aber die Unabdingbarkeit der Kol -

lektivverträge kann Wohl als dauernde Frucht der

Krisengesetzgebung angesehen werden . Was schließ¬
lich die Bindung von Betriebsstillegungen und

Maffenentlassungen , das heißt aber die Realisie¬

rung eines Antrages Pohl und Genossen aus hem
Jahre 1930 zur Erhaltung von Arbeitsplätzen in

der Krise beigettagen hat , das wird durch di « trok -

kenen Ziffern der Statistik nur sehr unvollständig
ausgedrückt .

Die Arbeitszeitverkürzung ist
freilich bis heute über die ersten Anläufe nicht
hinausgekommen . Immerhin hat sich das Prin¬

zip bei öffenttichen Arbeiten , dann in manchen

Selbstverwaltungskörpern und schließlich in eini¬

gen Produktionszweigen durch vertragliche Rege¬

lung durchgesetzt.
Bleibende Erfolge

In der Sozialpolitik

Daß gleichzeitig ein harter Kampf um die

Unterstützungen geführt werden mußte ,
das war angesichts der Massenarbeitslosigkeit , an¬

gesichts der wachsenden finanziellen Schwierigkei¬
ten und angesichts der unzulänglichen Regelung ,
die zu Beginn der Krise bestand, selbstverständlich .
Die Verbesserung des Genter Sy -

stemS und , trotz des teilweisen Rückschlags im

Jahre 1933 , aus dem Tiefpunkte der Krise , seine
Erhaltung auf einem ^weitaus Höheren Niveau , als

es vor der Krise bestand , die Sch a f f u n g der

Ernährungsaktign und der sie begleiten¬
den Hilfsaktionen aus dem Nichts ist sö oft darge -
ftellt worden , daß hier der Hinweis genügt .

Auch die übrigen , nicht unmtttelbar mit der

Krisenbekämpfung zusammenhängenden sozialpoli -
ttschen Leistungen , wie etwa die Ausdehnung der

Jnstttution der Betriebs « usschüsseauf
di « Banken , Schaffung eines neuen Ange -
stelltengesetzes , Verbesserung des Kin -

derschutz - es , die Kriegsbeschädigten¬
fürsorge usw . müssen mit einer ganz unvoll¬

ständigen Aufzählung abgetan werden . Wenn das
Gesetz über die Bergwerksinspektion
besonders erwähnt wird , so nur deshalb , weil
darin nicht bloß die Betreuung der Bergarbeiter
sinnfällig zum Ausdruck kommt , sondern weil es
auch neue sozialpolittsche Gedanken in die Tat
umgesetzt hat : die Ausstattung der Inspektion »«
organe mit einer gewissen Verfügungsgewalt und
vor allem die Mitwirkung von Arbeitern aus dem
Betriebe an der Inspektion .

Aber auch «ine ganz knappe Uebersicht muß
die ungeheuere Leistung würdigen , die in der Er¬
haltung des Gebäudes der Sozialver¬
sicherung inmitten eines verheerenden Krisen¬
sturmes besteht . Gewiß , die Sanierung der
Krankenversicherung ist nicht ohne Opfer der Ver¬
sicherten durchzuführen gewesen , Mer die unge¬
schmälerte Erhaltung der Sachleistungen und die
Austechterhaltung des einjährigen Krankengeld¬
bezuges sind Leistungen , die bis heute noch nicht
ihre gerechte Würdigung gefunden haben . Die
Sanierung der Bergarbeiterversi¬
cherung , eines BersicherungszweigeS , in dem
die Zahl den Rentenempfänger schon nicht mehr
weit hinter der Zahl der Leitragzahlenden Mit -
glieder zurückblieb , ist gerMezu «in Wunderwerk
gewesen . Dazu kommt der AlterSzuschutz in der
Arbeiterversicherung , die Einrech¬
nung der nichwersicherten »Dienstzeit und die
Sozialrente in der Angestelltenver¬
sicherung , die Entschädigung der Be¬
rn f s k rank h « ktejn in der Unfglweri - ;
sicherung , wertvollste sozialpolitische «ufhmx- :
arbeit in einer sozicklpolitischerr -AbbaueS in •
der ganzen Welt . .

Hilfe für die Selbstverwaltung
Und ist schon jemals objektiv und dankbar

anerkannt worden , was sozialistische Mitarbeit in
der Regierung für die S elbstverwäl -
t u n g bedeutet hat ? Herr Henlein redet von der
Polizeiverstaatlichung , die doch unmittelbare Folge
seiner Bewegung und ihrer Methoden ist, er redet
nichts dMon , daß der Bürgerblock durch ein un¬
durchdachtes Gesetz vom Jahre 1927 die Gemein¬
den zym Verdorren verurteilt und daß sozialisti¬
scher Einfluß durch zwei Gesetzesnovellen , im
Lahre 1930 und im Jahre 1938 , die Lockerung
dieser Fessel erzwungen hat , wovon erst jetzt « da
die wirtschaftlichen Verhältnisse sich wieder bessern .

lErfols Im Universitätsviertel
Madrid . ( Havas . ) Die Aufständische «

legte « in der Universitätsstadt vor dem Gebäude
der landwirtschaftlichen Ingenieurschule eine Mine

gegen die Stellungen der Regiernngsttuppen . Be¬
vor sie diese Mine zur Explosion bringen konnten ,
kamen ihnen die Regierungsmannschaften darin
zuvor . Durch die Explosion wurde das Gebäude
stark beschädigt und in den Reihen der Aufständi¬
schen rief die von ihnen ganz unerwartete Explo¬
sion «ine unbeschreibliche Verwirrung hervor ,
welche die Republikaner zu einem Feuerüberfall
ausnützten .

Rach den amtlichen Meldungen beider
kriegführenden spanischen Parteien herrschte
heut « an der Mehrzahl der Fronten absolute
Ruhe . Diese plötzliche Ruhe scheint eine Bestäti¬
gung der Annahme zu sein » dass beide Lager ihre
Kampfverstärkungen formieren , was ein Vorzei¬
chen des baldigen AusbrucheS neuer Kämpfe ist .

Begleitmusik zu London
* Marseille . Die Lustbombardierung und

Versenkung der ftanzösischen Handelsschiffe „ Oued
Mcllah " und „Chasseur 91 " durch Rebellenflug -
zruge hat die Seeleute ungemein erregt . Die
Führer ihrer Gewerffchast haben den Unterstaats -
sekretär für die Handelsmarine , Taffo , aufgefor -
drrt , den Schutz der französischen Schiffe gegen
Piraterie zu verstärken . Da - ist zugesagt wor¬
den und es wird bereits das Schiff „ Koutoubia " ,
das Mittwoch in See ging , auf seiner ganzen Reise
von Kriegsschiffen begleitet werden .

Die Besatzung de - Dampfer - „ Tonin " , der
aus Gijon in Bordeaux eingelaufen ist , be¬
richtet , dass diese - Schiff von dem Rebellenkreuzer
„ Cervera " angehalten , die Besatzung zur Bezah¬
lung von 70 . 000 Pesetas gezwungen und ihr be¬
fohlen wurde , nach Asturien zurückzukehren . Rur
dank dem Eingreifen eine - britischen Krieg - schiffe -
konnte die „ Tonin " ihre Fahrt in die Freiheit
fortsetze «.

die Auswirkungen positiv fühbbar werden , und daß
mit dem zuletzt erwähnten Gesetz eine Entschul¬
dungsaktion eingeleitet wurde , welche die deutsche
Sozialdemokratie auf einer Gemeindevertreter¬
konferenz in Brünn schon im Lahre 1930 mir -
geschlagen hatte . Nehmen wir dazu die Unters
stützung der Gemeinden durch di « produktive Ar4
beitSlosenfürsorge , durch di « Beteiligung am Er «
ttag der Arbeitsanleihe , durch ihre Beteiligung an
der staatlichen Bauförderung , so können wir sagens
daß es unsere Selbstverwaltung nur den So¬
zialisten zu danken hat , wenn sie die verheerende
Krise - - ohne Erschütterung ihrer Grundfesten zir
Überstehe« vermochte . - ' ‘ . Z

Neuregelung der Steuern
Da gerade jetzt wieder Steuerfragen im

Vordergründe des öffentlichen Interesses stehen ,
muß auch darauf hingewiesen werden , daß unter
den ungeheueren Schwierigkeiten der Krise bei
leeren Staatskassen und wachsenden Aufgaben deS
Staates die Sozialdemokratie doch imstande wat ,
auch der Steuerpolitik die sichtbaren Merkmale
ihrer posittven Mitarbeit äufzuprägen . Wir er¬
innern nur an die Erhöhung der E i n k o m m e n «
ste u er , die unter Verschärfung ihrer Progres¬
sion in den oberen Stufen bis zur Verdoppelung
geht , und daran , daß es wiederholt gelungen ist,
die Ueberwälzung der Erhöhung von indiretten
Steuern auf die Konsumenten zu verhindern . Im
Lahre 1938 HMen die Einkommen über 100 . 000

L. Windprechtinger ; 14

Dldiidifn
aus dem illegalen Wien

„ Sie sind die Bildhauerin Irene Stein ?

„ Sie HMen der Tonwarenfabrik - A. - G. die

Büste eines Mannes zum Brennen übergeben .

Schauen Sie sich diesen Gipsabguß ' an . Ist es ein

Abguß der von Ihnen angefertigten und der Ton -

warenfabrik - A. - G. gelieferten Büste ? "

„ Ja . Stimmt . Er ist sehr gut gelungen !
Wie kommt sie denn hierher ?"

„Zuerst sagen Sie mir : Wen stellt diese

Büste dar ? "
„ Es ist die Büste des Herrn General - Direk -

törS Dr . Jng . Otto Kammerer von den Ber¬

einigten Automobilwerken . "
„ WaSl ? Ich mache Sie aufmerksam , daß eS

für Sie sehr ernste Folgen HMen kann » wenn Sie

die Unwahrheit sagen . Ist das nicht die Büste des

russischen Juden Lenin ? "

„ Ja , aber erlauben Sie ? Wie kommen Sie

auf eine solche Idee ? Der Lenin schaut doch ganz

anders aus ! Ich sagte Ihnen doch, daß es der

Generaldirektor Kammerer ist . Er hat morgen

sein 25jährige » Jubiläum als Direktor und da

hat die Firma seine Büste anferttgen lassen , die

morgen , anläßlich einer Feier im Betrieb , aufge¬
stellt werden soll . "

„ So , so . Das ist aber sehr unangenehm .
Wissen Sie , da hat ein Wachebeamter vorgestern
einen jungen Burschen angehalten , der diese Büste

getragen hat , und weil er geglaubt hat , daß sie

den Lenin darstelle , hat er ihn verhaftet und . . .

„ Herr Kmnmissär , ich mache Sie für den

Schaden haftbar . Die Büste hätte noch in Erz ge ¬

gossen werden sollen . Sie haben das verhindert .

Es ist doch unglaublich , daß die Polizei nicht in

ein paar Minuten feststellen kann , M eine

Büste . . .

„Enffchuldigen Sie , gnädig « Frau , wenn

ein Verdacht vorliegt , müssen wir der Sache nach¬
gehen , das ist dann ganz gleich , M wir von uns

aus etwas feststellen können oder nicht . Es ist ja
sicher sehr unangenehm , aber wir werden uns so¬

fort bemühen , die Sache in Ordnung zu bringen .
Wir schicken die Büste sofort mit einem Auto in

den Betrieb und mit Ueberstunden wird es schon

gehen , daß die Büste noch morgen fertig wird .

Aber nicht wahr , gnädige Frau , Sie machen da¬

von weiter kein Aufhebens . Schließlich machen wir

ja nur unseren Dienst und da kann es schon ein¬

mal Vorkommen , daß ein Verstoß passiert . Also
enffchuldigen Sie vielmals . "

Der vaterländische Hut .

La , ja ! Mit den Trachten hat ' s an «

g' fang ' nl
Nämlich mit dem Hahnensteiß am grauen

Jägerhut . Dann kam der graue steirische . Loden
hinzu und die grünen Stteifen an den Hosen .

Schließlich wurde so um 1934 die „ Mode ä la

Tirol " daraus , ein internattonales phantasti¬
sches Mischmasch Tiroler „ Jagerbuam " und stei¬

risches Dirndl " . Eine unheimliche Vielgestal¬
tigkeit zeigte daS „ Tiroler Hüatl " , das mft

Tirol nichts mehr zu tun hatte , wie eine Knack¬

wurst mit Hühnerfrikaffee .
Das „ Tiroler Hüatl " gebar mehrere Ras¬

sen. Da gM es zum Beispiel papageigrün «
Zwerghüte mit ellenlangen roten Federn . Dann

sah man wieder eingetepschte braune TapotS mit

hellgrüner und brennendroter Garnierung .
Andere wieder glichen ausgettagenen alten

grauen Filzpatschen , die man mit einem aben -

teuerlichen Federngesteck zu zieren versucht hatte .

Lu Oesterreich zerfiel das „Tirolerhüatl " nach

Ländern und Gruppen , ettva in die graue steiri¬
sche Raffe mit kurzen Federn , die einen salzbur -
gischen Ableger aufwie »; in die dunkelgrüneStarhemberg - Raffe mit langem Federgesteck; in
den braunen niederösterreichischen Trachtenhutmit der roten Schnur und ohne Feder und sofort .

Lm offiziellen Oesterreich geht » seit 1934
wirklich hoch und tirolerisch her . Nicht nur in
den Trachten , Mwohl diese einen wesentlichen
Bestandteil des Systems darstellen . Lm Salon
und in den Theaterlogen , bei Tag und Nacht ,beim Mulätschag und beim Five o' clock tea , im
Sommer und Winter , in den Boudoir » und in
den Staatskanzleien hatte die „ mode tyrolienne "
den Vortritt . Bei den öffentlichen Veranstaltun¬
gen der vaterländischen Front erschienen die
„Ueber- Oesterreicher " zumindest mit dem lan¬
desüblichen Typ des »Tsiroler Hüatls " ge¬
schmückt , um ihrer -österreichischen Gesinnungfichtbaren Ausdruck zu verleihen .

Richtig ! Davon wollte ich ja eben eine
Keine Geschichte erzählen . Also hören Siel
Einen Tag vor dem zweiten Bundesappell der
vaterländischen Front in Wien fühlte ein hoher
Herr im Bundeskanzleramt das dringende Be¬
dürfnis , sich ein neues „Tiroler Hüatl " anzu¬schaffen.

Ein « sehr bekannte Wiener Firma erhielttelephonisch den Auftrag , einige vaterländische
Hüte , braun , mit roter Schnur , ohne Feder ,Kopfgröße 59 , zur Auswahl ins Bundeskanzler¬amt zu senden .

Ein intelligenter Angestellter » der auch
noch über einen verhältni - mäßig guten Anzugverfügte , wurde unverzüglich mit einer Anzahlder gewünschten Hüte ins Bundeskanzleramt
geschickt . Er meldete sich beim Portier und
brachte sein Anliegen vor . Dieser war bereits
unterrichtet , führte ihn in ein Nebenzimmer , indem sich , wie der Angestellte sofort erfuhr , meh¬rere Kriminalbeamte befanden . Diese forderten

ihn auf , sich einer LeibeSvisitatton nach Waffe «
unterziehen zu lassen , weil er nur nach dieser
Prozedur vorgelassen werden könne .

Der Angestellte weigerte sich nicht ; er hatte
gar keinen Grund dazu , da er weder Waffe «,
noch illegale Druckschriften oder irgendwelche
andere verbotene oder verdächttge Sachen bei
sich hatte . Er wußte , waS ihm bevorstand , und
hatte , schon bevor er ins Bundeskanzleramt ging,feine Taschen selbst sehr gründlich durchgesehen.So verlief auch die amtliche Leibesvisitation er «
gebnislos und der Angestellte konnte , geleitet vo «
einem Beamten , ' die Sperre passieren und sich
in die bekanntgegeben« Kanzlei begeben .

Dort wurde er von einem Diener in Emp *
fang genommen und in eine andere , vornehiss
eingerichtete Kanzlei geführt , in der sich ei «
untersetzter , etwas dicklicher Herr befand , der
den Angestellten aufforderte , die Hüte vorzu¬
legen. Ein zweiter Herr , offenbar ein Unter¬
gebener des Dicken , hielt sich tn angemessenes
Enffernung . Der wohlbeleibte Herr verfucht»
die vorgelegten Hüte , stellte einige belanglos»
Fragen an den Angestellten , wählte dann eine «
Hut und wandte sich an den anwesenden Unter¬
gebenen mü dem Auftrag , dem Angestellten de «
Hut zu bezahlen . Dieser empfMl sich und folgt »
dem Herrn Rittmeister — so hatte ihn der hoh»
Herr angefprochen — in die nebenan befindlich »
Kanzlei .

„ HMen Sie den Herrn gekannt ? " fragt»der Rittmeister den Angestellten .
„Nein " , erwiderte - dieser , „ er hat sich mi»

ja nicht vorgestellt ".
„ Na , erlauben Siel DaS war doch de »

Herr Vize-Kanzler. Was kostet der Hut?*
fragte wenig freundlich der Herr Rittmeister . -

„ 24 Schilling , bitte . "
Der Rittmeister schrieb eine Bestätig««!!und reichte sie dem Angestellten zur Unterschrift -

. <Forff«tzung folgt . X



Nr . 254 Donnerstag . 28 . Oktober 1937 «Seite 3

Zum erstenmal ohne TGM . . .
Ihm selten heute die Gedanken aller demokratischen Staatsbürger !

Schloß L&ny , wo Masaryk In den letzten Jahren lebte und am 14 . September gestorben h "

i

Das Grab anf dem Dorf - Friedhof

’ Zeichnungen von Helmut Krommer

Kö bei einem Gesamterträgnis der Einkommen¬
steuer von einer Milliarde dem Staate nicht tot *
Niger als 328 Millionen abgeliefert .

Justiz und Schul «

Eine solche Fülle von Leistungen ergibt sich
« ns bei einem flüchtigen Rückblick auf die soziali¬
stische Arbeit in der Krise , ein Rückblick , der zu¬
dem gar nicht berücksichtigt , daß neben den großen
Ivirtschaftlichen und sozialpolitischen Aufgaben
Politische , kulturelle , justizpoli¬
tische Probleme von der größten Bedeutung zu
bewältigen waren . Wenn es inmitten der bitter¬
sten Notwendigkeit des Sparens erzielt werden
konnte , daß keine Klaffe mit 45 Schülern — statt
mit 60 — ausgelassen wird , wenn das SPren -
gelbü r g e r s ch u l g e s e tz geschaffen wurde ,
so ist damit für die wahre Kultur des Volkes mehr
geleistet worden , als alle totalitären Gleichschalter
jemals zu leisten vermögen . Was aber die Justiz¬
gesetzgebung angeht , so sei von den großen Kodi¬

fikationen , - die jetzt im. Zuge sind , gar nicht gere¬
det , da eS sich hier doch in der Hauptsache um
Unifizierungsarbeiten handelt , aber wenn wir an
die Ausgestaltung der Arbeitsgerichtsbarkeit , an
die Schaffung des I ug en dstra fg e setz e s ,
wenn wir nur daran denken , daß noch im Jahre
1934 , also " nach dem Einbruch der national be¬
tonten Barbarei auch in das Recht , die Anwen¬

dung der Todesstrafe wenigstens eingeschränkt
wurde , so erkennen wir , daß inmitten einer Welt
der zerstörten Rechtssicherheit unsere Republik
unter sozialistischer Mitarbeit den Weg der rechts¬
staatlichen Entwicklung gegangen ist , in einer Um¬
welt paragraphierter Grausamkeit den Weg der

Humanität .

Arbeit für die Nation

Wer darf leugn ^, daß mit alledem auch ein

gutes Stück echter nationaler Arbeit geleistet
wurde , Arbeit zur Erhaltung der wirtschaftlichen
und sozialen Existenzgrundlagen , der Gesundheit
und der kulturellen Entfaltungsmöglichkeiten drS

sudetendeutschen Volkes ? Bon dem unermüd¬

lichen Ringen um die fürsorgerische Betreuung
der Notstandsgebiete und die Erschließung neuer

wirtschaftlicher Möglichkeiten für sie , von dem

Kampf für jeden deutschen Straßenwärter und
jede deutsche Schulklasse führt ein gerader Weg
Positiver Aufbauarbeit zu dem positiven Werk
vom 18 . Feber , ein Weg , in dessen Durch Messung
jeder sozialistische Mandatar und jeder soziali¬
stische Funktionär , aber auch jeder bewußte Mit¬
streiter seine Pflicht als Sozialist und seine
Pflicht als Deutscher in vollem Maße erfüllt hat .

So können wir jederzeit mit gutem Gewiffen
Rechenschaft ablegen . So können wir jederzeit mit

Tatsachen erhärten , daß der Sozialismus , . so ost
als negative und zerstörende Bewegung verschrieen ,
in Wahrheit die Kraft des Aufbaues in ' unserer
Zeit der materiellen und ideologischen Verwüstung
ist. So können wir zeigen , daß Sozialpolitik
heute nicht bloßes Beiwerk , nicht ein bloßes Wund -

pflastcr auf dem blutenden Leib der Gesellschaft
sein kann , sondern daß es sich heute um nicht we¬

niger handelt , als um die soziale Umgestaltung
des ganzen Baues der Gesellschaft selbst . I « ra¬
scher und je fiefer diese Erkenntnis in das all¬

gemeine Bewußtsein eindringt , desto eher wird
die Menschheit aus , . »n Chaos von heute den be¬

freienden Ausweg finden .
Robert Wiener .

Das neue Bankiergesetz
Schaffung eines Zwangsverbandes aller

Bankiergeschäfte

Di « Regierung hat dem Abgeordnetenhaus
einen Gesetzentwurf unterbreitet , wodurch der An¬
tritt und der Betrieb des Bankiergewerbes gere¬
gelt wird .

Der Entwurf behandelt stn ersten Teil die ge »

werberechtlichen Bestimmungen und die besonderen
Pflichten der für das Bankgeschäft verantwortlichen
Personen und der Angestellten eines solchen Be¬

triebes.
In diesem Teil wird das Banfiergewerbe als

konzessioniertes Gewerbe erklärt
And die Ausdehnung seiner Berechfigung sowie die

Bedingungen für den Antritt dieses Gewerbes , seiner

Einstellung und seines Entzuges aufgezählt . Er ent¬
hält abweichende Bestimmungen von der Gewerbe¬

ordnung. So soll z. B. in der Regel die Konzesfion
Aurvom Inhaber ausgeübt werden . Die

Perpachtung kann nur mit Bewilligung der Kon -

sessionsbehörde aus wichtigen Gründen erfolgen . Di «

gleiche Behörde muß einer Verlegung des Stand¬
ortes des HauptgewerbeS zustimmen .

Außerdem wird bestimmt , daß für dar Ban¬

kiergeschäft nicht nur der Konzessionär verantwort «
lich ist, sondern auch sein Stellvertreter und bei einer

Gesellschaft alle Gesellschafter , die zur Vertretung
berechtigt sind . Auch werden die Pflichten der ver -

oniivortlichen Personen festgesetzt , z. B. die ordent¬
liche Buchführung und der JechreSrechtungSabschluß,
Wofür das Gesetz die Richtlinien enthAt .

Der zweite Teil handelt über den Bankier -

geschäfte - Berband , den obligatorisch
sämtliche Inhaber dieser Konzessionen bflden müssen .
Gs werden die Aufgaben dieses Verbände - auf¬

gezählt, z. B. die Erstattung von Gutachten nach
diesem Gesetz«, die Entsendung von Vertretern der

Mitgliedschaft in die Fachberatungskörperschaften , die

Anzeige von unberechtigtem Gewerbebetrieb und die

Ausübung der Kontrolle über die Mitglied Sgeschäste.
Der Entwurf denkt in besonderen Bestimmungen

auch daran , daß bei der Ausübung der Aufgaben

dieses Verbandes keine Kollision mft den Interessen

erfolge , die von der Gewerbegenossenschaft oder

vom Gremium besorgt werden müssen . Die Aufsicht

über den Mitgliedsbetrieb ist durch weitere Vor¬

schriften dieses Teiles sehr detailliert so geregelt , daß

der Schutz der Oeffentlichkeit auch den Betrieben

selbst gewährt wird .

Der dritte Teil behandelt die Uebergangs -

bestimmungen, insbesondere über die Regelung der

bisherigen Rechte der BanfierS in Verbindung mit

den neuen Bestimmungen dieses Entwurfes , ferner

di « Strafbestimmungen , die einerseits die Vor¬

schriften der Gewerbeordnung , andererseits Ueber -

tretungen nach dem Banfiergesetz beinhalten .

Fortführung der ErnShrungsaktion

Gemäß dem Vorschlag des Ministeriums für

soziale Fürsorge wird die staatlich « BerpflrgS -

aktion für arbeitslose und beschränkt arbeitende

Personen für eine weitere Zeitperiode von fünf

Wochen , d. i. vom 1. November bis 5. Dezember

1937 , mit einem Betrage von 7,322 . 450 XL fort¬

gesetzt . Für die Durchführung der Milch -

a k 1 i o n für Kinder Arbeitsloser » der beschränkt

arbeitender Familienornährer find für dieselbe

Zeit KL 732 . 000 bestimmt . Gleichzeitig wird auch

die Brotaktion für Arbeitslose unter

den bisherigen Bedingungen fortgesetzt werden .

Der Aufwand für diese Aktion erfordert für die

oben angeführle Aeitperiode einen Betrag von

AL 1,700 . 000 .

Rene Tageszeitung . Am 7. November be¬

ginnt eine neue Tageszeitung unter dem Titel

„ Närodnt Noviny " zu erscheinen . Der Herausge¬

ber der Zeitung ist der Führer des Närodni

sjednoceni , Dr . Frantisek H o d a L» der ehema¬

lige Abgeordnete und Generalsekretär des tsche -
choflowakischen Andustriellenverbandes . Angeb¬
lich soll Baka diese Zeitung finanzieren .

Der Präsident der Republik empfing am
Mittwoch den Redakteur der „ New - Uork - Times "
Otto David Tolisches . Weiters empfing der
Präsident Deputationen der Städte Lundenburg ,
Bzenec und Valasske Mezirici , welche ihm Ehren¬
bürger - Diplome überreichten .

Der Landesausschuß für Böhmen hat in sei¬
ner Sitzung am 27 . Oktober u. a . einer Reihe von
Gemeinden die Genehmigung zur Aufnahme von
Darlehen erteilt . Von dem Gesamtbetrag von
9 Millionen XL entfallen u. a . auf Turn
1,500 . 000 , Braunau 650 . 000 , Aussig ( Rekon¬
struktion der Straßenbahn ) 1,000 . 000 . Im Rah¬
men der Bezirksstraßen - Rekonstruktionen und
Bauten wurde neben anderen dem Bezirk Schüt -
tcnhofen die Pflasterung der Straße Langen¬
dorf —Schüttenhofen mit einem Aufwand von
600 . 000 bewilligt .

Sozialversicherungsabkommen mit Frank¬
reich . In Paris wurden Verhandlungen zwischen
einer französischen und einer tschechoslowakischen
Delegation zwecks Abschluffes eines gegenseitigen
Abkommens über die Sozialversicherung begon¬
nen . Vorsitzender der tschechoslowakischen Dele¬
gation ist Gesandter Dr . Osuskh und ihre Mit¬

glieder sind : der Sektionschef des Ministeriums
für soziale Fürsorge Dr . Araber und Ministe¬
rialrat Jng . O. Para vom Außenministerium ,
Dr . Kamil Slapäk und Dr . Jan Fiser vom Mi¬

nisterium für soziale Mrsorge , sowie Dr . E.

Stern , Direktor der Zentralsozialversicherung in

Prag . Die ftanzösische Delegation führt der Ge -

neraldirektor der französischen Sozialversiche¬
rungsanstalt Emil Dreyfus . Die Verhandlungen ,
die im breiten Rahmen geführt werden und die

Vertiefung der gegenseifigen Vertragsbeziehungen
der Sozialversicherungen beider Staaten anstre¬
ben , nehmen einen günstigen Fortgang .

Erklärung

Zu der in der „ R e i ch e n v e r g e r Z « i <

tuns " vom 11 . Oktober 1937 veröffentlichten
Nachricht „ Erklärung Henleins züm Falle Rutha "
erklären wir , daß wir die erwähnte Nachricht als

Bericht über die Rede des Polifikers Konrad Hen¬
lein und nicht als eigene Meinungsäußerung
veröffentlicht haben . Mit den in der von uns wie¬

dergegebenen Rede Konrad Henleins enthaltenen ,
auf die Zeitung „ Sozialdemokrat " bezüglichen
Behauptungen können wir uns in keiner Weise
identifizieren . Wir widerrufen daher den beleidi¬

genden Artikel und leisten der Redaktion des

„ Sozialdemokrat " auf diese Weise volle Genug¬
tuung . Die Redaktion .

Das ist die erste der fünfund dreißig
Ehrenerklärungen , die von den sudetendeutschen
Provinzblättern wegen des Nachdrucks der Leit «

meritzer Henleinrede abgegeben werden müssen .

Die Redakfion des „ Sozialdemokrat " .

Schachts Rücktritt

London . ( E. SB. ) Zu unserer Meldung , daß
Dr . Schacht nicht mehr Reichswirtschaftsminister
ist , erfahren wir , daß die amtliche Mitteilung
über seinen Rücktritt von . Hitler bisher verhin¬
dert worden ist , daß diese Mitteilung jedoch noch
im Laufe dieser Woche erfolgen werde . Der Un¬

terstaatssekretär Posse habe seit zwei Wochen die

tatsächliche Leitung des Ministeriums inne . Es

sei sehr zweifelhaft , daß Schacht Reichsbankprä¬
sident bleibe . Er habe die Absicht , sich ins Pri¬
vatleben zurückzuziehen , um später wenn er ge¬
genüber seinen jetzigen Widersachern recht behal¬
ten hätte , mit höherer Autorität zurückkehren zu
können . Der Rücktritt Schachts von seinem Po¬
sten als Reichsbankpräsident werde im Frühjahr
erfolgen .

Belgien kein Beispiel

London . ( E. SB. ) In der zweiten holländi¬
schen Kammer antwortete der Außenminister auf
die Frage , ob Holland nach belgischem Vorbild
ein Abkommen mit Deutschland abschließen wer¬
de , Holland stehe weiter auf dem Standpunkt »
daß die Unverletzlichkeit des holländischen Gebie¬
tes einen Grundsatz bilde , der niemals G e -

genstand der Erörterung mit an¬
deren Ländern sein könne .

I - adourlLrltlk an der Thronrede

London . Im Unterhaus wurde Mittwoch
die Debatte über die Königsansprache fortgesetzt .
Der Labour - Abgeordnete Greenwood konzen¬
trierte seine Ausführungen auf die außenpoli¬
tische und wirtschaftliche Linie der Thronrede
und erklärte , daß die freundschaftlichen Bezie¬
hungen Englands mft anderen Staaten zum
großen Teil auf die Preisgabe mora -
lischerPrinzipienzurückzuführen seien «
Er hält einen wirtschaftlichen Rückgang für un¬
vermeidlich und kritisierte die Regierung , die
keine angemessenen Gegenmaßnahmen dazu ge¬
troffen habe .

ve la Rocque überführt

Lyon . Das Gericht hat beschlossen , da ? Ur¬
teil in der Klage des Journalisten Pozzo di Borgo
gegen den Vorsitzenden der französischen sozialen
Prrtei de la Rocque auf Ehrenbeleidigung
im November zu fällen . Die Verhandlung
hatte ungeheueres Aufsehen erregt , da der frühere
Ministerpräsident Tardieu , ein Mann der Rech¬
ten , als Zeuge erklärte , daß de la Rocque von ihm

durch viele Monate hindurch Geld aus dem Dis¬

positionsfonds erhalten hat , also von der Regie¬

rung ausgehalten wurde . Die Beschuldigungen
gegen den Faschistenführer wurden damit in ihrem
wichtigsten Punkt bestätigt .

Nazistische Mörder

London . ( E. SB. ) In dem rumänischen Dorf
Veresti wurde am Dienstag ein Denkmal des von
den rumänischen Faschisten ermordeten Minister ».
Präsidenten D u c a enthüllt . Bürgermeister C o r -
b i n i a n u nannte in seiner Rede die rumäni¬

schen Nazis Mörder . Nach seiner Rede wurde
er von den Brüdern Tetrescu , zwei Nation
n a I s o z i a l i ste n, die über seine Red «
empört waren , niedergestochen . Der Bürgermeister
ist seinen Verletzungen erlegen , die Mörder wur¬
den verhaftet .

Nach Palästina — Marokko

Rabat . In Casablanca kam es zwischen ein¬
geborenen arabischen Demonstranten und der be¬
waffneten Macht zu Zusammenstößen , di « unge¬
wöhnlich großes Ausmaß erreichten . Selbst offi¬
ziell wird erklärt , daß die Unruhen von einer aus¬
ländischen Macht angezettelt worden waren . Diese
Wühlarbeit ist als ein Teil des großangelegten
italienischen Versuchs anzusehen , die Welt deS
Islams gegen England und , wie in Marokko ,
gegen Frankreich in Aufruhr zu bringen . Me
Vorfälle in Casablanca haben auch in London Be¬
unruhigung hervorgerufen und werden dort in
eine Liüie mit den Unruhen in Palästina gebracht .
Die französischen Behörden haben einige Führer
der Eingeborenen verhaftet .
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Japan boykottiert Brussel

U . S . S . R

Ulan Bator

Tipnfo’n =3

Auf jeden Fall soll verhindert werden ,

Nang - bao südlich Schanghai - in japanische Hände

falle , da von dort auS die chinesische Artillerie die

japanischen Kriegsschiffe ans dem Jangtse - Fluß

lange dieses Zentrum der Agitation und Provo «
kation nicht beseitigt ist . "

Der Reuter - Berichterstatter in China be¬
schreibt mit Anerkennung den glänzend funktio¬
nierenden Fliegerschutzdienst in Nanking , wo die
Bevölkerung auf jedes Alarmzeichen in muster¬
gültiger Weise im wahrste « Sinn « des Worte -
unter der Erde , in öffentlichen und private « Un¬
terkünfte « und Unterständen , verschwindet . Dem¬
gegenüber verweist der Berichterstatter auf die ge¬
radezu katastrophalen Unzulänglichkeiten des
chinesischen Krankenhaus - und Sanitätsdienstes
und auf die großen Verluste unter der Zivilbe¬
völkerung in Städten , wo man bisher an Flieger¬
angriffe nicht gewohnt sei . WeiterS wird in de «
Bericht die Ausdauer und Tapferkeit der chinesi¬
schen Eisenvahnangestellten und daS stolze Selbst¬
bewußtsein der Chinesen hervorgehobe «, welche
überall von ihrem Endsiege überzeugt seren .

London . 1E . - B. ) Die japanische Regie¬

rung hat Mittwoch den endgültig « Beschluß ge¬

faßt , die Teilnahme an der Neun - Mächte - Konfe -

renz abzulehnen . Außenminister Hirota lud dm

englischen und dm amerikanischm Botschafter ins

Außmamt ein und erläuterte ihnm , warum Japan
die Einladung zur Teilnahme an der Reun -

Mächte - Konferenz in Brüssel avlehnte .

In der Rote der japanischm Regierung ,
welche die Teilnahme Japan - an der Brüsseler

Konferenz ablehnt , wird gesagt : Der Völkerbund

hat , nachdem er nur eine der beiden Partei « an¬

gehört hat , Japan vernrteilt , ohne zur Kenntnis

z « nehm « , daß Japan in China nur Berteidi -
gnngSziele verfolge .

Der amerikanische Delegierte an der Brüsse¬
ler Fern - Ost - Konferenz , Norman DawiS , ist Mitt¬
woch im Hafen von Le Havre eingttroffm . Die
brittsche Delegation für dir Konferenz wird von
Eden geführt werd « . Außerdem wird der briti¬
sche Dominion - Minister Malcolm Macdonald und
der zweite UnterstaatSsekretär im Anßmministe «
rium Cadogan an dm Beratungen teilnehmm .

In Washington wird erftärt , daß die Ber «
Handlungen so fortgesetzt werd « , wie ursprüng¬
lich bestimmt war .

dat wurde getötet .

200 chinesische Flüchtlinge , die in der inter -

nationalen Niederlassung Schutz suchm wollten ,

wurdm auS japanischen Flugzeugm mit Maschi -

nengewehrm beschossen und getötet . I « Tokio fin -

dm Freudenkundgebungen statt .

<T«lyüarK-£
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Eine belgische Stimme

zum Fall Teplltz

„ Le Peuple " , das Zentralorgan der bel¬

gischen Sozialdemokratie , beschäftigte sich unter
dem oben zitierten Titel an leitender Stelle mit
der verlogenen und ordinären Hetze, die die

USA baut zwei neue Panzerschiffe
Washington . Der Kongreß wird in den

nächsten Tagen um Kredite zum Beginn des Baue¬
zweier neuer amerikanischer Panzerschiffe ersucht
Werden . Der Aufwand für dieselben wird je 60
Millionen Dollars ( je 1700 Millionen K£ ) be¬
tragen .

Japans neuer Vasallenstaat

Auf dem Boden der ehemaligen nordchine¬

sischen Provinzen Suiyuan und Tschachar

haben die Japaner einen neuen Mongolen¬

staat ausgerufen .

Neuer Sabotageakt In Palästina

Jerusalem . ( Reuter . ) Der ganze , große,
dm Namen Balfours tragende Wald auf den
Hügeln bei Nazareth steht in Flammen . Der
offenbar gelegte ' Brand verbreitete sich infolge deS
heftigen Windes sehr schnell , so daß er bald un¬
geheuere Ausmaße annahm . Durch den Brand
sind mehr als eine halbe Million Tannenbäume
bedroht .

oukdeh '
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Die deutschen Provokationen
in Mitteleüropa “
von der Kleinen Entente gegen die
neue und jeden Tag wachsende Gefahr ver¬
bunden sind . Vielleicht steht man nur am An¬
fang einer Entwicklung , die geeignet ist , schwere
Folgen in Mitteleuropa und in Europa überhaupt
nach sich zu ziehen , wann nämlich mit größerer
Deutlichkeit sich die Tatsache abzeichnen wird , daß
die Schicksalsstunde der AchseBer -l i n - R o m gekommen sein wird ; denn es ist
schwer anzunehmm , daß die Interessen der beiden
imperialistischen Diktaturen sich wirklich mitein¬
ander vertragen könnten , sobald das Donau -
Problem in seiner Gesamtheit aufs Tapet
kommt . Doch wie immer dem sei — eS ist schonviel , daß man überall zu erkennen beginnt , daß

legenheiten der TSR einzumischen , unter dem! einer der Hauptherde - de - Unbe «
Borwand , daß eS sich um Interessen der deutschen h » g e nS ü n d d e r M i ß o r d n u n' g in
Minderheit handelt . DaS ist ' zweifellos eine Europa Berlin ist und daß keine - der fried -
Theorie , die sehr weit führen kann . Kein euro - j liebenden ^Völker des Morgen sicher sein kann , so-
päisches Land , daS deutsche Minderheiten in sich
schließt — und solcher Länder gibt es viele —

wäre mehr sicher vor solcher Einflußnahme einer

ftemden Macht , die jeden Tag mehr mit dem

Schwerte droht . Es ist jedenfalls bezeichnend ,
daß etliche unter diesen Ländern , von denen meh ¬
rere sonst der Tschechoslowakei nicht besonders
verbunden sind , sich ernstlich über diese Dreistig ¬
keit des Reichs zu beunruhigen scheinen . Denken

sie daran , daß sie auch an die Reihe kommen könn ¬
ten ? Oder legen sie sich Rechnung über die Ge ¬

fahren , die für sie selbst ein siegreicher Angriff
des Reichs gegen die Tschechoslowake: nach sich
ziehen könnte ? Jedenfalls ist man jetzt in W i e n,
in B u k a r e st und selbst in Warschau
Zeuge einer fieberhaften diplomatischen Aktivität ,
die man mit der neuerlichen Bedrohung der
Tschechoslowakei durch Deutschland in Verbindung
bringt . Selbst Länder wieUngarn , Oesterreich
und Polen , die bisher aus dem Anwachsen der
deutschen Militärmacht Vorteile zu ziehen suchten ,
scheinen jetzt die Entdeckung zu machen , daß sie
nach alldem durch eine gemeinsame
Solidarität mit ihren Nachbarn

Chinesen in neuen Stellungen
Heroischer Widerstand der Nachhut

Neue Massenmorde der Japaner

London . ( E. B. ) Die japanischm Trnp - ' unter Feuer halten kann . Im Verlauf der Mitt -

Pen habm Mittwoch die chinesische Front in wochkämpfe kämm verschittientlich britische Sol -

Schanghai durchbrochen und sind bis an die datm in den Feuerbereich, ' ein italienischer Sol -

Grmze der intemationalm Niederlassung vorge -
' ' " "

rückt . Der Angriff wurde durch Hunderte japa ¬

nische Flugzeuge unterstützt , die Infanterie , die

mtt TankS und Mörsern angriff , bracht « di «

chinesische Front , die zwei Monate lang alle «

Angriffen gettotzt hatte , inS Wankm . Die Chine ¬

sen haben bei ihrem Rückzug Minen gesprengt
und Tschapei in Brand gesteckt . Kiangwang , der

Rordbahnhof und Tschmj « in der Linie Schang ¬

hai —Nanking und die Radiostatto » sind in japa ¬

nischem Besitz .

500 Chinesm weigerten sich, dem Rückzugs ¬

befehl Folge zu leisten « nd blieben in Tschapei .

Sie verlangtm Mittwoch telephonisch Lebens ¬

mittel vom chinesischen Hauptquartier , daß sie

noch «ine Woche in ihrm Stellungen verbleib «

wollen , » m einen Gegenangriff der chinefischm
Truppen zuerleichtern .

Die brttischm Abteilungen in dem britische «
Abschnitt der international « Konzession , die an

Tschapei grenzt , wurden wesentlich verstärtt . An

hervorragenden Punkt « des Abschnittes wurden

Flugabwehrgeschütze postiert und die Truppen er ¬

hielten dm Befehl , auf jedes Flugzeug zu schie ¬

ßen , das einen Angriff versuchen sollte , « nd nicht

auf die Eröffnung des Feuers von der ander «

Seite z « warten . Auch der amerikanische Flotten ¬

kommandant Aarnell gab dm amerikanischm

Schütz « den Befehl , in Selbstverteidigung auf

Flugzmge jedweder Herkunft zu schieß « , welche

Trnppeneinheitm oder Richttämpfer innerhalb

des amerikanffchen BerteidigungsabschnitteS zum

Ziel des Maschinengewehrfmers oder von Bom ¬

benabwürfen machen würde « .

Rach einer Darstellung deS chinesisch « - - „ — — . . . .

Hauptquartiers ziehen sich di « chinesische « Trup - reichsdeutsche Presse nach dem bekannten Vorfall

pm auf bereits vorbereitete Stellung « etwa acht auf dem Teplitzer Marktplatz entfesseüe und mit

biS fünfzehn Kilometer hinter dm jetzig « zurück . -der jeder Höflichkeit baren Art , in der Berlin die

daß ! tschechoslowakische Demarche in dieser Angelegen¬
heft beantwortete . DaS Blatt charakterisiert dann

Her « Henlein als den tschechoslowakischen
„ Unterhitler " und schreibt Wetter :

„ Das , was an dieser Haltung Deutschlands
in dieser Sache vor allem festzustellen ist , ist die

Tatsache , daß die Regierung des Dritten Reiches
sich das Recht anmaßt , sich in die inneren Ange -

Wit die rote Fahne
zu uns Kam

Ein strcIlzM darA Ihre OesAIAIc

Von Felix Fechenbach

Wenn sozialistische Arbeiter für ihre großen
Kampfziele demonstrieren , wenn die Arbeiter¬

jugend zu ihren Kundgebungen aufmarschiert ,
wenn das Proletariat seinen Weltfeiertag begeht ,
immer und überall wehen dann rote Fahnen . Sie

süid uns Bekenntnis unseres Kampfwillens , sind
uns Gelöbnis , gegen die dunllen Mächte des Ka¬

pitals und der Reaktion zu streiten und uns ein¬

zusetzen für die Erkämpfung einer gerechten und

freien Ordnung der Gesellschaft . Die rote Fahne
ist uns Symbol deS Befreiungskampfes des Pro¬
letariats , Symbol des Sozialismus . Kein inter¬

nationaler Sozialistenkongreß hat jemals einen

Beschluß gefaßt , der die rote Fahne allgemeingül¬

tig zum Wahrzeichen dieses Befteiungskampfes
erhebt . Und doch weht sie überall , wo das Prole¬
tariat um seine Freiheit ringt . Sie ist geschichtlich
geworden , was sie heute ist . Denn nicht immer

war die rote Fahne das Abzeichen derer , die

gegen die Mächte der Vergangenheit kämpfen .
Unter Karl dem Großen war sie das Zei¬

chen des Blutbannes , das ist die Gerichtsbarkeit
über Leben und Tod der Untertanen . Und wäh¬
rend des ganzen Mittelalters nahm die Feme
unter Berufung auf kaiserliche Legitimation das

Recht des Blutbannes für sich in Anspruch . Ueber

dem Stuhl des Freigrafen am Femegericht hing
deshalb auch die rote Fahne .

Seit Karl dem Großen war die rote Fahne
jahrhundertelang Symbol der absoluten Königs¬

macht , und sie wurde später das Zeichen für die

ungehemmteste Auswirkung dieser Macht . Wenn

im achtzehnten Jahrhundert in Frankreich sich
hungrige Bauern gegen ihre Peiniger zusammen¬
taten , wenn sie die Schlösser der Grundherren in

Brand steckten , oder wenn verelendete Handwerks¬
gesellen in den Städten gegen die Bedruckungen
im alten Frankreich rebellierten , dann verhängten
die königlichen Beamten den Kriegszustand und

das Standrecht , und als Zeichen der ungehemm¬
ten , an nichts gebundenen Macht der königlichen
Gewalt entrollten sie die rote Fahne .

Auch während der großen französischen Re¬

volution sehen wir die rote Fahne noch einmal

diese schmähliche Rolle spielen . Das Volk von

Paris hatte sich am 17 . Juli 1791 auf dem

Marsfeld zu einer großen Kundgebung gegen das

Königtum versammelt . Nationalversammlung und

Munizipalität widersetzten sich. Der Kriegszustand
wurde zum Schutz des Königtums und des neu¬

erstandenen , Gro^iürgertumS verhängt . Lafgyette
und BaiÜy erschienen mit 1200 Mana Infan¬
terie , Kavallerie und mit drei Geschützen auf dem

Marsfeld . Bailly ließ die rote Fahne als Zeichen
des Kriegszustandes entrollen und tausendstimmig
gellte ihm der Ruf aus der Menge entgegen :

„ Nieder mit der roten Fahne I " Als dann ein

Steinhagel folgte , ließ Lafayette unter die dicht¬

gedrängte Menge feuern . Biele Tote und Ver¬

wundete kostete dieses Gemetzel auf dem Mars¬

feld , mit dem eine Periode der offenen Reaktion

eingeleitet wurde .
Aber schon im nächsten Jahre , am 10 .

August 1792 , trat eine entscheidende Wendung
ein . Eine Wendung für das französische Königtum
und für die Geschichte der roten Fahne . Der König

saß noch immer in den Tuillerien und war be¬

müht , Hilfe fremder Staaten gegen die Revo¬

lution herbeizuschaffen . Ein neuer Aufstand
wurde geplant , der mit der Absetzung des Königs
enden sollte . In der Borstadt Saint Antoine kan :

man zu Besprechungen zusammen und bei Bor¬

bereitung des Aufstandes tauchte auch der Ge¬

danke auf , die rote Fahne zu einem Symbol des

revolutionären Volkes umzuwandeln . In den

Erinnerungen ChaumetteS ( Generalanwalt der

Pariser Kommune ) wird darüber berichtet :

In dem Klub der Kordeliers ( dort sammelte
Danton seine Anhänger ) gab es verschiedene Aus¬

schüsse , die den Aufstand vorbereiteten , unter ihnen

auch einen , der für rote Fahnen mit der folgenden

Aufschrift zu sorgen hatte : „Standrecht des Volkes

gegen den Aufruhr des Hofes " , und unter dieser

Fahne hättm sich die wirklichen Republikaner zu

sammeln , die einen Freund , ein Kind , einen Ver¬

wandten zu rächen hatten , der am 17 . Juli auf

dem Marsfeld ermordet wurde .

Ein anderer Zeuge, der Jakobiner Carra ,

schildert den Vorgang i « einer etwas anderen

Weise . Er schreibt :
In einem Wirtshaus ( Soleil d' Or , Goldene

Sonne ) in der Rue Saint Antoine , bei der Ba¬

stille , wo das Aufstandskomitee seine Sitzungen

hielt , erschien eines Abends der Amerikaner Four¬
nier und brachte uns eine rote Fahne , deren Ver¬

wendung ich verschlug und auf der ich folgende

Aufschrift anbringen ließ : „ Das Standrecht des

souveränen Volker gegen den Aufruhr der voll¬

ziehenden Gewalt . "

Mag nun die eine oder die andere Dar¬

stellung die gmauere sein : jedenfalls , die Um¬

wandlung der roten Fahne aus einem Zeichen der

ungehemmten königlichen Gewalt in ein Symbol

deS revolutionären Volles fand bei den Revolu¬

tionären Anklang . Und als das Voll von Paris

am 10 . August sich erhob , die Tuillerien besetzte
und die Absetzung und Gefangennahme deS

Königs erzwang , als eS das allgemeine Wahlrecht

eroberte und die Kommune von Paris zum wirk¬

lichen Machthaber der folgenden Revolutionsjahre

erhob , marschierten seine Massen zum ersten Mal

hinter roten Fahnen . Von da ab blieb die rote

Fahne in der Erinnerung des Bolles untrennbar

verknüpft mit der Erhebung gegen die Mächtigen .
Und wenn sie auch Napoleon herunterholte und

dafür die Trikolore setzte , und wenn auch diese

dem bourbonischen Lilienbanner weichen mußte ,
die Erinnerung an die rote Fahne und an den

unter ihr erkämpften Sieg blieb im Gedächtnis
deS Volkes .

Wenige Jahrzehnte später , in der französi¬

schen Feberrevolution 1848 , wurde die Erin¬

nerung an den 10 . August 1792 wieder lebendig

und am 25 . Feber 1848 erschienen proletarische

Barrikadenkämpfer und forderten von der provi¬

sorischen Regierung unter anderem die Erklärung

der roten Fahne zum Nationalsymbol Frankreichs . !

Der Dichter Lamartine , den das republikanische

Bürgertum in die provisorische Regierung ent¬

sandt hatte , lehnte unter höhnischer Anspielung

auf das Gemetzel vom 17 . Juli 1791 auf dem

MarSfeld entrüstet ab . Auch die Mehrheit der

provisorischen Regierung wollte nichts von der

roten Fahne wissen .
Friedrich Wendel hat eine sehr lesenswerte

Broschüre über die Geschichte der roten Fahne ge¬

schrieben ( „ Die rote Fahne " , Verlag Auer u. Co. ,

Hamburg ) , worin er in manchen Punkten eine

andere , als die hier vertretene Auffassung ver¬

ficht . Vor allem weist er darauf hin , Louis Blanc

habe am 25 . Feber 1848 in Zweifel gezogen , ob

auf dem Marsfeld überhaupt die rote Fahne ge¬

zeigt worden sei. Aber er betont , daß während der

ganzen revolutionären Epoche von 1848 die rote

Fahne nicht aus den Straßen von Paris ver¬
schwand . Die Klubisten erzwangen die Errichtung
der Nationalwerkstätten durch bewaffnete De¬
monstrationen unter der roten Fahne , und als
man nach Schließung der Nationalwerkstätten
ernsteste Arbeiterrevolten . auslöste , als die Arbei¬
ter gegen Cavaignac auf die Barrikaden stiegen ,
kämpften sie gleichfalls unter,der roten Fahne .
Die bürgerliche Presse jener Zeit feierte dann nach
den Kämpfen LamarttneS „ Sieg über die rote
Fahne " .

In Deutschland stand 1848 die Revolution
unter dem Zeichen von Schwarz - Rot - Gold . Aber
auch damals tauchte vereinzelt die rote Fahne
wieder auf . So berichtet die „ Leidiger Illustrierte
Zeitung " in ihrer Nr . 261 vom 1. Juli 1848
vom Sturm auf dar Berliner Zeughaus am 14 .
Juni über das Wegtragen eines Gefallenen : , „ Die
eine Leiche wurde durch die Königs - und Kloster¬
straße getragen , gefolgt von einer roten Fahne
und einer Menge Bolls . " Auch im badischen Sep¬
temberaufstand von 1848 finden wir di « rote
Fahne . Die . Leipziger Jllusttierte Zeitung " da¬
mals entwirft über Struves Einzug in Staufen
folgendes Bild : „ Boran einige Trommeln und
eine Mustkbande , dann der Fahnenträger mit der
roten Fahne , drei Offiziere zu Pferde , alle mit
roten Schärpen und gleichfarbigen Binden , ge¬
folgt von 300 sehr gut bewaffneten Scharf¬
schützen mit großen Bärten und dunkelbraunen
wilden Gesichtern , meistens Italienern , nach die »

' sen wieder rote Fahnen , Offiziere zu Pferde und

2000 soldattsch aussehende Männer mit neuen ,
glänzenden Gewehren , alle mit roten Binden . "

Während der Pariser Kommune war die
rote Fahne beherrschend, und als General Ber -
geret die Nationaltruppen musterte , sagte er in
seiner Ansprache an die Truppen , während er in
der Rechten eine rote Fahne hiell : „ Wir habender Welt gezeigt , W> eine Regierung ihre wahreStärke nicht in einer Armee , sondem im Bolle
selbst besitzt , das durch die Prinzipien der Frei¬heit geführt wird . Diese Fahne ist nicht daS Sym¬bol von Blut , Anarchie und Verwirrung , sie ist
das reine Sinnbild des Volles l Es lebe di :
Kommune ! "

Das reaktionäre Bürgertum hat die PariserKommune in Strömen von Blut erstickt und die
rote Fahne als Zeichen blusiger Anarchie und,Gewalt verleumdet . Sie ist und bleibt aber trotz
aller Schmähung das reine Zeichen de » Be¬
freiungskampfes aller Schaffenden .Rote Fahnen wehten am 9. November 1918den proletarischen Massen voran , al » das Kaiser¬reich zusammenbrach und die Republik geborenwurde . Rote Fahnen flatterten überall , wo das
Proletariat für Reibt und Freiheit , für den So¬
zialismus kämpft. Tausendfach geheiligt ist unsdie rott Fahne durch die Kämpfe der Bergangen «heft und der Gegenwart . Und so rein , wie wir sieübernommen haben , wollen wir sie bewahren undvorwärts stürmen mit ihr , bis wir sie einst kämp¬fend und siegend durch die Tore einer neuen Zeittragen können .
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Keine faulen Ausreden !

Die SdP spekuliert auf die Vergeßlichkeit
In der „Zeit " wurde eine Aeußerung der

»Sudetendeutschen Pressebriefe " veröffentlicht , in
der versucht wird , die Teplitzer Zwischenfälle zu
bagatellisieren und die SdP von aller Schuld
reinzuwaschen . Wir lesen da folgenden Satz :

„ Auf die weitere Frage , ob von feiten der
Polizei oder anderer Faktoren die Teplitzer Vor¬
fälle provoziert worden seien , ist zu antworten ,
das « die SdP nie eine » derartigen Verdacht aus¬
gesprochen hat . "

Dieser Satz ist erstaunlich . Denn die ganze
GoekbelS- Kampagne, die anläßlich der Teplitzer
Vorfälle entfaltet wurde , stützt sich auf das Ma¬
terial , das die Pressestelle der SdP
»ach Deutschland geliefert hat . In diesem Mate¬
rial wurde u. a . behauptet . Laß in dem Augen¬
blick, da einige Polizisten die Leute zum Aus -
emandergehen aufforderten , plötzlich eine in Be¬
reitschaft gehaltene Polizeiabteilung von zwan¬
zig bis dreißig Mann an den Wagen herandrängte
und ohne weitere Aufforderung mit dem Gummi¬
knüppel loszuschlagen begonnen habe . Genau
so steht es in der Veröffentlichung des Deutschen
Nachrichtenbüros ; die „ Frankfurter Zeitung "
und das ,L ) erliner Tageblatt " , wie auch die
». Münchener Neuesten Nachrichten " und viele an¬
dere deutsche Blätter haben das ihnen von der
SdP übermittelte Material veröffentlicht .

Wenn die „Zeit " nun schreibt , der SdP sei
es nicht um eine Skandalisierung der Teplitzer
Vorfälle zu tun gewesen , so muß nicht nur an
die Aussendung jenes Hetzmaterials erinnert wer¬
den, sondern nochmals auch an den Offenen
Brief Konrad Henleins . Henlein hielt die
Teplitzer Vorfälle für so bedeutsam , daß er in dem
Offenen Brief aus chnen sehr umfassende For¬
derungen wbleitete und für den Fall ihrer Nicht¬
erfüllung ziemlich unverhüllte Drohungen
gegen das Land ausstieß , dessen Bürger er ist . Nun
soll plötzlich nichts gewesen sein ? Nun wundert
sich die „Zeit " plötzlich über die Aufregung , welche
durch die Teplitzer Zwischenfälle hervorgerufen !
wurde ? Wie merkwürdig ! Wie verdächtig !

Noch am vorigen Samstag veröffentlichte die

„ Zeit " unter der Ueberschrist „ Es ist nicht unsere
Schuld " eine Merke , in der sie b e d a u e r t , daß
sie nicht jene ausländischen Pressestimmen ver¬
öffentlichen könne , welche die Ereignisse in einem
anderen Lichte sähen . Es handelt sich da nur um
reichsdeutsche Pressessimmen , in denen
eben ununterbrochen behauptet wird , die Teplit¬
zer Vorfälle seien von der Polizei provo¬
ziert worden !

Oder war vielleicht das Verhallen der SdP -
Juristentagung in Leitmeritz nicht geeignet , den
Teplitzer Zwischenfall zu skomdalisieren ? Dort hat
man in Anwesenhell ausländischer Vertreter , die ,
ohne genau unterrichtet zu sein , dann auch noch
ihren Senf dazugaben , eine einseitige , tendenziöse
Darstellung der Teplitzer Ereignisse gegeben und
alles andere getan als jene Beruhigung zu ver¬
breiten , an welcher die „ Zeit " und die SdP jetzt
so interessiert sind .

Die SdP hat ein schlechtes , ein sehr schlechtes
Gedächtnis . Sie möge nicht annehmen , daß auch
anderwärts ein so schlechtes Gedächtnis
vorhanden ist !

Die Teplitzer Vorfälle wurde von der der
SdP befreundeten ausländischen Macht zu einem
Presse - und Rundfunk - Großangriff gegen die
Tschechoslowakei benutzt und keine Zeitung
der SdP , kein Funktionär der SdP hat
gegen diese unerhörte , freche und auf Fälschungen
aufgebaute Einmischung in unsere inneren Ver¬
hältnisse etwas zu sagen gehabt . Sie haben alle
diese Hetze geduldet , sie sind mitverant¬
wortlich für das , was aus Anlaß der Teplit -
zer Ereignisse in Deutschland gegen jenen Staat
geredet , gefunkt und geschrieben wurde , mit des¬
sen Regierung sie eben jetzt wieder auf der Grund¬

lage des Vergessens ein Arrangement treffen
möchten .

Die Hetze gegen die Tschechoslowakei wird
in Deusichland ja noch immer fortgesetzt . Die SdP
hat Gelegenhell , ihre Wandlung zu beweisen . Ist
sie bereit , in Berlin eine Demarche zu unterneh¬
men ?

Die 8129 - Affäre
Diesmal In einem Arbeitslaser des Bundes der Deutschen

In der Nach ! auf Sonntag hat , wie wir be¬
reits berichteten , die Polizei in Teplitz -
Schönau erfahren , daß — so melden die
»Lidove Noviny " — im Arbeitslager des Bundes
der Deutschen inSettenz bei Teplitz - Schönau
Dinge geschehen sind , von denen der Paragraph
129 b des Strafgesetzes handelt . Es handelt sich
um ähnliche Tatsache . ! wie im Falle Rutha . Die

Untersuchung wurde sofort eingeleitet und hat eine

unangenehme Affäre e. llhüllt . ES wurde sicher¬
gestellt, daß der Koch des Arbeitslagers , der

88jährige Adolf Wol ' ensky , der durch vier

Wochen mit zehn Angehörigen des Lagers ein ge¬
meinsames Schlafzimmer geteilt hat , sich eines

Strafdeliktes nach Paragraph 129 b mll einem

jugendlichen Angehörigen des

Lagers strafbar gemacht Hot und außerdem die¬
selbe Handlung an einer « deren Person außer¬
halb des Arbeitslagers zu verüben versucht hat .
Beim Verhör auf dem Teplitzer Polizeikommissa¬
riat hat Wollensky sich zu der zweiten Handlung
bekannt , wurde aber Wege » ' der ersten Hand¬
lung durch die Zeugenaussage des mißbrauchten
ALnglingS des Arbeitslagers übe . führt . Die Poli¬
zei untersucht , ob der Beschuldigt - , nicht auch ' mit
anderen Personen des Arbeitslag - rs solchen Um¬

gang gepflogen hat .

Wollensky wurde auf Grund seines Geständ¬
nisses und der Zeugenaussagen am Montag ver¬
haftet und in die Haft des Bezirksgerichtes in

Teplitz - Schönau eingeliefert .
Die „ Lidovä Noviny " bemerken dazu , daß

der Bund der Deutschen bisher 50 derartige
Arbeitslager errichtet hat . Aufgenommer - werden
nur Angehörige der SdP nahestehender Organi -
sationen . Die Mitglieder der Arbeitslager treten

öffentlich in grauen Uniformen und hohen Stiefeln
auf , ihr besonderes Kennzeichen ist der Spaten ,
den sie über die Schulter tragen . Finanziert w r -
den die Arbeitslager von der Sudetendeut¬

schen Volkshklfe .
Nach einem Bericht der „ Prager Abendzei -

t u n g" nahm die polizeiliche Untersuchung ihrer
Ausgang von der Anzeige eines Mannes , der

Wollensky auf der Straße ansprach und dem er

Anträge stellte , die dem Angesprochenen die Ab

sichten Wollenskys deutlich erkennen ließen . Nack >

erfolgter Einvernahme wurde die Unter »

suchung nun auch gegen einig¬
jugendliche Lagerinsassen ein -

geleitet . Wie man hört , beabsichtigt der Bund
der Deutschen , unter dessen Leitung das

Settenzer Lager eingerichtet wurde , nach dieser
Vorfällen die Auflösung des Lagers .

SdP wird nicht Interpellieren !
Der DND erfährt :
Verschiedentlich wird behauptet , daß die

Verschiebung des ParlamentsbeginnrS vom 26 .

auf den 29 . Oktober u. a . deshalb erfolgte , weil
eine lärmreiche Sitzung wegen der Teplitzer
Vorfälle erwartet wurde , weshalb die Verlegung
auf einen späteren Termin nach dem StaatS -

feiertag erfolgte . Inzwischen ist allerdings «ine

Aenderung der Situation eingetreten , da die

SdP selbst kein Verschulden der Teplitzer Staats¬

polizei behauptet und in einer parteiamtliche »
Kundgebung ausdrücklich feststellt , die SdP habe
nie einen derartigen Verdacht ausgesprochen ,
daß die Vorfälle etwa von der Polizei oder

anderen Faktoren provoziert worden seien . Die

Eröffnungssitzung des Parlament - wird daher

ruhig verlaufen und die SdP wird auch wegen

Teplitz — wie der DND erfährt — nicht etwa

eine Interpellation einbringen , sondern sich mit

der Verlesung einer Erklärung begnügen ( DND )

Rutha - Prozeß Ende November ?

Wie der „ Prager Mittag " erfährt , soll die

Untersuchung der Affäre Rutha bereits so weit

gediehen sein , daß der Prozeß . gegen Rutha Ende

November oder Anfang Dezember in Böhm . »
Leip« stattfinden wird .

May widerlegt Henlein

Die „ neue Linie " der SdP scheint den

diversen Kreisleitern und Abgeordneten noch nicht
bekannt zu sein oder aber sind sie nicht bereit , sie

zur Kenntnis » u nehmen .
Wir erfahren , daß der SdP - Kreisleiter

May ein Rundschreiben hinausgegeben
hat , in dem es heißt :

„ Mit dem Offenen Brief » nsereS Füh¬
rers Konrad Henlein an den Staatspräsiden¬
ten am 18 . Oktober 1937 begann ein « euer

Abschnitt « nseres Rechtskampfes . "

Das Rundschreiben , in dem dieser bemer¬

kenswerte Satz steht , trägt das Zeichen OG 7/37
und ist an alle Bezirke und Ortsgruppen ge¬

richtet .
Noch bevor das Rundschreiben an seinen

Bestimmungsort angelangt war , ließ Konrad

Henlein im «Prager Montagsblatt " seiner Ver¬

wunderung darüber Ausdruck geben , daß man in

Prag seine Aeußerungen übelgenommen hat .

Von der Deutschen Technischen Hochschule i «

Prag . Das feierliche Gelöbnis der im heurigen Stu - !

dienjahre neu immattikulierten Hörer und Hörerin¬

nen findet Dienstag , den 30 . November 1937 , um I

12 Uhr im Hörsaal 20 der Deusichen Technischen !

Hochschule in Prag l - , Hus - Gaffe 5, statt .

Oie Staatshymne
( „ Kde domov müj “ )

Das in den nächsten Tagen erscheinende Arbeiter - Jahrbach 1998, dessen Leit¬
motiv das Thema „ Tschechen und Deutsche “ Ist , bringt eine neue deutsche Nachdich¬
tung der Staatahymne ( des Kde domov mftj von J . K. Tyl ) aus der Feder Emil Fran¬
ze ! s. Wir drucken die Uebereetzung hier ab :

Wo find ich dich , lieb * Heimatland ?

Singt ein Quell im Wiesengrunde ,
Lieblich rauscht des Bergwalds Kunde t
Bunt von Blüten stehn die Au ’ n ,
Garten Gottes , hold zu schau ’ n !

Schön bist du vor allen andern ,

Böhmen , teures Heimatland ,

Böhmen , mein geliebtes Land !

Wo find ich dich , lieb ’ Heimatland ?

Wo von Gottes Gnaden paarten

Sich die Starken mit den Zarten ,
Reiner Sinn den Segen mehrt ,
Kraftvoll allem Bösen wehrt .

Böhmens Volk grüß ’ ich vor andern ,
Brudervolk im Heimatland ,
Volk in dem geliebten Land !

Vorträge des Genossen Rehwald
In England

London . Der Redakteur der Reichen¬
berger Zeitschrift „ Der Textilarbeiter " F . Reh¬

wald ist in London eingetroffen . Er wird i «

England «ine Reihe von Vorträge « halt « , u . a .

am 1. November im kgl . Institut für Außenpoli¬
tik über wirtschastliche und soziale Ausblicke d « S

sudetendeutschen Problems .

Dr . Franke an die Schuljugend
Im Rundfunk hielt am Tage vor dem

Staatsfeiertag Schulminister Dr . Franke eine
Rede an die deusiche Schuljugend , in welcher er
an die Grundsätze der Republik , Freiheit und

demokratische Gleichheit , anknüpste und an die
Worte der beiden Präsidenten Masaryks und
Benes ' s erinnerte , die alle Bürger des Staates

zur Arbeit fiir diese Ideale aufgerufen hckben.
„Friede , Festigkeit , Sicherheit , demokratische bür¬
gerliche Freiheit , geschützt durch unser Heer ,
sind auch für Euer Leben die wertvollsten mensch¬
lichen Güter " , saate der Minister ; „dieser Staat

gehört auch Euch , deutsche Eltern und deusiche Kin¬
der , die tschechoslowakische Freiheit bedeutet auch
die deusiche Freiheit . "

„ Verlorener deutscher Besitz " . Zu dieser
Nosiz, die in unserer Ausgabe vom 28 . Oktober

erschien , tritt uns der WirsichaftSverwatter der

ehemals Pechanz ' schen Besitzes in Klein - Priesen
unter Beibringung einer gemeindeamtlichen Be -

stätigung mit , daß auf dieser Wirsichast im gan¬
zen sechzehn landwirtschaftliche Arbeiter beschäf¬
tigt find , die alle deutscher Nationalität sind .
Es onsiallen aus diesem Grunde auch die Schluß¬
folgerungen unserer Notiz .

Mitteilungen aus dem Publikum .

Gegen die häufigsten Schmorzon . Zahnschmer¬
zen werden zur Seltenhett , wenn wir einer Zer¬
setzung der Speisereste im Munde Vorbeugen . Diese
Wirkung hat die Alpa - Zahncrsme . Sie schützt daher
vor Zahnfteinbildung und vor Zahnschmerz . Und
wettere häufige Beschwerden wie Rheuma und Neu¬
ralgie lindert , wie allbekannt , der Alpa - Fraaz «
branntwein . Deshalb gehören in jeden Haushalt der

Alpa- Franzbranntwein und jetzt auch die Alpa -
Zochncrdme , welche nicht brüchig ist , sondern schön
geschmeidig .

Ein Unfall mtt glücklichem AuSgang . Kürzlich
fiel das siebenjährige Mariechen H. vom Zaun des

Nachbargartens und schlug sich «ine gehörige
Schramme . Sofort leistete die Nachbarin die erste
Hilfe . Das Kind wurde heimgebracht , und als Frau
H. den Verband wechselte , sich sie , daß die Nach¬
barin dazu ein ganz neues Taschentuch genommen
hatte . MS sie er nach einigen Tagen zurückgab , sagt «
Frau H. : . aber so ein gutes , neues Tuch
hätten Sie nicht geben sollen ! So Weitz wird es ja
trotz Rumpel und Bürste doch nie mehr , wenn er erst
einmal gewaschen ist . " Die Nachbarin lächelte : „ Neu
war eS zwar nicht — aber schon mindestens zwan¬
zigmal mit Radion gewaschen ! " Da staunte Frau H. ,
als sie hörte , datz Radion ohne Vorwäschen und

Rumpeln die Wäsche so strahlend Weitz wäscht .
„ Schon morgen hole ich Radion " , sagte sie , „hielt
ich bisher meine Wäsche für Weitz, so sehe ich jetzt —

durch Radion — was wirklich weiße Wäsche ist ! "

Edmund Pipal 70 Jahre
Morgen feiert unser Brünner Genosse Ed¬

mund Pipal seinen siebzigsten Geburtstag .
Pipal hat außerordentlich viel für unsere

Bewegung geleistet . Er stand an der Wiege
unserer Brünner Parteibewe¬

gung . Mit einigen wenigen Mttkämpfern
gründete er die Brünner Parteiorganisation , mit
der er nun durch lange Jahrzehnte in Freud
und Leid verbunden ist und für die er stets seine
ganze Persönlichkett , seine ganze Arbeitskraft
einsetzte . Vorher betättgte sich Pipal im Brün¬
ner Arbeite r - B ildungsvere in , des¬
sen langjähriger Obmann er war . Die Partei
ensiandte ihn in die Brünner Gemeinde «
stu b e und dann später in den mährischen
Landesausschutz , dem er seit dem Jahre
1923 angehört . Diese verantwortungsvollen
Funkttonen hat Freund Pipal stets mtt der ihm
eigenen Gewissenhastigkett ausgefüllt und hat
durch seine erfolgreiche Arbett viel zu den Er¬
folgen , die unsere Partei für die Bevölkerung
in Stadt und Lmtd errungen hat , beigettagen .

Wie selten einer hat es Genosse Pipal ver¬
standen , sich durch sein gewinnendes Wesen ,
seinen lauteren Charakter , durch seinen Arbeits¬
eifer und seinen gesunden Humor auch weit über
unsere Parteikreise hinaus bei Freund und
Gegner Achtung und Wertschätzung zu erringen .
Bor allem aber schätzt die deutsche Arbei¬
terschaft in ihm einen wahren Führer ,
Freund und Kampfgenossen , denn sie weiß , daß
Pipal immer und überall für die Interessen der
Arbeiterklasse eintriü und datz er einzig und
allein darin seine Lebensaufgabe erblickt . Wir
fteuen uns , konstasieren zu können , daß er sich
trotz seines hohen Atters dieser schönen Aufgabe
auch heute noch widmet und daß auch jetzt noch
viele Erfolge seiner Tätigkeit in der mährisch¬
schlesischen Landesvertretung zu danken sind .

Genosse Pipal hat aber auch in der Ge¬
werkschaftsbewegung Verdienstvolles
geleistet und hat sich bedeutsame Verdienste um
die Organisasion der Buchdrucker und Maschi¬
nenmeister erworben . Seit dem Jahre 1908
leitet er auch unsere Brünner Parteidruckerei .
Auch die Genossenschaftsbewegung
hat Pipal viel zu verdanken . Dem Konsumver¬
ein „ Solidarität —BLela " gehört er durch De¬
zennien an und wurde auch zu dessen iAmann «
Stellvertreter gewählt .

An seinem 70 . Geburtstage vereinen sich
Partei , Gewerkschaften und Kulturorganisatio¬
nen , um Pipal herzlichst zu gratulieren und ihm
für all das zu danken , was er geleistet hat . Wir
fteuen uns auf noch recht viele Jahre der Zu¬
sammenarbeit mit Pipal und wünschen ihm auch
weiterhin viel Glück , Gesundhett und Freude an
der Arbeit .
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AgesnEAkeiten
Vie Llsstsprelse

Die Staatspreise für Deutsche wurden über

Antrag der Jury ( Karl Birk , Dr . Karl Essl ,

Franz Langer , Dr . Josef Mühlberger , Dr . Erich

Steinhard ) an Robert Michl und Fide -
l i o F i n k e verliehen . Finke , der den Preis

zum zweitenmal erhält , wird für die Oper

„ D i e I a k o b s f a h r t " ausgezeichnet , Robert

Michl für den Roman „ Die Burg der

F r a u e n " /

Die tschechoslowakischen Preise wurden der .

liehen :
Marie Pujmanovä für den Roman

»Leute am Kreuzweg " , Jindkich V o d ä k für
das Buch „ Karel Hynek Mächa " , BoZena
Slancikovä - Timrova für die Arbeit

„ Zwei Zeiten " , Frantisek K k e l i n a für den

Roman „ Puklh chräm " , Jaroslav P r ü ch a für
die Gestaltung seiner Opernrollen , Karel

E a p e k für die „ Weiße Krankheit " , Otakar

Stn für,das Werk Kontrapunkt , Imitation
und Fuge " , Dobroslav O r e l für das Werk

„ Die musikalischen Skt . Wenzels - Elemente " .

Den ungarischen Staatspreis erhielt Stephan

D a r k ö für den Roman « Der brennende

Dornbusch " .
*

Auch Ostrau verleiht einen deutsche » Preis

In der dienstägigen Sitzung der Mähr . -
Ostrauer Stadtvertretung wurde die Zuteilung
der ersten fünf Kunstpreise der Stadt Mähr . »
Ostrau genehmigt , deren jeder 1800 KL beträgt .
Die Preise sind nicht als soziale Unterstützung ,
sondern als Auszeichnung für Künstler
des Ostrauer Gebietes gedacht . Der Literatur¬

preis Peter BezruL , der anläßlich des 70 .

Geburtstages des Dichters gestiftet wurde , wurde
dem Schriftsteller Dr . Vojtöch Martine ! für
sein Gedicht „ Piseü o domovine " erteilt . Der Mu¬

sikpreis Leo JanäLeks wurde dem Komponi¬
sten Milan Balcar anläßlich seines 60 . Ge¬

burtstages erteilt . Der Theaterpreis Frantisek
Sokol - Tüma wurde dem Mitglied des M. -

schlesischen Nationaltheaters Jiki Myron zuer¬
kannt . Den Bildhauerpreis Franttsek Jure -
Leks wurde dem akademischen Bildhauer Augu -

sthn H a n d z l zugewiesen , der sein Lebenswerk

fast ausschließlich dem Ostrauer Kreise und besten
Bevölkerung widmete .

Der Preis für deutsche Kun st wurde
der schlesischen Dichterin Maria Stona für

ihr dichterisches Schaffen erteilt , das von Liebe

zum Ostrauer Gebiete und seinem schlesischen
Vorlande durchdrungen ist , insbesondere aber für
ihre verdienstvollen Uebersetzungen tschechischer
und slowakischer Volkslieder ins Deutsche , die sie
in den letzten Jahren schuf. Die Stadt Mährisch -
Ostrau beabsichtigt , diese Preise alljährlich zum
28 . Oktober zu verteilen .

Der « Engel der Bagnos " abgestürzt . Die

gesamte Pariser Anwaltschaft , aber auch vermut¬

lich sämtliche Sträflinge , die zur Deportation ver¬

urteilt wurden , trauern einer der berühmtesten
Verteidigerinnen nicht im Strafprozeß , sondern

auch der Menschenrechte schlechthin , nach . Kaum
29 Jahre alt , ist M i r e i l l e M a r o g e r , die
durch ihren erfolgreichen Kampf für die Auf¬
hebung des Bagnos berühmt geworden ist und von
den Sträflingen der «Engel der Bagnos " ge¬
nannt wurde , bei einem Flugzeugunglück ums
Leben gekommen . Sie befand sich auf einer

Afrikareise mit ihrer Schwester , die sie in einem

Privatflugzeug durchführte . Sie saß zwar nicht
selbst am Steuer , obwohl sie das Pilotenexamen
gemacht hatte — sie war überhaupt eine begei¬
sterte Sportlerin — aber sie bestimmte den Pi¬
loten , von Rabat abzufliegen , obwohl die Be¬

hörden des Flugplatzes vor einem Start warnten ,
da furchtbarer Sturm herrschte . Kaum 30 Meter

jenseits des Flugplatzes wurde der Apparat von

einem, Wirbel erfaßt und stürzte ah . . Mireille

Maroger starb am nächsten Morgen , ihre Schwe¬
ster und der Pilot wurden schwer verwundet . Mi¬
reille Maroger hatte eine phantastische Karriere

hinter sich. Sic plädierte unter ihrem Mädchen¬
namen , sie war aber seit einigen Jahren mit dem

Ingenieur Philippe Fougerolle verheiratet . Die¬

ser war einer der erfolgreichsten Kanal - und

Brückenbauer Frankreichs , und das junge Paar

machte die Hochzeitsreise in die Flomen , weil

Fougerolle dort Studien machen wollte . Auch seine

junge Frau machte Studien , an die sie zuvor nicht

gedacht hatte : sie besichtigte die Bagnos , und sie
war erschüttert und empört . Unmittelbar nach

ihrer Rückkehr veröffentlichte sie ein Buch , besten

Tatsachen - Schilderung ungeheures Aufsehen er¬

regte . Die Sensation steigerte sich noch , als

118 Beamte verschiedener Bagnos eine kolleftive

Klage gegen die junge Anwältin wegen Ver¬

leumdung erhoben . Sie behielt glänzend recht ,

ihr Plädoyer zu ihrer eigenen Verteidigung war

ein Meisterwerk und hätte unmittelbare politische

Folgen , indem die Bolksfrontregierung kurz dar¬

auf beschloß , die Bagnos aufzuheben . Die Trauer
um Mireille Maroger ist tief und echt , weil

Frankreich in ihr nicht nur den Jdealtypus der

tatkräftigen jungen Französin , sondern zugleich
eine seiner mutigsten sozialen Vorkämpferinnen
verliert .

Weltspartag . Zum dreizehntenmal wird

heuer der Weltspartag gefeiert , der vom 1. Welt¬

kongreß der Sparkassen im Jahre 1924 angeregt
worden war . Jetzt wird dieser Tag , der heuer auf
den 31 . Oktober fällt , schon von mehr als 5000

Sparkassen in 30 Staaten in allen Teilen der

Welt begangen . Der Verband der deutschen Spar¬

kassen gibt bei dieser Gelegenheit eine reich illu¬

strierte Nummer des „ Sparkaffenboten " heraus ,

der Verband der tschechoslowakischen Sparkassen

ebenfalls eine Sondernummer der „ Spärkaffen -

Rundschau " , die zahlreiche Beiträge namhafter

Volkswirtschafter enthält . Daneben verstärken

auch die einzelnen Sparkassen ihre Werbung für

den Grundsatz des Sparens . Im deutschen Rund -

funk wird am 81 . Oktober um 17 . 35 Uhr im

Prager Sender ein Hörspiel des Heimatdich¬

ters Josef Blau , der Direktionsvorsitzender der

Sparkassa der Stadt Neuern ist , eingeschaltet , wel¬

ches den Titel „ Gold im Haus — der Schlaf ist

aus " führt . Bereits am 29 . Okwber wird ' am

Brünner Sender um 17 . 40 Uhr Direkwr

Josef Weber über den Wert des Sparsinns spre¬

chen . In der Prager Sendung wird im An¬

schluß an das Hörspiel die Sendung eines ähnlich

wie im Vorjahr vom Verband der tschechoslowaki -

schen Sparkassen veranstalteten Wettbewerbs mit

Preisen stattfinden .

Tschft . Hilfe für spanische Kinder . Die Dele¬

gierten des tschechoslowakischen Ausschusses für die

Hilfe des demokratischen Spanien teilten Diens¬

tag abends im Hause der tschechoslowakischen Ko¬

lonie , in Paris den anwesenden Vertretern der

spanischen Behörden , dem Vorsitzenden der Inter¬

nationalen Liga für Menschenrechte , Professor
Basch , und in Anwesenheit verschiedener tschecho¬
slowakischer und ftanzösischer Persönlichkeiten mit ,
daß der tschechoslowakische Ausschuß beschlossen
habe , für die Erhaltung von 120 spanischen Kin¬
dern , welche im Schlosse La Motte im Departe¬
ment Letet - Garonne evakuiert sind , bis zu ihrem
Rücktransport nach Spanien , zu sorgen . Die tsche¬
choslowakischen Pariser Persönlichkeiten verpflich¬
teten sich, die Aussicht über ' das Lager dieser spa¬
nischen Kinder im Schloß La Motte zu über¬
nehmen .

Militärverrat , Der Senat für Angelegen¬
heiten des Militärverrates beim Strafireisgericht
in Prag verurteilte am 26 . Oktober 1937 wegen
des Verbrechens des Militärverrates nach 8 6,
Nr . 2 des Republikschutzgesetzes, den 22jährigen
Franz Kasztun aus Rumburg zu einer Strafe
von zehn Jahren schweren Kerkers mit den ent¬
sprechenden Verschärfungen und zum Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte sowie zu einer Geld¬
nebenstrafe in der Höhe von 5000 KL , im Falle
der Uneinbringlichkeit zu einer weiteren Strafe
von 50 Tagen schweren Kerkers . Der Verurteilte
hat die Strafe angenommen und sie sofort ange¬
treten .

Im Weißen Meer versunken . Auf dem Wei¬
ßen Meer gerieten infolge eines seit einigen Tagen
herrschenden Sturmes vier Dampfer in Seenot .
Der Dampfer „ Majak " sank in der Bucht von
Onega . Zehn Personen fanden dabei den Tod .

Schiff in Flammen . Der holländische Petro¬
leumdampfer „ Megara " ( 9700 Tonnen ) ist auf
der Höhe der Insel Neu in Brand geraten . Ret¬
tungsschiffe , die auf die SOS - Rufe hin zu Hilfe
herbeieilten , konnten von dem brennenden Damp¬
fer keine Spur mehr entdecken .

DaS französische Flugzeug „ Leutnant zur See
Paris " , das zu einem Nonstopflug von Frankreich
nach Rio de Janeiro aufgeftiegen war , mußte nach
einem Fluge von 34 Stunden um 18 . 15 Uhr mittel¬
europäischer Zeit bei Maceio auf See niedergehen .
Das Wasserflugzeug legte eine Streck « von 5780
Kilometer mit einer durchschnittlichen Stunden¬
geschwindigkeit bon 166,7 « Kilometer zurück . Das
Flugzeug überbot den Weltdistanzrekord , den bisher
die Amerikaner MacGinnis und Wilkins innehatten ,
welche im Jahre 1935 , ohne zu landen , 5280 Kilo¬
meter zurücklegten . Das Flugzeug . Leuwant zur See
Paris " ist mit sechs Motoren , die 630 HP . ent¬
wickeln, ausgestattet . Der Aktionsradius beträgt 6000
Kilometer . Kommandant des Flugzeuges ist der be¬
kannte französische Flieger Guillaumet , der die Süd -
atlantik bereits 56 Mal überflogen hat . Der zweite
Pilot überquerte den Ozean bereits 14 Mal , der
Navigator Comet 73 Mal und der Äediomechaniker
Nord 74 Mal .

: ,
Zwei Schmuggler erschossen . An der kärntnerssch -

jugoslawischen Grenze kam es bei Ferlach zu einer
Schießerei zwischen drei Schmugglern und dem Jäger
Hugo Urbas . Der Jäger bemerkte drei bewaffnete
Männer und forderte sie auf , die Waffen wegzuwer¬
fen . Sie begannen jedoch aus Revolvern zu schießen.
Der Jäger erwiderte das Feuer und erschoß zwei
Schmuggler . Es sind dies die beiden Jugoslawen
Joseph Beton und Nikolaus Robet . Der dritte wurde
am Knie getroffen und konnte verhaftet werden . Nun¬
mehr wurde festgestellt , daß die Schmuggler die Waf¬
fen , welche sie schmuggeln wollten , aus einem Waf¬
fengeschäft in Ferlach entwendet hatten , wo sie ein¬
gebrochen waren .

DaS Wetter . Ueber Mittel - und Westeuropa
strömt vom Süden her auf die . fortgeschrittene Jah¬
reszeit sehr warme Luft , die stellenweise
bis zum Erdboden vordringt , zu. Mittwoch früh wur¬
den über Nordwestdeuffchland in der Höhe von 300
bis 500 Meter 20 bis 24 Grad verzeichnet . Die -

Ziehuns der Klassenlotterie
( Ohne Gewähr . )

Prag . Bei der Mittwoch - Ziehung der
V. Klaffe der 37 . tschechoslowakischen Klaffen -
lotterie wurden nachstehende Gewinste gezogen :

30 . 000 Kd das Los Nr . 41218 .
20 . 000 Kd die Lose Nr . 78780 7541 .
10 . 000 Kd die Lose Nr . 38105 115331 8836 .
5000 Kd die Lose Nr . 101381 65459 26190 73191

5752 22369 97947 86872 23484 43802 73539 78968
58225 39523 41430 53681 58057 8000 58759 44483
112034 86169 53522 111619 24930 7380 45473
115770 .

2000 Kd die Lose Nr . 70342 74835 64824 26264
91038 10936 21842 103712 13826 55586
95671 18438 66860 86880 90603 28088 10493 136
104607 24575 87657 71810 25680 84305 45442
88315 69977 103661 78489 « 3164 48041 84728
26607 69085 82119 85702 34595 11399 105282
116394 94748 86120 32187 107185 16761 16857
61758 86777 65647 28413 31349 73852 « 8223
38060 99744 69709 33146 14359 12324 25647 1211
103343 44439 65956 92515 47723 109753 72062
10843 12928 83481 89828 42218 116101 26347
48532 36865 49974 108002 113168 69579 86016
69671 24921 67216 1018 .

selben Temperaturen meldeten auch nachmittags zahl¬
reiche Stationen im Rheinland , Bayern , Mähren -
Schlesien und in der Slowakei . Dagegen kühlte es sich
in Irland bis zum Geftierpunkt ab . Da die warme
Luft in der Höhe voraussichtlich noch anhalten wird ,
dürste sich das Wetter bei uns auch morgen nicht
wesentlich ändern . — Wahrscheinliches Wetter von
heute : In den Niederungen Böhmens Nebel «
gewöll , Temperaturen um 10 Grad , Südostwind .
In den übrigen Ländern vorwiegend heiter , Höchst¬
temperaturen um 10 Grad . An den Nordabhängen
der Gebirgszonen auffrischender Süd - bis Südost¬
wind . In den Tallagen jedoch Zunahme der Neigung
zu Nebelbildung . — Wetteraussichten für Frei¬
tag : Noch keine wesentliche Aenderung , etwas kühler .

Vom Rundfunk
Empfehlenswertes aus den Programme » »

Donnerstag :
Prag , Sender I : 7 : Morgenkonzert : Militär¬

musik der Nationalgarde , 8. 15 : Rundfunkorchester¬
konzert aus Kaschau : Smetana , Dvokäk . 9 . 10 :
Rundfunkorchesterkonzert aus Pretzburg : Nedbal .
Floprecht etc . . 13 . 10 : Orchesterkonzert FOK , 15 . 40 :
Abg . Hampl : Verantwortung der Demokratie , 16 :
Konzert zur Feier des 28 . Okwber : Dvorak , Janä -
cek, Mozart , Sudetendeutsche Volkslieder usw . .
18 . 55 : Deutsche Preffe . 19 . 15 : „ In den Spuren des
Präfidenten - Besteiers ". 20 . 05 : Uebertragung aus
dem Smetanasaal : Festkonzert des tschechoslowaki -
schen Rundfunkorchesters : . Smetana : Mein Vater¬
land , Zyklus sinfonischer Gedichte , 22,34 : ^Nacht¬
konzert auh Kaschau . ". .

Freitag :
Prag , Sender I : 10 . 05 : Deuffche Preffe , 10 . 15 :

Deutsche Sendung : Für die Frau . 11 . 35 : Militär¬
musik . 14 : Deutsche Sendung : Gesangskonzert ,
16 . 50 : Variationen von Mozart , 18 . 10 : Deuffche
Sendung : Sportüberfichff 18 . 15 : Fürnbcrg liest
aus eigenen Werken , 18 . 25 : Fischer : Das Radfah¬
ren früher und heute , 18 . 35 : Aktuelle zehn Minu¬
ten , 19 . 35 : Mozartfestival , aus dem Nationalthea¬
ter : Don Juan von Mozart , dirigiert Talich . —-
— Prag , Sender II : 11 : Smetana : Dritter Akt
aus „Verkaufter Braut " , 14 . 20 : Deutsche Sen¬
dung : Jng . Wuhrmann : Bedeutung des Tageslich¬
tes . 14 . 30 : Schallplatten . 14 . 55 : Deutsche Preffe ,
18 . 10 : Gesangskonzert , 18 . 30 : Quartett auf Kla¬
vierharmonium . — Brünn 17 . 40 : Deuffche Sen¬
dung : Weber : Zum 13 . Welffpartag , — Musikein¬
lage . — Preßinrg 12 . 35 : Rundfunkorchesterkonzert ,
17 . 30 : Slowakische Lieder . — Mährisch - Ostrau
16 . 25 : Klavierkompositionen von JanaLek , 18 . 10 :
Deuffche Sendung : Maria Stona liest aus eigenen
Werken . — Klavierkonzert .

? rdlW - l ' Mm- kiWM
Stadtgeschichte In Poststempeln

In Pretzburg findet vom 24 . Oktober bis

2. November eine ganzstaatliche Briefmarkenaus -
stellung statt . Das interessiert eigentlich nur die

Briefmarkensammler , deren Liebhaberei den ande¬

ren jch^doch leicht komisch vorkommt , es sei denn ,

daß eben diesen anderen die phantastischen . Werte

mancher Briefmarken - Raritäten imponieren . Den

. . Laien " wird in der Regel nichts so leicht vom

» Sinn " des Briefmarkensammelns überzeugen als

die Erwägung , welchen Wert gewisse Marken viel¬

leicht einmal bekommen könnten ; ein kleiner Spe¬

kulant schlummert ja in fast jedem Menschen . Daß

aber Philatelie reizvoller sein kann als eine frag¬

würdige Spekulation auf lange Sicht und daß sie

interessanter sein kann als das bloße Anhäufen

möglichst vieler Briefmarken oder als das Suchen

mit Zähnungsschlüssel und Lupe nach Zähnungs¬

unterschieden und winzigen Plattenfehlern , das

zeigt sich an dem Beispiel der Stadt Pretzburg ,

deren wechselvolle Geschichte im Zeiträume allein

der letzten siebzig Jahre sich in den Poststempeln

getreu spiegelt .
P r e ß b u r g - 7- das ist der deuffche Name ,

den die Stadt im alten Oesterreich trug . Auf abge -

ftempelten österreichischen Briefmarken aus den

fünfziger und sechziger Jahren wird er noch , wenn

auch schon recht selten , zu finden sein .

Pretzburg hietz die Stadt auch postamtlich bis

zum Jahre 1867 , bis zum Ausgleich zwischen

Oesterreich und Ungarn , in dessen Folge noch im

selben Jahre eine eigene Kgl . Ungarische Post ein¬

gerichtet wurde . Von nun an hieß die Stadt Pretz¬

burg auf ungarisch P o z s o n Y. Zunächst aber

wurden die österreichischen Briefmarken auch in

Ungarn noch weiter verwendet ; erst nach der Ein¬

führung eigener ungarischer Briefmarken wurden

die österreichischen Marken mit dem 15 . Juni 1871

für Ungarn autzer Geltung gesetzt . Da die Einfüh¬

rung eigener ungarischer Poststempel ziemlich rasch

vonstatten ging , ist es möglich , daß noch Briefe

aus den Jahren 1867 bis 1871 existieren , die

zwar noch mit österreichffchen Marken flankiert ,

aber schon mit ungarischen Stempeln entwertet

sind , so daß der ungarische Name Pozsony noch auf

österreichischen Briefmarken erscheinen könnte .

Seit 1867 hieß also Preßburg postamtlich

Pozsony . Das blieb so bis 1919 . Während noch

die Verhandlungen über das künftige . Schicksal der

Slowakei hin - und hergingen , hatten die tschechi¬

schen Truppen Ende Jänner 1919 die militärische

Besetzung der Slowakei innerhalb der von der

Entente bestimmten Demarkationslinie einschließ¬

lich der Haupfftadt Pretzburg , der Schüttinsel und

der Städte Kaschau und Uzhorod vollzogen . Am

20 . Mai rückten noch einmal Truppen der ungari¬

schen Räteregierung in die Slowakei ein und

näherten sich der Stadt Pretzburg , mutzten aber

auf das Gebot der Entente das slowakische Gebiet

schon Anfang Juni wieder räumen . Am 12 . Juni

1919 setzte die Friedenskonferenz die tschechoslo¬

wakische Grenze gegen Ungarn endgültig fest ,

wobei auch die Stadt Pretzburg mit dem Brücken¬

kopf der Stadt gegenüber am rechten Donauufer

und der grotzen Schüttinsel der Tschechoslowakei

zugesprochen wurde . Ein Jahr später , am 24 .

Juni 1920 besiegelte der Friedensvertrag von [
Trianon die staatsrechtliche Zugehörigkeit der Slo¬

wakei zur Tschechoslowakischen Republik .

Mit diesem geschichtlichen Wandel änderte die

Stadt Pretzburg wiederum ihren Namen . Von

nun an heißt sie offiziell Bratislava . Auch

dieser Wandel kommt in den Frankierungen auf

| verschiedene Weise zum Ausdruck . Bis zum 28 .
Feber ' 1919 blieben die österreichischen und unga¬
rischen Postwertzeichen auch in der Tschechoslo¬
wakei noch in Geltung , Ganzsachen wie Postkar -
ten usw . sogar bis zum 14 . Oktober 1919 . Ebenso
wurden bis zur nach und nach durchgeführten
Ausstattung der Postämter mit tschechoslowakischen
Stempeln noch lange Zeit » in manchen Orten bis
ins Jahr 1920 die übernommenen österreichischen
und ungarischen Poststempel weiter verwendet .
Diese Stempel wurden vielfach auf verschiedene
Wesse nationalisiert . Bei den zweisprachigen öster¬
reichischen Stempeln wurde die deutsche Ortsbe¬
zeichnung ausgebrochen oder ausgegossen ; bei den
ungarischen Stempeln , die es nur einsprachig
ungarisch gab , wurde manchmal die ungarische
Krone in der Stempelzeichnung enffernt . Daraus
ergeben sich zahlreiche Uebergangsformen , in denen
sich der geschichtliche Wandel spiegelt . Es finden
sich , um bei dem einen Beispiel zu bleiben , unga¬
rische Postwertzeichen und Stempel noch, als Pretz¬
burg schon zur Tschechoslowakei gehörte , oder
PoUachen sind zwar schon mit den Hradschin -
Marken der Tschechoslowakei frankiert , aber noch
mit dem ungarischen Stempel entwertet , auf dem
Preßburg - Bratislava noch Pozsony heißt . Und
dazu kommen noch die Stempel der tschechoslowa¬
kischen Feldpost aus der Zeit der militärischen Be¬
setzung der Slowakei durch tschechische Truppen .

Wer alle diese Formen und Zwischenformen
in Briefmaken und Poststempeln in einer fleinen

i Spezialsammlung vereinigen will , wird geduldig
suchen müssen , ehe er alles beisammen hat . Es ist
die Geschichte einer Stadt im Zeitraum von siebzig
Jahren , die sich in einer solchen Sammlung spie¬
geln würde . Daß es sich dabei um mehr handelte
als nur um einen Wechsel der staatlichen Zuge -

- Hörigkeit und des Namens , läßt der Wandel in der

nationalen Bevölkerungszusammensetzung erken¬
nen . Als Ungarn 1867 seine Selbständigkeit er¬
langte , war die nationale Zusammensetzung der
Bevölkerung etwa folgende : Deutsche 80 Prozent ,
Magyaren 18 Prozent , Slowaken 2 Prozent . Bis
zum Jahre 1918 ergab sich dann eine Verschiebung
auf 60 Prozent Deutsche , 36 Prozent Ungarn und
2 Prozent Slowaken . Nach der Einverleibung der
Slowakei in die Tschechoslowakische Republik er¬
gab die Volkszählung von 1921 folgendes Bild :
Deutsche 24 . 95 Prozent , Magyaren 17 . 61 Pro¬
zent , Tschechen und Slowaken zusammen 54 . 06
Prozent, Juden ( die bei den früheren Zählungen
bei den Ungarn , zum Teil auch bei den Deutschen
mitgezählt worden sind ) 3 . 11 Prozent . Ueber
den neueren Stand der Bevölkerungsverteilung in
der Stadt Preßburg entnehmen wir die folgenden
Angaben einem Aufsatz von Fritz Tejeffy in der
Preßburger „Volksstimme " vom 13 . Feber 1937 :
Heute zählt die Stadt 140 . 000 Einwohner . Sie
liegt fast genau auf dem Schnittpunkte der slo¬
wakischen , deutschen und ungarischen Sprachgren¬
zen und hat jetzt eine knappe slowakische Mehrheit .
Die Deutschen mit fast 30 Prozent genießen volle
Minderhestenrechte, während die Ungarn um ein
halbes Prozent unter die erforderlichen 20 Pro¬
zent gesunken sind und daher auf ihre Spracheim amtlichen Verkehr verzichten müsse » . Während
früher die zahlreichen Juden sich zum Ungartum
bekannten , sind inzwischen viele zum Zionismus
beziehungsweise zum national betonten Juden¬
tum , über auch zum Deutschtum abgewandert .Da diese Bewegung noch im Musse ist und sich in¬
zwischen auch die Anziehung durch die stärkere
Nation als immer wirksamer erweist , kann bei der
großen Zahl von Juden in Preßburg eine künf¬
tige Volkszählung unerwartete Ergebnisse bringen .

E. H.
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Plötzlicher Rückschlag In der

Trautenauer Textilindustrie
Vor Arbeiterentlassungen

und Produktionseinschränkungen

Das „ Trautenauer Echo " schreibt :

Unsere Flachsindustrie , die fast ein Jahr

hindurch mehr als gut beschäftigt war und in vie¬
len Betrieben sogar Doppelschichten verzeichnete ,
weil bei normaler Beschäftigung nicht einmal

langfristige Aufträge übernommen werden konn¬
ten , geht jetzt zu bedeutenden Betriebseinschrän -
lungen über .

Die Firma Etrich in Oberaltstadt , welche in
der letzten Zeit die 40 - Stundenwoche eingeführt
hat und außerdem noch Arbeiterentlassungen vor¬

nahm , die unter der gesetzlichen Grenze lagen ,
wird nun ihren Betrieb noch so weit einschränken ,
daß 200 Arbeiter entlassen werden .

Die Firma I . A. Kluge in Dunkelthal be¬

absichtigt die zweite Schicht aufzulassen und wird
80 Arbeiter entlassen . Auch die Firma Walzet
A. - G. in Parschnitz wird ihren Betrieb einschrän¬
ken und Arbeiterentlassungen vornehmen . Diese

Firmen haben ihre Anzeigen bereits bei der Be¬

zirksbehörde eingebracht , über welche am letzten
Montag verhandelt wurde . Die Firma A. Haase
in Trautenau hat bereits bekanntgvgeben , daß

vorläufig die Produktionseinschränkungen in der

Weise vorgenommen werden , wonach der gesamte
Betrieb vom 2. Oktober bis 10 . November einge¬
stellt wird . Aus den übrigen Flachsspinnereien
liegen vorläufig noch keine Berichte vor , jedoch
sollen in einigen Betrieben die Garnvorräte enorm

gestiegen sein . Die Hauptursache dieses plötzlichen
Rückschlages liegt im Sinken der Baumwollpreise ,
was bei den Käufern zur Zurückhaltung führt .
Erfahrungsgemäß wird festgestellt , daß die

Flachsindustrie immer dann schlecht beschäftigt ist ,
wenn die Baumwollpreise niedrig sind , weil die

Differenzen zwischen den billigeren Baumwoll¬

preisen und den höheren Leinengarnpreisen ver¬

größert werden .

Auch auS den Leinenwebereien werden be -
rests Produktionseinschränkungen , die naturgemäß
mit Arbeiteraussetzungen verbunden sind , gemel¬
det . Wenn sich hier der Rückschlag noch nicht in
dem Maße auswirkt wie in den Spinnereien , so

dürste dies darauf zurückzuführen sein , weil diese
Firmen erst ihre Lager aufarbeiten wollen . Die

Leinengarnbleichen arbeiten wieder eingeschränkt ,
was zu größeren Arbeiteraussetzungen ge¬
führt hat .

• Die Baumwollindustrie ist ebenfalls wieder
viel schlechter beschäftigt und das trifft hauptsäch¬
lich für die Webereien und Veredelungsbetriebe
zu . Die . Veredelungsbetriebe setzen nicht nur Ar¬

beiter aus , sondern arbeiten auch in vielen Fällen
sogar nur 32 Stunden in der Woche . Hoffen wir ,

daß diese Erscheinungen nur vorübergehenden
. Charakter haben . Sollte dies nicht der Fall sein ,
dann werden außerordentliche Exportmaßnahmen
zu einer dringenden Notwendigkeit werden .

Aussabenerhöhuns für 1938

nur um 1150 Millionen KJ

Zu dem amtlichen Berichte über die Geneh¬
migung der Auszabenseite des Staatsvoranschla¬
ges für 1938 durch den Ministerrat erfährt der

DND , daß die Erhöhung der Ausgaben gegen¬
über dem Voranschläge für 1937 nicht 1600 Mil¬

lionen XL betragen wird , wie bisher behauptet
wurde , sondern nur rund 1180 Millionen XL.

Die weitere Kürzung ist das Ergebnis der Be¬

ratungen des Ministerpräsidenten , bzw. der Wirt¬

schaftsminister mit der Spar - und Kontrollkom¬

mission. Da , wie bekannt , ein Teil der Mehraus¬
gaben durch Kreditoperationen gedeckt werden

soll , wird die Bedeckung des Restes durch neue

Einnahmen doch nicht jene Schwierigkeiten berei¬

ten , da der im Wege der ordentlichen Einnahmen
zu beschaffende Betrag beträchtlich geringer sein
wird , als ursprünglich angenommen wurde .

Steher fast 74 Mill . XL
für produktive Arbeltslotenfürsorse

Das Fürsorgeministerium hat im Einver¬

nehmen mit dem Finanzministirium für 238

Ansuchen öffentlicher Bauherren um Subventio ¬

Man erhält für XL

100 Reichsmark . . . » 818 . —

Markmünzen . . . • 680 . —

100 österreichische Schilling • • 526 . 50

100 rumänische Lei . . A • 15 . 85

100 polnische Zloty . . • 012 . 50

100 ungarische Pengö . » • 554 . 50

100 Schweizer Franken . • 657 . 87

100 französische Francs . • • 94 . 45

1 englisches Pfund . . * • 140 . 50

1 amerikanischer Dollar . • • 28 . 40

100 italienische Lire . . • 113 . 90

100 holländische Gulden . • • 1575 . —

100 jugoftawische Dinare . « • 60 . 30

100 BelgaS • • 479, —

100 dänische Kronen . . g • 628 . —

100 schwedische Kronen - ■ I b 726 . —

nen im Rahmen der produstiven Arbeitslosen¬
fürsorge weitere 3 . 04 Mill . XL bewilligt , und

zwar für Jnvestitionsarbeiten mit einem Gesamt -

aufwand von 73 . 6 Millionen XL. Seit Beginn
des Jahres 1937 wurden bisher insgesamt 2285

Gesuche bewilligt und die zuerkannten Subven¬

tionen erreichen die Summe Yon 73 . 8 Millio¬

nen XL bei einem Gesamtaufwand von 801 . 4

Millionen XL. Bei den Arbeiten war die Be¬

schäftigung von 108 . 280 Arbeitern für eine ver -

Warschau . Die polnischen Behör¬

den beschlagnahmten den ersten Aufruf an

die Nation , den die neue Arbeitspartei ver¬

öffentlicht hat und der in 300 . 000 Flug¬

blättern in Warschau verbreitet werden

sollte . AIS Ehrenpräsident dieser Partei ist

Ignaz Paderwski angeführt .

( MTP . ) Paris . Anläßlich des sensationellen
offenen Briefes , den der 78jährige Ignatz Pade »
rewsti an den Kongreß der neuen Nationaldemokra¬
tischen Partei Polens richtete , veröffentlicht der be¬
kannte französische Publizist Jules Sauerwein im
„ PariS - Sor " eine Würdigung des großen polnischen
Künstlers und Staatsmannes und entwirft eine Per¬
spektive der Zukunftsmöglichkeiten .

Ignatz Paderewfti geht in dem wundervollen
Garten seiner Villa in Morges auf und ab , be¬

trachtet mit innerer Erregung die Blumenbeete
und die grünen Abhänge der Umgebung und

meditiert : „ Soll ich das alles verlassen , diese
ftiedliche Schönheit , um mich wieder ins Kampf¬
getümmel zu werfen , um wieder nach Warschau

zu gehen , wegen einiger Ovationen , die mir am

Bahnhof oder auf den Straßen dargebracht wer¬
den ? Und das alles mit 78 Jahren ?

Er hat lange gezögert , aber jetzt hat er den

zahlreichen Delegationen nachgegeben , die zu ihm

nach Movges kamen und ihm sagten , daß man ihn

brauche . Sein Brief an den Kongreß der neuen

Partei ist einfach und klar : „ Polen braucht
keine Diktat ur , denn es besteht keine Ge¬

fahr , daß es in Anarchie versinkt . Ich begrüße mit

Freuden die Idee der nationalen Versöhnung und

Konsolidierung . Polen muß Herr in seinem eige¬

nen Lande sein , und seine Bürger haben daS Recht ,

frei und glücklich zu sein . "

In dem Augenblick , wo Paderewfti diese Zei¬
len geschrieben und den Mut bewiesen hat , mit

dieser Haltung vor sein Boll und vor die ganze
Welt zu treten , wird er nicht mehr zurückweichen ,

denn er ist nicht der Mann , der so etwas tun

würde . Und ich bin überzeugt , daß ihm in War¬

schau ein triumphaler Empfang bereitet wird , der

alle Gegnerschaften und Intrigen zum Schweigen

bringen wird .
Das Hauptargument gegen ihn , nämlich , daß

er mit seinen 78 Jahren zu alt sei , zählt nicht

viel . Diejenigen Persönlichkeiten , deren Enthusias¬

mus in jedem Lebensaüer in ihnen eine ständige

geistige Hochspannung auftecht erhält , erleben in

Wirklichkeit eine dauernde Wiedergeburt : man

denke nur an Tlemenceau .

Vor zwanzig Jahren gewährte Wilson

Paderewfti eine halbstündige Unterredung , in der

ttueland

Erfahrungen mit Kommunisten

Wer mit ihnen „ diskutiert ’ * wird zum

Dank denunziert !

Die RS in Oesterreich sind sicher in dem

Entgegenkommen gegenüber den Kommunisten

soweit gegangen als man in der SAJ irgend

geben kann . Welche Erfahrungen sie dabei

machen konnten , berichtet die » Arbeiter -
Zeitung " :
Die österreichischen Kommunisten haben eine

Reichskonferenz abgehalten , die unter anderem

auch eine Resolution über das BerhAtnis der KP

zu den RS beschlossen hat . In dieser Resolution

beschuldigt die KP das Zentralkomitee der RS ,

daß es » unter dem Vorwande der Diskussions -

fteiheit " dulde , daß » trotzkistische " Ele¬

mente , die angeblich den RS angehören , die

Einheitsfront sabotieren und eine » Verleum¬

dungskampagne gegen die Sowjetunion " führen .

In Wirklichkeit gibt es in den Reihen der RS

kein « Trotzkisten ; « S ist nur zur Manie der Kom¬

munisten geworden , einen jeden , dessen Ansichten

ihnen nicht gefallen , einen Trotzkisten zu nennen .

Wo wirklich Trotzkisten zu finden sind , ersieht

man aus dem Referat , das Koplenig auf der Kon¬

ferenz gehalten hat und das seither auch als Bro¬

schüre erfchienen ist . Er erzählte da , daß die

» Rote Hilfe " von Polizeispitzeln , die die tätigen |
Genossen der Polizei ausgelieferf haben , und

durch die „Schädlingsarbeit trotzkistischer Ele¬

mente " lahmgelegt worden sei . Die Trotzkisten

saßen also offenbar nicht in den Reihen der RS ,

fondern in der kommunistischen „ Roten Hilfe " !

Man Ersieht aus dieser Rede Kopienigs übrigens

auch , wie recht die RS hatten , sich nicht d e r v o n

schieden lange Zeit vorgesehen . Bon dem Gesamt¬
betrag « der Subventionen für die produktive
Arbeitslosenfürsorge entfallen auf Böhmen 40 . 7

Millionen XL bei Arbeiten mit einem Gesamt¬

aufwand von 445 . 5 Millionen , auf Mähren -
Schlesien 22 . 7 Millionen XL bei Arbeiten mit

einem Gesamtaufwand von 238 Millionen XL,

auf die Slowakei 8 . 6 Millionen bei einem Arbeits¬

aufwand von 101 . 7 Millionen und auf Karpa¬

thenrußland 1 . 8 XL Subventionen bei einem

Arbeitsaufwand von 21 . 8 Millionen XL. Außer¬
dem wurde auf verschiedene gemeinnützlige Arbei¬

ten und Investitionen nichtöffentlicher Körper¬

schaften ein Beitrag von 2 . 89 Millionen XL bei

einem Gesamtaufwand von 80 . 9 Millionen XL

bewilligt .

dieser dem amerftanischen Präsidenten von der

Notwendigkeit eines unabhängigen Polens mit

freiem Zugang zum Meer überzeugte . Damals
hatte Paderewfti eine große Redekampagne in
Amerika hinter sich — er spricht übrigens ebenso
gut englisch wie polnisch . Die kurze Unterredung
mit Wilson war , wie ich glaube , die große Stunde

seines Lebens . Viele Jahre später traf ich ihn in

Washington nach einem Konzert , das er gegeben
hatte , und er schilderte mir in bewegten Worten
die Gefühle , die er bei seiner Unterredung mit

Wilson empfunden hatte : „ Ich hatte in diesem
Augenblicke das ganze neue Polen vor Augen » so
wie ich es mir vorstellte , mit seinen Grenzen , sei¬
nen Häfen , mit seinem organischen Leben . Und
ich sprach darüber zu Wilson , so als ob es schon
existierte . Ich versprach ihm , daß , wenn dank ihm ,
Polen wieder auferstehen würde , es ein Land sein
würde mit einer weitgehend dezentralisierten ,
demokratischen Berfasfung . Polen
ist wieder auferstanden , aber ich habe mein

Versprechen nicht halten können . "

Nach seinem großartigen Einzug im Jahre
1918 und seiner hervorragenden Rolle , die er auf
der Friedenskonferenz spielte , zog sich Paderewfti
sehr bald von der politischen Bühne zurück , besser
gesagt : er wurde von dieser Bühne entfernt . Seit¬
dem hat sein Fuß Polen nicht mehr betreten , statt
dessen hat er ruhig seine künstlerische Karriere
wieder von neuem begonnen . Ich entsinne mich
noch seines ersten Wiederauftretens in Paris . Es
war in Chätelet . Der Saal war überfüllt , und in
der Mittelloge saß Millerand , damals Präsident
der Republft . Als Paderewfti den Saal betrat ,

geschah etwas sonderbares : anstatt , wie es üblich
war , zu applaudieren , standen die 3000 Zuschauer
lautlos auf und blieben stehen , bis Paderewfti

sich auf den Stuhl vor den Flügelgeiqtzt hatte .

In den letzten Fahren war er durch den Ver¬

lust seiner Frau , die ihn durch alle Phasen seines
Lebens unermüdlich begleitet hatte , schwer getrof¬

fen . Aber er fiel niemals in Apathie , er gab Kon¬

zerte » dachte nach und schrieb , Nein , er ist kein

aller Mann , dieser Paderewfti . Sein Geist ist

ebenso jung und geschmeidig , wie es seine Finger

geblieben sind . Jetzt erwartet ihn eine neue Auf¬

gabe . Das , was Paderewfti und seine Freunde
in der neuen Partei wollen , ist der Versuch einer

Umgestaltung des polnischen Staates nach dem

Vorbild der großen Demokratien , die vor allem

die Rechte des Bürgers achten soll , die von nun ab

in fteien parlamentarischen Vertretungen zu
Worte kommen sollen .

Ich glaub «, man wird noch viel in naher Zu¬
kunft von Ignatz Paderewfti sprechen hören .

JuleS Sauerwein .

Polizei spitzelndurchsetzten „ Roten
Hilfe " anzuschließen , sondern sich selbst ihre
eigene SAH aufzubauen . Den Wunsch der KP ,
die RS mögen die DiSkussionsfteiheit unterdrücken ,
damit nicht in der „ Debatte " oder im „ Kampf "
Meinungen geäußert werden , die ihnen nicht ge¬
fallen und die sie darum für „trotzkistisch " erklä¬
ren , können die RS allerdings nicht erfüllen . Ge¬
rade das unterscheidet ja die RS von der KP ,
daß die Willensbildung der Partei bef den RS
auf Grund freier DiÄussion der Mitglieder im
Rahmen der Parteigrundsätze erfolgt . Der »In¬
formationsdienst der RS " schreibt darüber : „ Es
gibt heute zahlreiche Punkte , in denen wir mit
den Kommunisten prinzipiell mehr übereinstim -
men als mtt den meisten Parteien der SAJ , aber
in der Frage der DiskussionSfteiheit innerhalb
der Partei ttennt uns von der KP eine große und

unüberbrückbare Kluft . "

Nach der Reichskonferenz hat di « KP eine
Liste angeblicher Trotzki st en » die an¬
geblich den RS angehören , verfaßt und dem

ZK der RS die legalen Namen dieser
Genossen bekannt gegeben . Ihre lega¬
len Namen werden in den Reihen der KP ohne
Rücksicht darauf , daß die Genossen dadurch der

Polizei denunziert werden können , in

gewissenloser Weise herumgesprochen ; es kann ja ,
wie nach KoplenigS Zeugnis in der „ Roten Hilfe " ,
auch in anderen kommunistischen Organisationen
Polizeispitzel geben . Der „Informationsdienst
der RS " stellt dazu fest : Die überwiegende
Mehrzahl der von der KP auf die schwarze Liste
gesetzten Genossen sind nicht Mitglieder und Mit¬
arbeiter der RS , sondern politisch überhaupt nicht
tättge , mit den RS lediglich sympathisierende Ge¬

nossen , die sich mit Kommunisten in Diskussionen
eingelassen haben und dadurch auf ihre schwarze
Liste geraten sind . Einige Genossen aber , die auf

Paderewskls Wiederkehr

Der „ Wasserträger “ im Londoner Zoo
'

„ Barbar * * , der Baby - Elefant des Londoner

Zoos , ist besonders klug und gelehrig . Jeden

Morgen holt er sein „ Badewasser * ’ selbst ,
und dazu muß er viele Male nach der Pumpe

laufen .

der Liste stehen , sind die energischesten Wortführer
der Einheitsfront gewesen und haben in allen

unseren Diskussionen den schärfften Kampf gegen
alles geführt , was nach ihrer Meinung als eine

„trotzkistische Verirrung " angesehen werden könnte .

Ergänzt wird diese neue Wendung der KP
auch noch durch einen Artikel Schönaus in der

kommunistischen Zeitschrift „ Weg und Ziel " , der

die RS nicht nur mit groben Entstellungen , son¬
dern auch mit gefälschten Zitaten bekämpft .

Wir halten die Aktionsgemeinschaft der bei¬

den proletarischen Parteien in Oesterreich für un¬

bedingt notwendig , jeden Kampf zwischen ihnen für
ein « schädliche Vergeudung von Kräften . Um so
mehr bedauern wir , . daß die KP neuerlich Me¬

thoden anwendet , die die Akttons¬

gemeinschaft ernsthaft gefährd en .

Die Krise in der Türkei

Der Rücktritt — oder richtiger ^hie Entlas¬
sung — des türkischen r Ministerpräsidenten

Ismet Jnönü ist , wie uns auS Istanbul
berichtet wird , auf ernste polttische Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen dem bisherigen Minister¬
präsidenten und dem Staatspräsidenten Kamal
Atatürk zurückzuführen . Insbesondere soll Kamal
Atatürk dem Ministerpräsidenten zum Borwurf
gemacht haben , daß di « von ihm geleitete Politik
die Türkei außenpolitisch zu sehr an die West¬
mächte gebunden habe . Der unmittelbare Anlaß
des Konflikts soll die Teilnahme der Türkei an
der Konferenz von Nyon und ihre eindeutige Zu¬
stimmung zu den dort gefaßten Beschlüssen ge¬
wesen sein . Demnach könnte die Entlassung
FSmet Jnönüs daS Anzeichen einer kommenden

Wendung der türkischen Außenpolitik sein , die

bisher in engem Einvernehmen mit der Sowjet¬
union und der Baftan - Entente gegen Italiens

Mtttelmeeransprüche und die Südostpläne Hitler -
Deutschlands gerichtet war . Aber auch für die

türkische Innenpolitik kann der Sturz Ismet
Jnönüs ernste Folgen haben . Der bisherige Mi¬

nisterpräsident , der neben Kemal Atatürk ■ der

mächtigste Mann der türkischen Republik war

( er hat — damals unter dem Namen General

JSmet Pascha — im Juli 1923 die Friedens¬

verhandlungen von Lausanne erfolgreich geführt
und wurde im Oktober 1928 , also vor genau 15

Jahren , der erste Ministerpräsident der türki¬

schen Republik ) , galt als der eigentliche Urheber
der großen kulturellen Reformen in der Türkei ,

insbesondere der Reform des Unterrichts und der

Universitäten . Sein Nachfolger , der bisherige
Wirtschaftsminister Dschelal Bajar , ist eine po¬
litisch farblose Persönlichkeit und erscheint neben
Kamal Atatürk völlig bedeutungslos , ( eis ) .

In Karies

München . Der Stellvertreter Hitlers , Heß , ist

Dienstag nachts nach Rom abgereist , um der Ein¬

ladung Mussolinis Folge zu leisten .

Lille . Mittwoch wurde der Jahreskongreß der

Radikalsozialistischen Partei eröffnet , dessen Ver¬

handlungen bis zum Sonntag andauern .

Rom . Mussolini wird Donnerstag vormittag -
vor 100 . 000 Funktionären der faschistischen Partei
auS allen italienischen Kreisen sprechen .

Berlin . Im Amtsblatt wird ein Dekret ver¬
öffentlicht . mit welchem Theodor Wolff , dem ehe¬
maligen Chefredakteur des „ Berliner Tageblatt " ,
die deutsche Staatsbürgerschaft entzogen wird .

Aokohama . In eine Ansammlung von Men¬

schen, welche auf den Eisenbahngeleisen standen
und sich von abfahrenden Soldaten verabschiedeten ,
fuhr ein elektrischer Zug hinein . Hiebei wurden
22 Personen getötet und 12 schwer verletzt .
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und ein Norweger haben 1. 91 bis 2. 01 erzielt . —
Stabhochsprung : Martelius 3. 80 Meter . Osolin
( ein russischer Lette ) und zwei andere Russen sind

4 . 00 bis 4 . 26 gesprungen . — Dreisprung : Lehtonen
14 . 85 , Tammi 14 . 70 und Kart tu 14 . 47 Meter .
Diese Resultate sind besser als die russischen Leistun¬
gen . — Speer : Antonen 69 . 67 , Mattila 67 . 14 und
Rautawaara 66 . 34 Meter . Gleich nach ihnen folgt
der Schweizer Genosse Bühlmann mit 64 . 12 . —

Ortsgruppe Prag : Sonntag , den 81 .Oktober, Zusammenkunft 10 Uhr End » .station der 5er Elektrischen in Hlubo -Lepy, Wanderung Prokopytal , Radotin .Führerin : Winternitz.
freundlich .

E. I .

Diskus : Selin 44 . 42 Meter . Hier haben der nor¬
wegische Genosse Aarnes ( 46 . 39 ) und zwei Russen
bessere Resultate . — Hammer : Weid 49 . 33 Meter .
Nur der Russe Schehtel hat mit 49 . 86 mehr erreicht .
— Kugel : Elo 14 . 72 . Zwei Russen haben bessere
Resultate ( Kanaki 15 . 50 ) .

Auch im Schwimmen sind die Resultategut . Männer : 100 Meter : Leskinen 1 : 18 - 0 Min . ;200 Meter : Leskinen 2: 49. 3; 400 Meter : Lestinen6 : 00 . 1 Min . ( alles Brust ) . — 100 Meter Rücken :Saarinen 1 : 18 . 5 Min. ; 200 Meter Rücken : Ekholat3 : 02 . 1 Min . — 50 Meter Freistil : Kasvio 29 . 2Sek . ; 100 Meter : Vainio 1: 06 . 1 Min. ; 200 Meter :Vainio 2 : 32 . 0 Min. ; 400 Meter : Saarinen 5 : 28 . 7Min . ; 500 Meter : Puranen 7 : 19 . 2 Min . ; 1000Meter : Ahola 15 : 10 . 3 Min . — Frauen : 50Meter Freistil : 35 . 6 Sek. ; IW Meter : LeSkinen1 : 19 . 7 Mm. ; 200 Meter : Leskinen 3 : 00 . 1 Min . —100 Meter Brust : Pultinen 1 : 29 . 4 Min. ; 200 Me¬ter : Pulkinen 3 : 16 . 7 Min . — 50 Meter Rücken : Les¬kinen 44 . 2 Sek . ; 100 Meter : Raunio 1 : 40 . 3 Min .
Im Radfahren konnte man folgende Best -leistüngen verzeichnen : Bahnfahren : 5 Kilometer :

vor , die er natürlich seDst fabriziert hatte . Um

ernsthafter aufzutreten , eröffnete er sich ein Konto
bei zwei Prager Geldanstalten , wohin er die er -

schwindelten Beträge anweisen lieh . Bei seiner Ver¬

haftung behauptete er , die Dokumente von einem

Unbekannten erhalten zu haben . Er wurde nach Pan¬

kratz gebracht .
Pornographische Filme . Gestern nachmittags

drangen Beamte der Sicherheitsabteilung in «in

Holleschowitzer Gasthaus ein und erwischten zwölf

Personen — fünf Männer und sieben Frauen — die

sich pornographische Filme vorführen ließen . Alle

Beteiligten wurden verhaftet und das Verfahren ein¬

geleitet . Drei Filme , die zur Vorführung bestimmt

waren , wurden beschlagnahmt .

Ueberfahrrn . Die Direktion der StaatSbahncn

in Prag meldet : Am 27 . Oktober um 8 Uhr 5 Min .

wurde der Streckenmeister Jaroslav Konas bei einer

Dienstfahrt auf dem Streckenmeisterrad durch den

verspäteten Zug Nr . 3185 in Km. 601 der Strecke

Smichov —Jinonice überfahren und getötet . Die

Ursache des Unglücks wird erhoben .

Montag , dm 1. November , wird bei der Post -

sparkassa für den Parteienverkehr nicht amtiert .

AuSflugSzüge der Staatsbahn . Am 28 . Oktober

Sonderzug nach Läny zum Grab des Präsident -

Befreiers . Vom 30 . Oktober bis 1. November nach

Hohenelbe und Spindlermühle zur Eröffnung des

Sokolhauses in Hohenelbe 185 KL. Am 31 . Oktober

zum Grab des Präsidenten - Befreiers 13 KL. Anmel -

oungen und Informationen im Basar neben dem

Wilsonbahnhof . Tel . 383 - 35 .

Spielpla « des Neuen Dmtschen
Heute Donnerstag , halb 3 Uhr nachm . : Warum

lügst ' Du, CHLrie ? ; 7 : Di « Walküre , Beginn des

Abonn . 1937/88 , CI . — Freitag . 8 : Acht Ruder

im Takt , D. — Samstag , 7 : Faust , 1. und 2. Teil ,

Ab- aufgeh . — Sonntag , %3 : Bei Kerzenlicht ; 8 :

Die Entführung aus dem Serail , im Rahmen des

Mozart - Festivals .
Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Don¬

nerstag , 3 : Menschen auf der Eisscholle ; 8: Di «

Reise . — Freitag , 8 Parkstraße 13 . — Samstag ,

148 : Das Glück , Erstaufführung . — Sonntag , 3:

Die Reise , 148 : Hilde und das Lotteriespiel , Urauf¬

führung .

dffrrt - ^ tttafibreffrana
In einer größeren freien Gewerkschaft —

Dienstort Aussig — ist die S ' t eile einer
Korrespondentin zu besetzen . Bewerberinnen
muffen folgenden Bedingungen entsprechen : Mit
gutem Erfolg absolvierte Handelsschule ; vollkommene
Beherrschung der dmtschen nnd der tschechischen
Sprache in Wort und Schrift ; Fähigkeit , Urbrr »
setzungen von einer der beiden Sprachen in die andere
druckreif herzustrllen ; Hebung in Stenographie
( Gabelsberger ) und Maschinenschreiben . Handschrift¬
lich hergestellte Offerte sind bis längstmS 1. Novem¬
ber l . I . unter der Chiffre L. B. II . an die Admini -
tion deS Blattes z « richten . 4420

Rudolf Riemer
Färberei und chemische Reinigung

Deutsche Staatsfeier In Prag

Di « Bezirksstelle der deutschm aktivistischen

Parteim veranstaltete Mittwoch abmdS im Dmtschm

Haus eine StaatSfeirr , die hohes künstlerisches

Niveau zeigte und ausgezeichnet besucht war . Dok¬

tor D ch w e l b, der im Namm der Bezirksstrlle der

aktivistischen Parteien eröffnete , verlas ein Begrü -

ßungStelegramm an den Präsidenten der Republik

Dr . Benes , daS lebhaft akklamiert wurde . Nach

dem Borspiel zum „ Freischütz " von Weber rezi¬

tierten Dr . Schmerzenreich einen der groß¬

artigst « Stifter - Briefe ( über die „ Freiheit als

Prüfstein der Charaktere " ) und Willi Volker

Gedichte von Freiligrath . Hugo Rokhta hielt

die gedankmtiefe und schwungvolle Festrede . , DaS

Orchester — unter Leitung des Kapellmeisters Hoff ,

mann — brachte noch die Fanfarm ans „ L i -

bube " und daS Preislied aus dm „ Meisterstngem " .

Mit der GtaatShhmne schloß die schöne und

würdige Feier .

100 Meter : Savolainen
10 . 6 Sek . Diese Leistung ist gleichzeitig die beste
auch in der SASJ . Die Russen weisen ebenfalls
keine bessere auf . — 200 Meter : Savolainen 22 Sek .

Auch diese Zeit ist eine Höchstleistung in der SASJ .
— 400 Meter : Rinne 50 . 8 Sek . Oedegaard ( Nor¬

wegen ) hat mit 50 . 1 Sei . ein « beffere Zeit erreicht .
— 800 Meter : Leppänm 2 : 01 . 9 Min . Hier haben
acht Russen und ein französischer Genosse bessere Zei¬
ten erzielt ( 1 : 55 . 2) . — 1500 Meter : Leppänm
4 : 01 . 9 Min . — 5000 Meter : V. Salmi 15 : 13 . 9

und Nurmi 15 : 15 . 0 Min . Nur der Russe Snamen »

ski hat mit 14 : 59 . 6 ein « beffere Leistung . — 10 . 000

Meter : Tiffanen 81 . 42 . 9 und Peltomäki 31 : 55 . 0

Min . In diesem Lauf haben vier Ruffen beffere Zei¬
ten . — 25 . 000 Meter : Mustonen 1 : 26 : 11 . 4 und

V. Saarinen 1 : 26 : 21 . 0 Std . — 110 Meter Hürden :
B. Lehtinen 15 . 5 Sek . und Tammien 15 . 8 Sek .

Zwei Russen haben hier nur beffere Zeiten ( 15 . 0) .
— 400 Meter Hürden : Heliö 57 . 2 und Hyrhläinen
57 . 2 Sek . Wieder haben nur zwei Ruffen beffere
Zeiten ( i5 . 3) . — Weitsprung : Lehtonen 7 . 21 Me¬
ter . Zwei Russen haben 7 . 37 und 7 . 30 erreicht . —

Hochsprung : V. Lehtinen 1 . 90 Meter . Zwei Russen

Arbeit "

Jalonen 7 : 52 . 8 Min. ; 10 Kilometer : Palonkankare16 : 04 . 2 Min . — Straßenfahren: 30 Kilometer :Liljeqüist 50: 27 ; 0 Min . ; 40 Kilometer : Eväkara1 : 08 : 13 . 8 Std . ; 50 Kilometer : Liljeqüist 1 : 22 : 35 . 0Std . ; 60 Kilometer : Jalonen 1 : 43 : 23 . 0 Std . ; 100Kilometer : Boman 2: 49 : 29 . 0 Std . ; 120 Kilometer :Liljeqüist 3: 48: 24. 0- Std . — Frauen : Straßen¬fahren : 5 Kilometer : Pöllänen 8 : 05 . 5 Min . ; 10Kilometer : Pöllänen 17: 49. 1 Min .

Der Beginn der Republikfeiern

Am Vorabend des Staatsfeiertages legte
die Prager Garnison einen Kranz am Grabe des

Präsident - Befreiers in Läny nieder . Die stille

militärische Feier des Gedenkens am Grabe des

ersten Präsidenten fand um 16 Uhr statt . Außer

gen Kommandanten waren bei dem Pietätsakte
für jede Formation einer jeden Waffengattung je

ein Rottmeister und je ein Soldat des Mann -

schaftsstandes anwesend . Auch am Grabe des

Unbekannten Soldaten in der Kapelle des Alt¬

städter Rathauses wurde eine stille Kranznieder¬
legung vorgenommen . Beim Grabe hielt eine

Ehrenrotte des 5. Infanterieregimentes die

Ehrenwache . Ebenso wurde im Befreiungsdenk¬
mal ein Kranz niedergelegt . An dem pietätvol -

len Akt beteiligten sich, ebenso wie bei dem feier¬

lichen Akt beim Grabe des Unbekannten Solda¬

ten Deputationen der einzelnen Formationen
der einzelnen Waffengattungen .

In allen Prager Kasernen wurden heute

kurze Vorträge über die Bedeutung des 28 . Ok¬

tober gehalten . Am Abend wurde ein festlicher

Zapfenstreich und ein Marsch durch die Stadt

abgehalten .
Eine Reihe von Persönlichkeiten regen in

einem Aufruf die Gründung einer Gesellschaft

an , deren Ziel die Errichtung eines Masaryk -
Denkmals in Läny sein wird . Der Ausruf ruft

ins Bewußtsein , daß gerade in Läny , wo der

Präsident in - d « n letzten JahreN wohnte und von

wo er seine Funktionen ausübte , kein Denkmal

steht . Es heißt in dem . Aufruf : Wir errichten ein

Denkmal , das Masaryk so darstellen soll , wie er

in der Vorstellung und der Erinnerung der Men¬

schen unserer Gegend lebt . Unterschrieben ist

u. a . der Bürgermeister von Läny Josef Krump -

. hanzl , an dessen Adresse Mitgliedsanmeldungen
zu senden sind .

Finnischer Arbeitersport
Die besten Leistungen im Jahre 1937

Helsinki , Mitte Oktober . Die Sommerzeit in

Finnland ist beendet . Der erste Frost ist da und in

Nordfinnland gibt es schon Schnee . Die Sport¬
saison hat in diesem Jahre eine Reihe bedeutender

Leistungen hervorgebracht . Nachstehend führen wir

die besten Resultate in der Leichtathletik , Schwimmen .
Radfahren und Fußball an .

Leichtathletik :

Sonja Henio
w in dem Film „ Auf dünnem Eise ",

Marlene Dietrich und Malwyn Douglas im Film „ Engel "

Die Zauberflöte

Mit der deutschen Singspieloper „ Die
Zauberflöt « " hat das Prager Deutsche

Theater gestern abends die e r st e F e st -

aufführung im Rahmen der anläßlich des 150 .

Uraufführungstages des „ Don Giovanni " in Szene

gefetzten festlichen Prager Mozart -

t a g e veranstaltet . Musikalischer Leiter des Opern¬
abends war Opernchef Karl R a n k l , der zum ersten

Male die „ Zauberflöte " dirigierte . Mn ist vor allem

die festliche Stimmung der Aufführung und ihre Stil¬

schönheit zu danken . Denn er versteht es , — wie hier

schon festgestellt wurde —, all « Mitwirkenden , Or¬

chester , Chor und Solisten , zu schönster Einheitlich¬

keit zu verbinden und zu geschlossenster Wirkung zu

führen . In der „Zauberflöte " bewies Rankl , daß er

nicht nur gefühlsmäßig stärksten Ausdruckes fähig ist ,

sondern auch die leichte Hand für den Dust und die

Zartheit Mozarts besitzt . Daß sein Mozart zudem

noch blitzblank sauber sich präsentiert , sei ihm beson¬

ders gedankt . Die allzu langsamen Zeitmaße einzel¬

ner Nummern wären zu korrigieren . Die solistische

Besetzung der Oper war di « gleiche wie bei den letz¬

ten Aufführungen . Nur in der Partie der ersten

Dame hörte man eine neue klangsaubere Stimme , die

der jugendlich - dramatischen Sängerin Else Fink .
Der Abendregie dieser . Zauberflöte " sind Uebertrei -

bungen in den Details der Szene vorzuwerfen , die

nicht immer glücklich und stilvoll waren . Das Theater

war sehr gut besucht , der Beifall sehr

InäanthrenkLrhere!,Lnlanis!erenlILottenecht -machen ) von Teppichen, Pelzen , Polstermöbeln , Woll¬waren und Wollgarnen , Weißwäscherei , PlissierenFilialen und Annahmestellen

in zahlreichen Städten der Republik

„ Milch fürs Kind " . Di « Deutsche Völkerbund ^

liga bittet zur Kenntnis zu nehmen , daß ihre Ver¬

kaufsausstellung sudeten - und karpathendeutscher
Heimarbeiten nicht , wie vom Publikum allgemein

« genommen wird , als Weihnachtsausstellung ein¬

gerichtet ist . Sie wird , um die alteingeführten
Weihnachtsverkäufe anderer Vereine nicht zu stören ,

nur bis Anfang November geöffnet sein . ( Deutsches

Haus , Zimmer Nr . 6, täglich 10 bis 18 Uhr . ) Die

Ausstellung wird täglich mit neuen Gegenständen er¬

gänzt und bietet in ihrer Mannigfaltigkeit ein schönes

buntes Bild . Besonders hervorzuheben sind die rei¬

zenden preiswerten Kinderspielsachen , welche neu

hlnzugekommen sind .

DaS Mozart - Manuskript der Ouvertüre zur

Oper „ Don Juan " wird in der im Spiegelsaal des

Klementinums installierten Ausstellung nur bis

1. November ausgestellt sein , weshalb die Oeffent -

lichkeit darauf aufmerksam gemacht wird , daß die

Ausstellung „ Mozart und Prag " daselbst außer¬

ordentlicherweise auch am Staatsfeiertag , den 28 .

Oftober , von 9 —12 Uhr und von 14 —17 Uhr ge¬

öffnet ist .

Straßenbahn gegen Auto : Drei Leichtverletzte .

Der Kraftwagen P —30 . 751 des 33jährigen Inge¬

nieurs Anton Kubat aus Prag wurde gestern mit¬

tags in der Brenntegaffe von einem Straßenbahn¬

wagen der 2«r - Linie erfaßt und auf den Gehsteig

geschleudert . Hiebei wurden drei Personen , die auf

dem Gehsteig standen , leicht verletzt und mußten von

der Rettungsgesellschaft ins allgemeine Krankenhaus

gebracht werden . Den Jnsaffen der beiden Wagen

geschah nichts .

Stur , in den Listschacht . Der 23jährige Elektro¬

techniker Wilhelm Dostal aus Litowitz glitt gestern

nachmittags , während er Drähte im Liftschacht eines

Neubaues in der Fleischergasse in Prag II anmon¬

tierte , aus und stürzte drei Stock ttef auf den Boden

des Schachtes . Durch den Sturz wurde er schwer

verletzt . Er erlitt « inen Bruch des rechten Fußes und

- zweier Rippen , eine Quetschung der Wirbelsäule und

ttmere Verletzungen . Di « Rettungsgesellschaft brachte

ihn ins allgemeine Krankenhaus .
Schwindel mit Stellenvermittlung . Der 35jäh -

rige Arbeitslose Anton Hamouz aus Zbuzan wurde

dieser Tage wegen einer Reihe von Betrügereien ver¬

haftet . die er an Fährleuten in Podol und Zlichov

begangen hatte und die ihm ingesammt 7000 Kö

eingetragen hatten . Er versprach , ihnen die Ueber -

fuhr von Zlichov nach Podol zu verschaffen , gab sich

als Sekretär der staatlichen und öffentlichen Karto¬

theken aus und zeigte auch verschieden « Dekumente
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Schafwollwaren - Fabrik

Josef Spacek a Söhne

4290

Lieferant der Konsumvereine

DACHPAPPEFABRIK

sm nn sm 4355

4815

: O

Armierte JOHANN FRANZ

Schleuderbetonrohre GERZABEK

System

Lipnik n . Befvou
4413

sERTRtf

1932

478 . 3
90 . 3
19 . 7
2V . S

465 . 0

DER EDELSTE

BAUSTOFF

GLAS

GLAS

GLAS
WER RECHNEN MUSS kauf » Stahlrohr *
möbel I Sie lind immer modern , immer
tauber und ma : hen für wenig Geld Ihr
Heim doppelt gemütlich I

Steinkohle ( Mill . - Ton . )
Erdöl ( Mill . Ton . )
Roheisen ( Mill . Ton . ) '

Rohsrahl ( Mill . Ton . )

KuWH^ AvOQ. Ton, ) ~ a

f . Kopsfftttc dl ' Co .

Kerxenfabrik Troppau .

Zwischen Krise und Konjunktur

Erzeugt : Damast - Tischtücher und Servietten .

( Gedecke ) weid und fflrbig * Damastgradei
u. Inlette für Bettwfische * Damasthandtücher

u. Geschirrtücher ♦ Damastmatratzengradei
und Bettuch le inen ♦ Buntgestreifte Segel für

Sommerplachen und Strecksessel ♦ Einkaufs¬

und Badetaschen ♦ Schneiderzugehör 4 »

Meeh . Leinen * u . Baumwollwaren *
Weberei

Penige Jahre vor dem Ausbruch der letzten
Weltwirtschaftskrise wurden einige Gebiete de »

weiten - asiatischen Kontinents von einer schweren

HgpgerSnot heimgesucht . Millionen Menschen
gingen an - ihren Folgen zugrunde . Zur gleichen
Zeit aber nahmen in den großen Getreideländern

der Welt die Getreide « , besonders die Weizen -
vöttäte , stark zu. ' Für die wachsenden Ernte¬

mengen - gab es nicht genügend Abnehmer . - Die

Normte drückten auf . die Preise , die schließlich so

tief , stürzten , daß sie den Farmern nicht einmal

mehr die Produktionskosten deckten . Aber trotz

dieser Preise blieben sie ' auf ihren gewaltigen Bor -

ratsmassen sitzen .
Die landwirtschaftliche Bevölkerung der Ber¬

einigten Staaten von Nordamerika , von Kanada ,

Argentinien und Australien und auch die der süd »

osteuropäischen Getreideländer verschuldete stark
und die Staaten gerieten wegen der ausfallenden
Steuern und der erforderlichen staatlichen Sub¬

ventionen in schwere finanzielle Schwierigkeiten .
Sie und die Massen ihrer Bevölkerung schieden a . S

kaufkräftige Konsumenten von Jndustriewaren an
den Weltmärkten aus . Der Weltaußenhandel der

großen Industrieländer erlitt einen starken Rück -

schttig . Kurz, , die Agrarkrise beschleunigte den

Ausbruch der Krise in der Jndustriewirtschaft und

mündete so in die allgemeine Weltwirtschaftskrise ,
die kein Land verschonen sollte und die in der

Wirtschaft , so ungeheuerliche Verheerung ange¬

richtet hat .
Im industriellen Sektor der Weltwirtschaft

hatten sich di « Krisenmomente zu Beginn des Jah¬
res 1929 schon gehäuft . DaS ungelöste Problem
der internationalen Verschuldung führte zu Stok -

kungen im internationalen Kreditmechanismus
und die Industrie fand für die durch eine über¬

hastet « Rationalisierung der Produttion mächtig
gesteigerte Warenmenge keinen genügenden Absatz .

Die Anarchie der kapitalistischen Wirtschafts¬
ordnung ließ das Weltheer der Arbeitslosen riesig
anschwellen und verringert « damit den KreiS der

Konsumenten , die die täglich wachsenden Waren¬

mengen kaufen sollen .
Der New Dorker Börsenkrach vom Oktober

1929 signalisiert « für alle Kontinente den offenen

AuÄbruch einer kapitalistischen Krise der Welt -

wirtschaft , wie sie von dieser zerstörenden Wucht
noch nie erlebt worden war . Die industrielle Pro¬
duktion und der Welthandel schrumpften auf

einen Bruchteil des Hochkonjunkturjahres zusam¬
men , die Preise für Agrar - und auch für Jndu -
strieprodukte stürzten bis zu einem Tiefpunfte , den

manche von ihnen seit der Jahrhundertwende nicht
mehr zu verzeichnen hatten . In allen LändtzE -

SIEGEL &Co .

HOHENSTADT
Nordmähren

Imärkten sind bis in den Sommer 1937 hin¬
ein fortgesetzt zurückgegangen . In einigen Roh¬

stoffen , auf die vor allem die Rüstungsindustrie
angewiesen ist , war vorübergehend « in direkter

Mangel festzustellen , so daß einige internationale
Kartelle eine Lockerung der bestehenden Produk¬

tionsrestriktion zuließen . Die Warenpreis «
sind in der Aufschwungsperiode ebenfalls stark

gestiegen , doch hat diese Aufwärtsbewegung vor

mehreren Wochen eine Unterbrechung erfahren .
Der Welthandel hat den Anschluß an die

Weltkonjunktur erst später gefunden . Obwohl dir

verschiedenen Welthandelsstatistiken von einander

äbweichen , so läßt sich doch feststellen , daß die

Welthandelsumsätze mengenmäßig im zweiten
Vierteljahr 1937 die Höhe von 1929 wieder er¬

reicht haben , während ihr Wert infolge der

niedrigeren Preise noch hinter dem damaligen
Wert zurückbleibt . Doch hat der Welthandel so¬

wohl in seiner warenmäßigen Zusammensetzung
als mich in bezug auf den Anteil der einzelnen
wesentliche Veränderungen erfahren .

Mitte Oktober 1937 hält die Weltkonjunktur
der Wirtschaft an einem Punkt , von dem aus die

Chancen der weiteren Entwicklung recht verschie¬
den beurteilt werden . Der Preisrückgang an den

Weltwarenmärkten , die Unruhe an den Weltbör¬

sen , die gefährlichen Spannungen in der Welt¬

politik , das fortdauernd niedrige Lebensniveau

breiter Bevölkerungsschichten in allen Ländern

im Zusammenhang mit den auch in der Hochkon¬

junktur noch immer überall vorhandenen Resten
einer Massenarbeitslosigkeit , lassen vielen du ?

Herannahen einer neuen Krise erkennen . Optimi¬

stische Beöbachter betonen hingegen die günstige
Wirtschaftslage in den Bereinigten Staaten uno

in England und erwarten , daß die international «

Rüstungswelle durch eine neue Auftragsflut die

Konjunktur noch weiter hebt . Sie erblicken künf¬

tige Antriebsmomente in den in Aussicht genom¬
menen öffentlichen und privaten Investitionen
und meinen , in diesem und im nächsten Jahre sei

der Ausbruch einer neuen Weltwirtschaftskrise
nicht zu befürchten .

Uns will dünken , die Arbeiterklasse führe am

besten , wenn sie sich weder pessiministisch noch

optimistisch einstellt , sondern wenn sie die wirt¬

schaftliche Entwicklung auf » schärfste beobachtet

und sich und ihre Organisationen dazu befähigt ,
die Aufgaben zu erfüllen , zu denen die jeweilig «
Situation sie verpflichtet .

Für Wasserleitungen , Kanalisationen ,

Melorationen , Straßendurchlässe und

Kabelkanäle

1. Halbjahr Halbjahr
1937

637 . 8
134 . 2

60 . 2
68 . 6

1126 . 0

yiANINI “
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Die Chancen der weltwirtschaftlichen Entwicklung
mußten große Telle des Volkes als ArbeitslosejDie Vorräte an den Weltwaren -

unterstützt werden . 30 bis 35 Millionen Arbeits ¬

lose dürfte eS in der schlimmsten Zeit der ver ¬

gangenen Weltwirtschaftskrise gegeben haben .

Diese gewaltige Erschütterung der sozialen Basis

von Millionen Menschen stülpte in europäische »
und in mittel - und südamerikanischen Staaten die

politische HerrschastSordnung und gab dem

Faschismus Chancen .
Der Tiefpunkt der Weltwirt -

schaftskrise dürste im allgemeinen in den

Jahren 1932/1933 erreicht worden sein . Der in ¬

dustrielle Produktionsindex der Welt ohne Ruß ¬

land ( 1928 — 100 ) war bis zum Jahre 1932

auf 65 . 1 zurückgegangen und hatte sich 1983

bereits auf 74 . 7 erhöht . Die Welthandelsumsätze
haben dem Werte nach von 284 . 1 Milliarden

Reichsmark im Jahre 1929 auf 96 . 0 Milliarden

im Jahre 1934 abgenommen . Sie sind also in

den fünf Krisenjahren um rund zwei Drittel zu -

rückgegangen . Dazu hat allerdings der Sturz der

Warenpreise viel beigetragen , denn der Menge
nach ergibt in den gleichen Jahren ein Rückgang
der Welthandelsumsätze um nur etwa ein Drittel .

Der neue Aufschwung der Welt ¬

wirt s ch a f t hat sich auf den einzelnen Ge ¬

bieten und in den verschiedenen Ländern in un ¬

gleichmäßigem Tempo durchgesetzt . Nicht nur , daß
zu der Erhöhung der industriellen Weltproduk ¬

tion besonders die beschleunigte In ¬

dustrialisierung derAgrarstaa -
t e n beigetragen Hai , auch mehrere der alten In ¬

dustrieländer haben ihre industrielle Erzeugung
während der gegenwärtigen Konjunkturperiode
erheblich über den Stand von 1929 hinaus ent ¬

wickeln können . In erster Linie gilt die » für

England . Wird die Entwicklung der Weltproduk ¬

tion nicht durch eine jähe Stockung unterbrochen .
so dürste sie im laufenden Jahre um etwa 12

bis 15 Prozent höher liegen als 1929 .

Um das ÄuSm a ß des P r o d u k -

tionSaufschwungeS zu illustrieren ,

seien die Halbjahrsziffern der Weltproduktion
aus dem Jahr « 1932 der neuesten Halbjahrszif -
fern 1937 gegenübergestellt . ES betrug die Welt¬

produktion :

Prostäjov
Lieferant des GEC - Verbandes

Hohe Qualität Niedrige Preise

Wir bitten beim Einkauf um Berück¬

sichtigung der Marke „ MILKA “
4318

Bewährte einheimische Qualrtäfserzengnisse!

Emil Kohn
Morkoviee

empfiehlt seM große » und reichhaltige »
Lager von

Korbflechter - Waren
in allen Preislagen

Zwittau , Mähren
Telephon S * Teleframm - MresMi SialROS

Fryitdt
erzeugt QualttStimSbel

Wilhelm PcllQ
robrih feiner Liköre u . Spirituosen

Poiitz a . d. fleflan
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Kampf und Vormarsch

genossen -

dem Schutze und den Interessen der

EIGENPRO

ERZEUGNISSE

der Kräfte ist

Eindringlicher als an irgend einem anderen Gedenktage kommt unS am

28 . Oktober die weltgeschichtliche Bedeutung jener Ereignisse zum Bewusstsein ,

die im Herbst 1918 das Ende der Krieges begleiteten und daS politische Gepräge

Mitteleuropas völlig veränderten . Dem rückschauenden Betrachter sind vielerlei

Erinnerungen gegenwärtig . . In den Vordergrund seiner geistigen Blickfeldes

drängen sich jedoch vor allem jene Geschehnisse , an denen er unmittelbar selbst

beteiligt war . Sind es Erinnerungen an Versammlungen oder Konferenzen , an

denen er teilgenommen hatte , deren Ergebnis die Gründung einer Organisation

war , der er noch angehört , so vergleicht er die Verhältnisse jener Zeit mit den

heutigen und ist befriedigt , wenn er feststellen kann , dass das damals begonnene

Werk sich gut entwickelt hat . So werden viele tausende Genossenschaftler zurück¬

denken an die Versammlungen der Nachkriegszeit , in der sie die Gründung genossen¬

schaftlicher Verteilungsstellen oder selbständige Konsumgenossenschaften vorbereitet

haben .
Nach demUmsturze stand die deutsche Konsumgenoffenschaftsbewegung

unseres Landes vor schweren Aufgaben . Durch den Zusammenbruch der Habs¬

burgermonarchie , losgelöst von den Wiener Zentralorganisationen , war sie eine

zeitlang ohne Revisionsverband und ohne eigene Groheinkaufsgesellschaft . Erst

am 6. Juli 1919 wurde der Verband deutscher WirtschastSgenoffenschaften gegrün¬

det , dessen Statuten am 11 . September 1919 von der Politischen Landesver¬

waltung genehmigt wurden , womit er zugleich auch die Revisionsbefugnis erhielt .

Die Warenvermittlung erfolgte zunächst durch die Hauptniederlassung der Grob¬

einkaufsgesellschaft österreichischer Consumvereine ( GöC ) in Prag , die dann im

Jahre 1920 zu einem sebständigen Unternehmen der deutschen Konsumgenossen¬

schaften in der Tschechoslowakischen Republik wurde .

Die deutschen Konsumgenossenschaften , in den historischen Ländern bereinig¬

ten im Jahre 1918 mit ihren schon rund 180 . 000 Mitgliedern fast die Hälfte der

Mitglieder der gesamten , dem österreichischen Zentralverband angehörenden Kon «

sulngenoffenschaften . Die Eigenproduktion war jedoch auf die Bäckereien der Kon - ,

sumgenoffenschaften beschränkt , und an zentraler Eigenproduktion war in diesem

Gebiete überhaupt nichts vorhanden , als eine primitiv eingerichtete Marmelade¬

fabrik in Neratowitz , die im Jahre 1917 von der österreichischen Grobeinkaufs¬

gesellschaft erworben wurde , um die Mitglieder in der Zeit des Fett - und Butter¬

mangels mit Marmelade versorgen zu können .

Auf diese Zeit rückblickend , lässt sich durch einen Vergleich des heutigen

Standes mit jenem im Jahre 1918 klar erkennen , welch unermüdliche Pionier¬

arbeit erforderlich war , um der Genossenschaftsbewegung den Weg zu bahnen .

Vielerlei Hindernisse und Schwierigkeiten gab es zu überwinden . Als unmittelbar

nach dem Kriege di e V e r b r a u ch e r in grossenScharen denKon »

sumgenossenschaften beitraten , bereitete schon der vielerorts

fühlbare Mangel an genossenschaftlich geschultem Personal und Funktionären

ernste Sorgen . Zahlreiche Konsumgenossenschaften wurden neu gegründet . Grobe

Gebiete , wie Südböhmen und Südwestböhmen , wurden der Bewegung neu er «

fchloffen ; stürmisch wurde in Hunderten Orten die Eröffnung von Verteilungs¬

stellen verlangt .

Zu deutlich hatte der private Handel in der Kriegs - und erste « Nachkriegs¬

zeit sein wahres Grstcht gezeigt .

Zur . - gleichen Zeit als - Brotkarten - uneingelöst blieben unft Menschen Hunger ? star «

ben ; wurden knapp gewordene Lebensmittel durch die Hintertüren der Kaufläden

zu Kriegsgewinne bringenden Wucherpreisen verschachert . Die in normalen Zeiten

den Kunden gegenüber üblichen schmeichlerischen Phrasen hatten einem anderen

Tone Platz gemacht . Unhöflich, ja barsch begegneten viele Händler jenen Frauen ,

die zu staatlich festgesetzten Höchstpreisen die ihnen zustehenden Mengen an Mehl ,

Z ucker , Fett , Seife und andere Artikel abholten . Hemmungslos tobte sich in vielen

Orten die Profitgier aus und eS kam dort erst Ordnung in die Verteilung der

staatlich bewirtschafteten Leben - mittel , als die genossenschaftlich « Verteilungsstelle

geschaffen wurde . Für viele tausende Verbraucher waren diese Zustände ein

lehrreicher Anschauungsunterricht vom Wesen des

Profitgeschäftes . An jene Zeiten , die vielen Hausftauen lebenslang

in Erinnerung bleiben , mögen die heutigen Lobredner des Privathandels denken ,

oder sich davon erzählen lassen , falls sie es selbst nicht miterlebten . -

In zäher und verantwortungsbewusster Arbeit haben die konsumgenossen¬

schaftlichen Funktionäre die ihnen zur Leitung anvertrauten gemeinnützigen

Unternehmungen ausgebaut . Sie haben in einigen Gebieten moderne genossen¬

schaftliche Fleischereien geschaffen und so mancherorts das Preisdiktat der privaten

Fleischermeister gebrochen . Sie haben durch systematische Aufklärung den Mitglie¬

dern gelehrt , datz di « Verbraucher aus eigener Kraft sehr wohl imstande sind , ihre

eigenen Kaufleute und ihre eigenen Fabrikanten zu sein . Sie haben das V e r «

teipungsstellennetz der Konsumgenossenschaften er¬

weitert . Die Verbraucher sind heute auch in den Dörfern nicht mehr darauf

angewiesen, . bloss Kunden eines Privatgeschäftes zu sein , dessen Inhaber sie

Gewinne bringen , aber keinerlei Einfluss auf die Leitung des Geschäftes haben .
Sie können sich durch den Beitritt zur Konsumgenossenschaft das Recht des Mit¬

besitzes und der Mitbestimmung auf diesem Teilgebiet der Wirtschaft erwerben .

Sie wählen sich selbst ihre Beauftragten zur Führung des gemeinsamen Unter¬

nehmens und sie verteilen unter sich die erzielte Erübrigung in dem Verhältnisse ,
wie jedes Mitglied durch seinen Einkauf zum Geschäftserfolg « beigetragen hat .

S - e legen alljährlich einen Teil der Erübrigungen zur Festigung und zum Ausbau

ihrer Genossenschaft zurück .
Mit diesen einfachen Mitteln haben sich die Verbraucher nicht nur ihre

eigenen schönen , hygienisch einwandfreien Läden geschaffen , sondern sie haben

durch den organisierten Verbrauch auch den Grundstein zur Errichtung genossen¬

schaftlicher Fabrikbetriebe gelegt .

zentralen Eigenproduktion durch die Be¬

vorzugung der qualitativ hochstehender

Verbraucher dient . Gegen kapitalistische

Ausbeutung und gegen das Marktdiktat

der Kartelle können sich die Verbraucher

gen Nutznießer dieses Aufbauwerkes .

Werdet Mitglieder der Konsumgenossen¬

schaften und fördert den Ausbau ihrer

unserer

Konsumgenossenschaften

wird und die Grundlage zu einer festgefügten Organisation bildet . Dieser Konzentrationes mit zu danken « dass die Konsumgenossenschaften auch dem furchtbarsten Kriseptum trotzen konnten , der
in den vergangenen Jahren wiederum so viel « Privatunternehmungen hinwegfegte.Mit der gleichen , den genossenschaftlichen Funktionären eigenen Zähigkeit und Ausdauer wurde die
zentrale genossenschaftlicheEig e n p r o d u k t r o n ausgebäut . Aus der altenMarmeladefabrik entstanden allmählich die modernen Nährmittelwerke. Planmässig erfolgte die Errichtunganderer Fabriken , so die Zichorien - , Kanditen » und Schokoladenfabrik, der Fischkonservenbetrieb, die Senf¬erzeugung , Suppenwürze - und Essigerzeugung , die grosse moderne Wäschefabrik in Bärringen , die Be¬kleidungswerke in Böhni . - Kamnitz mit der Schuh - und Strumpffabrik , die chemische Fabrik in Bodenbachund der Konservenbetrieb in Znaim . Alle diese Betriebe sind Gemeinschaftseigentum der organisierten Ver¬
braucher ; alle Betriebe werden vorbildlich verwaltet . In allen Betrieben sind die Löhne und sozialenEinrichtungen mindestens - ebenso gut , wie sie die besten Privatbetriebe der gleichen Branche bieten . Diesteigenden Umsätze der genossenschaftlichen Eigenproduktion beweisen , dab die Mitglieder mitder Qualität zufrieden sind . Im letzten Jahr wurden Waren im Werte von rund 64 Millionen UL erzeugt .Seit dem Jahre 1920 hat sich die eigene genossenschaftliche Produktion verzehnfacht . Mit Stolz könnenalle organisierten Verbraucher auf diese prächtige Entwicklung blicken .

DaS Bekenntnis htr GenossrnfchaftSbrwegnng zur Demokratie und ihre Einsatzbereitschaft für dieVerteidigung der demokratischen RegierungSform zieht , ihr die Feindschaft jener Kreise zn » die demFaschismus huldigen . Ter Kampf gegen die Konsumgenossenschaften Hat längst die Grenze rineS ehr¬lichen wirtschaftliche « Wettbewerbes überschritte ». , I Ä
Ausgeprägter als dies jemals vorher der Fall war , kommt hier bet Kampf zwischen zwei Welt¬anschauungen zum AuSdruck . Während unsere Gegner sich in der Verteidigung der bestehenden kapita¬listischen Wirtschaftsordnung erschöpfen , kämpft die Genosseuschaftsbewegung um die Ueberführung de »Wirtschaft in die Hände des Volkes .

m. sch.

am besten mit eigenen Einrichtungen
zur Wehr setzen , mit dem eigenen

Verkaufsapparat und der zentralen

Vie Mitglieder der Konsumgenossen¬

schaften sind die Besitzer und die alieini -

Zielbewutzt wirken die organisierten Verbraucher an dem AuSbaue der genossenschaftlichen Eigrn -

produktion mit , indem sie den genossenschaftlichen Erzeugnissen stets den Vorzug gebe ». Sir ver¬

folgen dabei daS Ziel , die Preisdiktate der Kartelle zu brechen .

In Ländern , wo die Genossenschaftsbewegung schon stark genug ist , sind den Kartellen enge Schranke ge¬

zogen . Diese Tatsache muss selbst der blasse Neid unserer Gegner anerkennen . So brachte die „Wirtschaft¬

liche Rundschau " , eine Zeitschrift , die von der Firma Meinl A. - G. Herausgegeben wird , einen Artikel mit

der Ueberschrift „ Warum Schwedens Wirtschaft blüht " , in dem «S unter anderem heisst :

„ In seiner inneren Handelspolitik bemüht sich Schweden ebenfalls , im Gegensatz zu den meisten

Ländern , die Stellung des Konsumenten zu stärken . Zunächst durch eine sehr weitherzige Zollpolitik ,

dann durch die Förderung der Konsumgenossenschaften , die wiederholt gegen Preiserhöhungen durch

Kartelle und Monopole mit Erfolg ausgetreten sind . "

Aber auch in unserem Land - schreitet die Genosseuschaftsbewegung rüstig vorwärts . Noch hat unsere

Bewegung nicht jenen starken Einfluss auf die Gesamtwirtschaft , wie die schwedische oder englische Ge¬

nossenschaftsbewegung , denn sie war durch die Krise in ihrer Entwicklung gehemmt und hatte Belastungs¬

proben zu bestehen , die den nordischen Genossenschaften erspart geblieben sind . Kaum war die stürmische

Gründungszeit vorbei , ist die erste grössere Wirtschaftskrise in unser Land hereingebrochen . Tausende

Privatgeschäfte meldeten zum Schaden der gesamten Volkswirtschaft Ausgleiche und Konkurse an . Materiell

wurden in dieser Zeit auch di « Konsumgenossenschaften geschwächt , denn durch den Preissturz wurden die

Warenlager entwertet und die Umsätze gingen infölge der Arbeitslosigkeit der Mitglieder zurück . Organi¬

satorisch aber gingen die Konsumgenossenschaften gestärkt ' aus ' dieser Krise hervor , denn die genossen¬

schaftlichen Funktionäre lernten aus den Erfahrungen und zogen daraüs die richtige Schlussfolgerung ,

dass die
Widerstandskraft der Bewegung durch den Zusammenschluß kleiner , finanziell schwacher Genossen¬

schaften z « große » leistungsfähigen Unternehmungen gestärkt

sind sündig am Werke , eine

schaftliche Wirtschaft aufzubauen , die
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Von 1918 - 1937
Entwicklung und Probleme der tschechoslowakischen Wirtschaft

Will man die wirtschaftlichen und sozialen
Lcbensprobleme der Tschechoslowakei , insbesondere
der deutschen Jndustriebevölkerung dieses Landes
erkennen, mutz man von jenen grotzen Ereignissen
ausgehen , welche zu Ende des . Weltkrieges das
Politische Leben Mitteleuropas und die Voraus¬
setzungen des Daseins seiner Bevölkerung gestal¬
tet haben.

Das Gebiet der Tschechoslowakei ist im
Jahre 1918 aus der österreichisch - ungarischen
Monarchie herausgeschniüen worden : Die wirt¬
schaftliche Struktur des Staates und seiner Be¬

völkerung wurde dadurch wesentlich geändert .
Während von den 82 Millionen Einwohnern der

Monarchie etwa 14 Millionen , das ist also etwas
mehr als ein Viertel , auf die Tschechoslowakei
entfielen , verblieben auf dem Boden des neuen
Staates etwa zwei Drittel bis drei Viertel der

Jndufttie des alten . Wir nennen einige Bei¬
spiele: 75 Prozent der Baumwollspinnereien , 80

Prozent der Baumwollwebereien , 87 Prozent der
Webstühle in der Wollindustrie , 75 Prozent der

Schuhindustrie, 93 Prozent der Zuckerindusttie ,
75 Prozent der Glasindustrie , ebenso viel Pro¬
zent der chemischen Industrie und fast 100 Pro¬
zent der Porzellanindustrie . Die Folge davon
Kar , datz sich für diese Industrien der Innen¬
markt verengte und datz , sollten diese Industrien
in ihrem alten Umfange erhalten werden , sie in

gröherem Matze als dies im allen Oesterreich der
Fall gewesen ist , auf die Ausfuhr angewiesen
Karen .

ES ist nun das Eigenartige , datz in den
ersten Jahren der Nachkriegszeit dieses Lebens¬
problem der Tschechoslowakischen Republik für
unsere Erkenntnis etwas verdeckt war . Nach dem
Weltkriege herrschte ein gewaltiger Warenhunger
der im Kriege von Verbrauchsgütern ausgeplün -
derten Bevölkerung , so datz die Nachfrage auf dem
Jnnenmarll das normale Matz überstieg . Dieser
Warenhunger konnte aber auch befriedigt werden ,
Keil infolge der gestiegenen Macht der arbeiten¬
den Klaffen eine Angleichung - der Löhne an die
im Kriege und nach dem Kriege gestiegenen
Warenpreise erfolgte . Dazu kam noch , datz der

ES ist interessant festzustellen , datz sich wäh¬
rend der Hochkonjunktur von 1926 bis 1929 der

wirtschaftliche Aufstieg in der Tschechoslowakei in

rascherem Tempo vollzogen hatte als jener der

Weltwirtschaft . Von 1926 bis 1929 stieg der

Index der Wettproduktion ( 1929 —100 ) von

71 auf 107 , derjenige der Tschechoslowakei von

53 auf 106 , der Zuwachs betrug im Weltdurch¬
schnitt 51 Prozent , in der Tschechoslowakei aber

100 Prozent , vollzog sich demnach in der Tschecho¬

slowakei doppeü so rasch . Das muh beachtet wer¬

den , wenn man den Verlauf der Wirtschaftskrise
in der Tschechoslowakischen Republik richtig be¬

urteilen will . Während im Verlauf dieser Krise
der Welthandel auf ungefähr einem Drittel seines

Umfanges , den er in den Jahren der Konjunktur

angenommen hatte , zurückgegangep war , sank der

Autzenhandel der Tschechoslowakischen Republik

fast auf ein Viertel . Hatte die Ausfuhr der Tsche¬
choslowakei 1928 21 . 2 Milliarden XL betragen ,
so sank sie 1933 , auf dem Tiefpunkt der Krise , auf
5 . 85 Milliarden XL, das sind 28 Prozent . Auch
die Arbeitslosigkeit erreichte im Feber 1933 ihr
grötztes Ausmass mit 920 . 000 gemeldeten Ar¬

beitslosen und der Index der industriellen Pro¬
duktion hatte im ersten Vierteljahr 1933 mit 58

seinen tiefsten ' Punkt erreicht .

Seither sind wir in eine neue Phase des

industriellen Zyklus eingetreten . Der Produk¬
tionsindex der Tschechoslowakischen Republik stieg
1934 auf 66 . 5 , 1935 auf 70 . 1 , 1936 auf 80 . 2

und hatte im Juli 1937 99 . 2 erreicht , d. h. fast
den Stand der Hochkonjunktur von 1929 . Ebenso
war die Arbeitslosigkeit zurückgegangen , im Sep¬
tember 1985 war die Zahl der Arbeitslosen rund

573 . 000 , im September 1936 fast 480 . 000 , im

September 1937 etwas über 230 . 000 . Ebenso

stieg der Umfang des Auhenhandels . Die Aus¬

fuhr hatte 1936 die Höhe von 8 Milliarden XL

erreicht , betrug also 38 Prozent des Höchststandes
von 1928 . Im Jahre 1937 hat sich die günstige
Entwicklung des Auhenhandels weiter fortgesetzt ,
in den ersten acht Monaten des JahreS 1937 war
die Ausfuhr fast so groß wie im ganzen Jahre
1936 .

Wert der Währungseinheit infolge der Vermeh¬
rung des Papiergeldumlaufs gefallen war » da¬
durch waren auch die Produktionskosten im Ver¬
hältnis zmn Ausland gesunken «und » die tschecho¬
slowakischen Waren konnten die fremde Konkur¬
renz auf dem Weltmarkt aus dem Felde schlagen .
Gestiegener Export und gestiegene Nachfrage auf
dem Binnenmarkt boten unserer Industrie Absatz
und unseren Arbeitern Beschäftigung .

Wohl wurde diese günstige industrielle Ent¬
wicklung durch Rückschläge unterbrochen , im allge¬
meinen hielt aber die günstige Konjunttur bis
1929 an . Die grosse Krise der Weltwirtschaft , dir
auch ihre Wellen nach der Tschechoslowakei warf ,
stellte uns allen erst die wahren wirtschaftlichen
und sozialen Probleme dieses Landes llar vor
Augen.

. Trotzdem kann man noch immer von keiner

Hochkonjunttur in der Tschechoslowakei sprechen.
Selbst in dem Augenblick , da die Arbeitslosigkeit
ihuen ^tiMem - Stand erreicht hat , gab es bei " UNS
nicht vtek - Wasger als eine Biertelmillion Arbeits¬
lose . Ebenso hat die Entwicklung der Löhne noch
nicht das Niveau der letzten Hochkonjunktur er¬
reicht . 1929 war der Durchschnittslohn der bei
der Zentralsozialversicherungsgesellschaft ver¬
sicherten Arbeller XL 19 . 11 , war dann 1935 auf
XL 15 . 92 gesunken und ist bis Juli 1937 bloss
auf XL 17 . 29 gesttegen . Das hält den Verbrauch
bei uns bisher in engen Grenzen und ebenso
lassen die noch immer andauernden Schwierigkei¬
ten deS Exportes « S zu keiner vollen Entfaltung
des Auhenhandels kommen . Wenn auch nicht
übermässig fühlbare Rückschläge der Konjunttur
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100 Liter Blut durchströmen tägllch die

Schilddrüse , die aus Jod ein Hormon aufbaut ,

das die Entwicklung und den seelischen und kör¬

perlichen Zustand des Menschen reguliert . Bei

Jodmangel kann die kleine Drüse diese Arbett nicht

einwandfrei bewältigen , sie wuchert zum Kropf .
Ern Jodüberschuh erzeugt ost Glotzaugen , Erreg¬
barkeit usw . ( Basedow ) . Den genauen Tages¬

bedarf an Jod enthält 1 Rippe GeheS Jod «

schokolade , das bekannte Mittel gegen Kropf .
1 Tafel Gehes Jodschokolade mit 14 Rippen kostet

in der Apotheke XL 8 . —.
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Einen Pefroicumgaskodicr ?
Ja , aber nur den modernsten , den

Perfektes Nr. 40

Sieht aus wie ein Spirituskocher , hat wie
dieser eine regulierbare Flamme , brennt
aber mit dem billigen Petroleum , hilft

Ihnen im Haushalt sparen !
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Brancfau l . B . 4138
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in den letzten Wochen eingetreten sind , ist man

doch zur Vorsicht und gezwungen unsere

wirtschaftliche Lag « immer wieder zu verfol¬

gen und jene Mahnahmen anzuwenden , welche
die Räder der Wirtschaft rascher in Gang bringen
können .

Man darf bei der gegenwärtigen Konjunktur
nicht vergessen , datz sie zum Teil Sine Rüstungs¬
konjunktur ist , datz also nicht alle Werte , die er¬

zeugt werden , in Form von Lohn und Ver¬

brauchsgütern wieder in den Kreislauf der Wirt¬

schaft zurückkehren . Die Rüstungen in der ganzen
Welt bringen die Gefahr mit sich , datz die

Rüstungsindustrie stärker wächst als die Ber -

brauchsindustrie und der Verbrauch dadurch dem

Wachstum der Produttion . nicht nachkommen kann .

Dieselbe Gefahr entsteht dadurch , datz es wie ge¬
sagt noch immer hunderüausende von Arbeits¬

losen bei uns gibt , deren Kaufkraft auf dem

niedrigst denkbaren Niveau ist und diese Zahl der

Arbeitslosen hat wieder ihren Grund in der noch
immer fortschreitenden Rationalisierung . Wäh¬
rend der Produktionsindex anzeigt , dass die Er¬

zeugung im Durchschnitt denselben Umfang ange¬
nommen hak wie 1929 , zeigt die Zahl der

Arbellslosen , datz weniger Arbeiter notwendig
sind als im letzten Jahre der Hochkonjunttur , um
dieselbe Menge von Waren zu erzeugen .

Ganz besonderes Augenmerk müssen wir
auch der Tatsache zuwenden , datz gewisse Jndu¬
sttien hinter dem allgemeinen Durchschnitt der

Entwicklung der Produktion zurückgeblieben find
und dass in gewissen Gebieten die Arbeitslosigkeit
eine viel grötzere ist als dem Landesdurchschnitt
entspricht . Es handell sich hier um die deutschen
Notgebiete dieses Staates , welche zugleich Inseln
hoher Arbeitslosigkeit Europas sind . Während
Ende Juli 1937 von 1000 Einwohnern im tsche¬
chischen Gebiete 10 arbeitslos waren , waren es in
den deutschen Gebieten 42 . 9 , von 1000 Berufs -
tätigen waren in den tschechischen Gebieten 32 . 5
und in den deutschen Gebieten 84 . 8 arbeitslos .
Unter zwölf Bezirken mit der geringsten Arbeits¬
losigkeit war nicht ein deutscher , unter den zwölf
Bezirken mit der ' grössten Arbeitslosigkeit nicht ein

tschechischer Bezirk . Daraus geht hervor , datz die

Probleme von Konjunktur und Krise die Deut¬
schen im allgemeinen , die deutschen industriellen
Arbeiter aber im besonderen stark interessieren und
datz eS auch besonderer Massnahmen bedarf , um
die deutschen Gebiete dieses Staates wieder zu
Stätten zu machen , in denen jene , die arbeiten
wollen , auch Arbeit finden .

Beantworten wir noch zum Schluss die

Frage , was angesichts der wirtschafllichen Si¬
tuation des Landes nottut . Wir müssen mit aller s

Kraft bemüht sein , eine Hebung der inneren
Wirtschaft durchzuführen , was nur durch eine

Stärkung der Kaufttast der Massen der Bevöl¬

kerung möglich wird . Die Hebung der Löhne und

Gehälter der Angestellten und Arbeiter ist nicht
nur eine für die betroffenen Schichten bedeutsame
soziale Frage , von der ihr Glück und Wohlergehen
abhängt , sondern auch eine wirtschaftliche Auf¬
gabe für die Gesamtheit . Nur kaufkräftige Massen
werden eine Entwicklung der Verbrauchergewerbe
heiweiführen , die sich dem Produktionsumfang
anpaht , wodurch Produktion und Verbrauch Halb¬
wegs in Einklang gebracht werden . Aus der be¬

sonderen wirtschaftlichen Struktur des Staates
und unserer Grenzgebiete geht auch hervor , dass
wir alle Massnahmen ergreifen müssen , die zu
einer weiteren Hebung des Exportes führen kön¬

nen . Die Devalvation der Krone , der Abbau der

Einfuhrbeschränkungen , die Unterstützung des Ex¬
portes für einige Industrien haben zu einer Zu -
nahme der Ausfuhr geführt . Durch weitere Ex -

Porterleichterungen muh diese günstige Entwick¬

lung fortgesetzt werden . Freilich bedarf eS in den

am härtesten betroffenen Notgebieten der Schaf¬

fung neuer Erwerbsmöglichkeiten , neuer Indu¬
strien für den Bedarf des Inlandes und d » s

Auslandes . Den Wirkungen der Rationalisierung
können wir nur durch Verkürzung der Arbeitszeit
entgegentreten und wir müssen unaufhörlich be¬

müht sein , die Oeffentlichkeit über die Bedeutung
dieser Forderungen aufzullären . Die Verlän¬

gerung der Schulpflicht und die Herabsetzung der

Anfallszeit der sozialen Renten werden das An¬

gebot auf dem Arbeitsmarkt herabdrücken und

dazu bettragen , ein Gleichgewicht zwischen Nach¬

frage und Angebot herbeizuführen . Ebenso wird

die Durchführung der Regierungsvereinbarungen
vom 18 . Feber die Aufnahme von Deutschen in
den Staatsdienst eine Entlastung des Arbeits¬
marktes in den deuffchen Gebieten h>rbeiführen .

Freilich dürfen wir als Sozialisten nie ver¬

gessen , datz, solange die enffcheidenden Gebiete der

Produktion in den Händen Privater sind , unsere

Wirtschaft immer wieder dem Wechsel von Kon¬

junktur und Krise unterworfen bleibt . Je mehr
unsere Wirtschaft planmätzig durchorganisiert
wird , je mehr die Allgemeinheit Einfluss gewinnt
auf Erzeugung , Verbrauch , Handel und Kredit ,
desto mehr wird die notwendige Stetigkeit in der

wirtschaftlichen Entwicklung erziell . Von den

ärgsten Folgen der Krise befreien kann uns nur
eine sozialistische Planwirtschaft , d. h. eine Wirt¬

schaft , auf deren Kommandobrücke nicht private

Interessen , sondern die Bedürfnisse der Allge¬
meinheit entscheiden .
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Werde Mitglied !

In dem Kampfe für die Rechte der Konsumenten der Slowakei führt die
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Deinen Vorteil als Ver¬

braucher hast du ge¬

wahrt als Mitglied der

welche In diesem Jahre ihr 40jähr . Jubi¬

läum ihrer verdienstvollen Tätigkeit Im

Interesse der Konsumenten erreicht hat

Deine Ersparnisse
sind sicher und |

angelegt bei der

Werdet Mitglieder
der Selbsthilfe -

Konsum - Genossenschaft

in Teichstatt
und die ihm angeschlossene Arbeiterbfickerei in Hamburg

sind die leistungsfähigsten Wirtschaftsunternehmungen der

organisierten Verbraucher im nordböhmischen Niederlande

Arbeiter * Konsum - Genonentchaft In Zilina
18 . 000 Mitglieder

106 Verkaufstellen

60 Verteilungsstellen
Eigene Fleischerei

Eigene Bäckerei

Für 7600 Mitgliederfamilien
«ros

Sßiidotitiil - Ilttto "

» Dudücnost «
Konsum , Spar - u . Verbrau < hs *

genossen » ( halt in

SplSsho Nova Ves

vereorgt seine 40 Verkaufsstellen mit 8000

Mitgliedern aus seinen Fabriken mit bester

Qualität und au niedrigsten Tagespreisen .
Werdet Mitglieder ! Einschreibgebühr

K0 5 ' —, Anteil 200 — « M

Sei Sparer !
4356

Westsdiicslsdic

Konsum - , Pro¬

duktiv - u . Spur

genosscnsdiait

lll Jttdcrndor ! , reg . Gen . m . b . H.

Konsum, Piodiktiv i . Spargenosstnschaft

„Vorwärts " , Bratislava

Zentralbüro ; Zentralmagazin I

Ratzersdorferstraße 20 —81

im eigenen Hause

Bratislava : Ratzersdorferstraße 29 —31 ,

Radlinskystraße 71 ,
Dynamitfabrik , Patronenfabrik , Zvo -

lenergasse 956 , Ziegelfeld , Leinweber¬

gasse 10 , Lumnitzergasse 8, Dorakap -

peln
Oberufer : Hauptstraße 33 , Hauptstraße

148 , Habern 146

Engerau : K. Marxstraße 64 , Stefanlk -

Straße 80 , dturgasse 8, Ant Dvoräk -

gasse 10
St Georgen : Mittergaase 101

Sommerein : Ungargasse 147 , Frucht ¬

platz 18

Biskuplce : ÜzkA ulice 81 437»

Die Konsumgenossenschaft ist die beste

Einkaufsquelle des organisierten
Konsumenten . Tretet deshalb als Mit¬

glied der Konsumgenossenschaft bei und

besorgt eure Einkäufe nur in

oben angeführten Abgabestellen

„ Budücnost “

Die Bezugsquelle der organisierten Verbraucher Nordmährens und Westschlesiens ist die

LS . ö . Mm- . KMA IL 6MUMM
registrierte Genossenschaft mit beschränkter Haftung mit dem Eitze

4812

„ Textilco “
Löbl & Co . , Asch i . B .

4819

Ml * M MtttH
ill RkOkkO

Bewahret Scene Eurer Senoflen »
schäft , sie schützt Eure wirtschaft¬
lichen Interessen ! Dam « jede
Einkaufskrone dem Konsumverein !MlIHHSHMaM

52 Verteilungsstellen

Wir zahlen im Geschäftsjahre 1936/37 auf alle Einkäufe

( am 6 % Bar - Raba tt

KONSUM- UND
“

SPARGENOSSENSCHAFT
für Im Schönhengstgau in Zwittao

•
37 Filialen

7,400 . 000 - — KJ

4800 Mitglieder

Organisierte Arbeiter und Arbeiterinnen ,
deckt Euren Bedarf nur im Konsumverein

Durch Verbraucherschutz —zum Wirtschaftsfrieden !

Werdet Mitglieder der Zentral - Konsum - und Spargenossenschaft

„ Budoucnost “ , Mor . Ostrava
der gröfiten Verbraueherorganisation in der TseheehoslowakeL

Einschreibgebühr KL 5 —, Mitgliedsanteil K< 100 * —, kann auch in Raten abgeaahlt werden .

Informationen und Anmeldeformulare in allen Verkaufsstellen .

Grosseinkaufsgesellschaft der Konsumvereine

4411

Telephon Nr . 64761 - 57

Zentrale in Prag IL, Tesnov Nr . 3 - 5

Filialen : Brünn , Allein , Tetschen , Zvolen

Fabriken und Mühlen : Prag II. , VIII. , X. , Nelahozeves ,
Öemosice nad Labern , Bohusovice nad Ohri , Kladno , Kyjov ,
Sumperk, Breclav , Melnik und Groß- Bytca
WERDET MITGLIEDER DES ORTS - KONSUMS !

Beim Einkauf in den Konsumvereinen verlangen Sie grundsätzlich Erzeugnisse der Marke VDP !
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50 Millionstel Gramm Jod benötigt di «

Schilddrüse des Menschen zur normalen Funktion
für 24 Stunden . Jodmangel verursacht eine

Wucherung der Drüse , die sich als Schwellung des

Halses , als Kropf , bemerkbar macht . Aber auch

ein Jodüberschutz kann den Organismus schwer

schädigen . Den genauen Jodbedarf der Schild *

drüse pro Tag enthält 1 Rippe GeheS Jod *
schokolade . 1 Rippe täglich genügt daher als Bor¬

beugungs * oder als Heilmittel bei Kropf . 1 Tafel

Cehes Jodschokolade reicht auf 14 Tage und kostet

in der Apotheke iiä 8 . —.

Reparatur und Eichung von

Elektrizitätszählern

Krise end Aufschwung in der Metallindustrie
- ur Vollarbeit übergegangen sindWährend in der Weltwirtschaft schon seit dem

Jahre 1933 eine ständig « Besserung zu verzeichnen
ist , wurde bei uns der Tiefpunkt der Krise im Jahre
1934 erreicht . Seit diesem Zeitpunkt ist wohl ein

ständiger , wenn auch nur langsamer Aufstieg im

Wirtschaftsleben unseres Staates zu verzeichnen ,
doch haben sich die Auswirkungen der wirtschaftlichen
Besserung verschiedenartig bemerkbar gemacht . Wäh¬
rend in den tschechischen Gebieten schon vor längerer

Zeit eine fühlbare Erleichterung auch für die Arbei¬

terschaft eingetreten ist , so können wir , soweit die

Metallindustrie in dendeutschen
Gebieten unseres Staates in Betracht kommt ,

erst zu Beginn de - Jahres 1936 eine fühlbare Er¬

leichterung feststellen .
Wie verheerend sich die Kris « in der Metall¬

industrie seit dem Jahre 1929 ausgewirkt hat , geht
daraus hervor , datz der Stand der Arbeitslosen im

Internationalen Metallarbeiterverband im Monats¬

durchschnitt des Jahres 1930 3342 betrug , wogegen
er im Jahre 1933 auf 13 . 777 gestiegen war . Der

höchst « Stand wurde im Feber 1934 mit 16 . 239

Arbeitslosen erreicht . Bis zum Jahre 1936 wurden

innerhalb unseres Verbandsgebietes 43 Betrieb «

m i t 4412 Beschäftigten gänzlich
e i n g e st « l l t . Im Vergleich zum Mitgliederstand

betrug die Zahl der Arbeitslosenund
Kurzarbeiter im Jahr « 1986 76 . 4 Prozent .

Erst von diesem Zeitpunkt an ist ein Rückgang der

Arbeitslosen und Kurzarbeiter eingetreten , doch
waren im Jahre 1936 noch 60 Prozent unserer Mit¬

glieder Kurzarbeiter und Arbeitslose . Während dieser

Krisenjahre war die Haupttätigkeit des Verbandes

mit der Fürsorge für die . Krisenopfer auSgefüllt . In

den Jahren 1930 bis 1936 hat der Verband mehr
als 163 M i l lionen Xc an Arbeits¬

losenunterstützung zur Auszahlung ge¬

bracht . Darüber hinaus ging das Bestreben deS Ver¬

bandes dahin , neue L r b e i t S möglich »
keiten zu schaffen . Neben den vielen In¬
terventionen und Verhandlungen , die sich mit der

Frage der Exporthilfe für di « Metallindustrie in

unserem BerbandSgebiet beschäftigten , wurde insbe¬

sondere versucht , für daS Gebiet von Rothau , Gras¬

litz und Neudek Ersatzindustrien zu errichten . Leider

konnten wir in diesem Bestreben bisher einen prak¬

tischen Erfolg noch nicht erreichen .
Seit Beginn des Jahres 1936 ist eine Aende »

rung zum Besseren eingetreten . Während noch zu

Anfang deS Jahres 1936 73 . 3 Prozent unserer Mit¬

glieder arbeitslos waren oder in Kurzarbeit standen ,

hat sich dieser Prozentsatz mit Ende deS Jahres 1936

auf 84 . 9 Prozent ermätzigt . Im Jahre 1937 ist eine

weitere Befferung eingetreten , denn es betrug Ende

August der Prozentsatz der Kurzarbeiter und Arbeits¬

losen 18 . 4 Prozent . Dabei ist bemerkenswert , datz

besonder » die Zahl der Kurzarbeiter viel bedeutender

als die Zahl der gänzlich Arbeitslosen zurückgegan¬

gen ist . Während wir Ende August immer noch 14

Prozent Arbeitslose haben , beträgt die Zahl der

Kurzarbeiter nur mehr 4. 4 Prozent . ES zeigt sich also ,

datz die Betriebet » der Hauptsache

ynd andererseits Neuemstellungen von Arbeitskräften
nur in geringfügigem Matze vorgenommen wurden .
Es ist damit zu rechnen , datz wohl kaum mehr eine
besonder « Verringerung der Arbeitslosen in unserer
Metallindustrie eintreten dürfte . Dabei macht sich
gerade in der letzten Zeitneuerlich
ein Rückgangin der Beschäftigung
bemerkbar . Einzelne Betriebe sind bereits wieder zur
Kurzarbeit übergegangen und in einem anderen Teil
der Betriebe wurden Entlassungen vorgenommen .
Der Arbeitslosenstand in unserem Verband weist seit
dem Monat Juli , als der tiefste Stand erreicht
wurde , wiederum eine kleine Steigerung auf . Wenn

auch dies « Erscheinung nicht als Zeichen einer neuer¬
lich eintretenden Krise gewertet werden kann , so
zeigt sich doch, daß einige Betriebe die Zahl ihrer !
Beschäftigten auf Grund der plötzlich eingegangenen
Aufträge , für die kurze Lieferfristen vorgesehen
waren , überhöht haben .

Innerhalb unseres BcrbandSgebieteS liegt die
kleine und mittlere Metallindustrie . Im ganzen Ver -
bandSgebiet haben wir nur fünf Betriebe , die mehr
als 1000 Arbeiter beschäftigen , von welchen lediglich
die Mannesmannröhrenwerke in Komotau über 2000
Arbeiter zählen . Sieben Betrieb « haben einen Be¬

schäftigungsstand von mehr als 600 Arbeitern , wo¬

gegen alle anderen Betriebe unter 600 Arbeiter be¬

schäftigen . Daraus ergibt sich , datz ein grotzer Teil
der kleineren Betriebe , insbesondere die Maschinen¬
industrie und die Gietzereien , von dem Beschäf¬
tigungsgradanderer Industrien ,
für die sie die Maschinen liefern und Reparaturen
durchführen , abhängig sind /

So wie der Verband in den Krisenfahren sein «
Hauptaufgabe in der Betreuung der Krisenopfer sah
und auf Lohn - und vertragspolitischem Gebiet sich
in der Hauptsache in Abwehrstellung befand , so . hat
er die Zeit der wirtschaftlichen Befferung sofort miS -

genützt , um auf Lohn - und Vertrags¬
pol i t i s ch e m G e b i e t v o r z u st o tz e n.
Bon August bis Dezember des Jahres 1936 wurde

für 60 Betriebe mit 13 . 000 Beschäftigten Aushilfen
und Lohnerhöhungen im Betrage von 2,260 . 000 Kö

herausgeholt . Im Jahre 1937 wurden bis Ende Juni
49 Lohnbewegungen für 19 . 827 Arbeiter durchge -
führt und eine Lohnerhöhung im Betrage von

5,868 . 000 Kö erreicht : Seit dieser Zeit haben weitere

Lohnbewegungen , die statistisch noch nicht verarbeitet

sind , stattgefunden . Bisher ging eS in der Hauptsache
bei diesen Lohnbewegungen darum , den ? Mau wäh¬
rend der Krise wieder wettzumachen . Zum gröhten
Teil ist unS dies gelungen . Bei Anhalten der wirt¬

schaftlichen Situation werden auch in der Zukunft
'

neue Bewegungen stattfinden und der Versuch unter¬

nommen werden müssen , Löhne über dem Niveau '
von 1929 zu erreichen . Allem Anschein nach wird
der schärfste Widerstand der Unternehmer gegen
dieses Bestreben zu erwarten sein . Es mutz deshalb
mit s chä rfe r e n W irt s ch a f t s kämpfen '

gerechnet werden ,

Josef Ladlg

Nitraer Mühlen und Schälwerke A. 6.
erzeugt anerkannt erstklassige Produkte

Weizenmehle , Rossenmehle , Rollgerste
( Graupen ) , Erbsen , Hirse , Paprika

In ihren Mühlen in Nttra , Vräbls , TrenCin , Ivänka bei Nitra und
in der Nitraer Schälerei — Gesamt - Tages - Kapazität 30 Waggons

Bau von „ AKT1NA * * Quarz -

queeksilber - D ampflampen

Frömel & Co .
Jfigerndorf , Tempelring 19

Telephon » 12
« 00

j Berücksichtigt
t unsere Inserenten

Mechanische Leinen - und

Baumwollwaren - Weberei

ALöwgaCo .
Polite

4318 an d . Neltau , itR .

HER i SIED
BODENBACH - OLMÜIZ

e

Viktor Arnstein
& SOHNE

MECHANISCHE LEINEN -

LI. BAUMWOLLWAREN ¬

WEBEREI . FÄRBEREI ,

BLEICHE U. APPRETUR

HEftMAN

HITS CH MANN

NÄCHOD
TSCHECHOSLOWAKEI

d EC - LIEFERANT

4302

ROBERT GÖTZLS NACHF .

KARL STICH
ERZEUGUNG

VON OLMOTZER QUARGELN

MÄHR . TRÜBAU
ADLERGASSE 16

LIEFERANT DES

GEC - VERBANDES M. OSTRAU

Apparatebauanstalt filr chemische und

Nahrungsmittelindustrie , Kupferschmie¬

de , Verarbeitung von Nirosta - Stahl ,

Aluminium und Gießerei

Franz Indra
Brünn

Kröne 5 Schal « 6

Lieferant des GEC - Verbandes

4219

„ SPHINX “
Vereinigte Emaillierwerke v. Metallwarenfabriken A. - G.

P R A ’ H A II . , SpälenA24

4193

Emailgeschirr
verzinnte u . verzinkte Geschirre

Badewannen

Milchtransportkannen
Herde und Oefen
gußeiserne Küchengeräte
Isolierflaschen
Einkochtöpfe
Gießkannen
lackierte Blechware

Dezimalwaagen
Gußgewichte
Pumpen
Installationsartikel

Holzküchengeräte

Zentralheizungsbau
Sanitäre Anlagen i

4338
4406

Mühlen in Cistä u . in Unholk
JOSEF KOREN, THEUSIHG

erzeugt

«sei schmackhaftes Brot

Lieferant des Konsumvereines
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VERBAND

DER ÖFFENTLICHEN ANGESTELLTEN
Silz RcldienDcrg , NUhllcldstrafte 25

SEKRETARIATE : Reichenberg , Mühlfeldstraße 25

Karlsbad , Haus „ Volkswille “ , Kantstraße

Olmütz , Gabelsbergergasse Nr . 4/m

rreigewerksdia ml die Organisation der

Angestellten des diientiidien Dienstes

Fachgruppen und Sektionen für die einzelnen Berufsgruppen .

Krankenunterstützung , Notfallsunterstützung , Stellenlosen¬

unterstützung sowie Staatszuschuß . Rechtsschutz in allen

Berufsangelegenheiten , 121 Ortsgr . Fachblatt „ Der neue Weg “

Es liegt Im Interesse jedes einzelnen , alle noch außerhalb unserer

Dellien stehenden öiientiidien Angestellten lOr den Verband zu werben !

876i Niemand sdiatztEndi , wenn nicht die Organisation !

Parteigenossen und - Genossinnen

werbet bei jeder Gelegenbeit für den

Bekleldungtarbeller - Verband
In der <SR. , Sitz Reichenberg
Der BekleidungSarbetter - Berband vereinigt folgende BerufSgruvPen : Schneider , Hutarbeiter .

Modistinnen . Stickereiarbeiter , Wäsche - und Konfektionsarbeiter . Gerber und Lederarbeiter .

Schubfabrikarbeiter , Taschner , Portefeuiller , Sattler und Riemer , Handschubmacher und Hand «

schubnäberinnen , ferner alle anderen bier nicht genannten Bekleidung - « und Lederindustrie «

« beiter und - Arbeiterinnen .
«258

Verband - er Holz - und Landarbetter
Reichenberg , Gutenbergstraße 7

Freigewerkschaftliche Organisation für die Beschäftigten nachstehender Berufe !
Brettsägearbeiter , Bildhauer , Bürsten - und Ptnsrunacher , Binder , Drechsler
für Holz , Horn , Bein , Perlmutter , Galalith - und Steinnußknopfarbeiter ,
Holzschläger , ' olzwarenarbeiter , Kork - , Flecht - und Korkwarenarbeiter ,
Klavier - und Orgelbauer , Streich - und Zupfinstrumentrnmacher , Spiel¬
warenarbeiter , Tischler , Tapezierer , Vergolder , Wagner und Landarbeiter

Anmeldungen in jeder Lrtrgruvve und io der Lerbllndszenttale

Der beste Schutz

für alle deutsche « Textilarbeiter

ist und bleibt die

Union der Textilarbeiter
in Reichenberg

Sie ist die weitaus stärkste Textilarbeitergewerkschaft unseres Landes .

Sie hat in der Zeit der furchtbarsten Not durch Auszahlung von rund

307 Millionen KC allein an Arbeitslosenunterstützung zehntausende Textilarbeiter «

familien mit ihren Kindern vor dem Schlimmsten bewahrt .

Sie hat allein im heurigen Jahr rund 105 Millionen UL an Lohnerhöhung

erkämpft !

Sie gewährt Schuh in Streitfällen , die au - dem Arbeit - Verhältnis und dem

Organisationsleben erwachsen .

Sie verhilft allen ihren Mitgliedern zu ihren Ansprüchen im Falle von Krank¬

heit , Unfall und Invalidität .
Sie steht in allen bedrängten Lebenslagen ihren Mitgliedern mit Rat und durch

Gewährung praktischer Hilfe zur Seite .

Textilarbester bedenke :

Mein bist Du allen Zufällen de - menschlichen Leben - wehrlos preisgegeben !

Nur in der Gemeinschaft mit Deinesgleichen findest Du Verständnis und tat¬

sächliche Hilfe !
80 . 000 Textilarbeiter rufen Dir zu , sich ihnen anzuschließen !

Diesen Anschluß findest Du nur in der

Union der Textilarbeiter !
4394

Eine gewerkschaftliche Grolltat
Welche gewerkschaftliche Leistung die freien
rrkschasten , deren Mitglieder zumeist rm sude -
utschen Sprachgebiete fiedeln , auf dem Ge «
de - Unterstützung - wesenS neben der täglichen
lang ihrer eigentlichen Kampfaufgabe «. in den

Liegenden Krisenjahren vollbracht haben ,
der Einblick , den der Besucher bei der Be -

wganisation der freiheitlich und demokratisch
nten deutschen Privatangestellten , beim Allst¬
en Angestellten - Berband , Reickenberg , ge -

Obwohl die energische Verflechtung der

lebenSintereffen der sudetendeutschen Privat «
mgestellten im Vordergründe aller Erwägungen
teht , in dem alle BerbandSmitglieder unauS »

lefetzt bemüht find , das durch die Krisenwir «
ungen gesunkene Realeinkommen der in den

« rschiedenen Wirtschaftszweigen beschäftigten
privatangeftellten den erhöhten LebenSh rltungS »
osten anzupassen und obgleich alle Vorkehrungen
getroffen werden , um den weiteren Ausbau der

ozialpolitischen Errungenschaften für alle Berufs «
Weige der Privatangestellten zu gewährleisten , hat
>i « Organisation die ungeheuren Anforderungen
»n ihre Unterstützungseinrichtungen so mustergül »
ig erfüllt , daß hinter ihr alle anderen Angestell «
enverbände weit zurückstehen .

Schon bei seiner Gründung , vor ungefähr
vier Jahrzehnten , als die in Industrie und Handel
tätigen Angestellten noch schutzlos vorzeitiger Ar «
beitSunfähigkeit ausgeliefert waren , wurde der

heutig « Allgemeine Angestelltenverband zum Ru¬
fer für die spätere Pensionsversicherung der Pri¬
vatangestellten und schritt durch Schaffung seiner
Invaliden « und Sterbekasse zur Sechsthilfe , die
bis zur Liquidierung dieser Einrichtung im Fahre
1033 segensreich wirkte und bedeutriwe Summen
an arbeitsunfähige und alte , gebrechliche Mitglie¬
der zur Auszahlung brachte . Erst das imponie¬
rende Beispiel dieser Selbsthilfe schuf die Voraus ¬

setzungen zur späteren Berwirllichung der öffent¬
lich - rechtlichen PensionSversicherung , so daß dem
„ Werkmeisterverba nde " , wie der AAB seinerzeit
hieß , das historische Verdienst , inüiativ und bahn¬
brechend gewirtt zu haben , unbestreitbar zukommt .

Mit der fortschreitenden gesellschaftlichen
Entwicklung , die zwar die Zahl der Angestellten
vervielfachte , aber sie dadurch auch nicht vor dem
Massenschicksal der Existenzunsicherheit zu bewah¬
ren vermochte , wandelten sich dir Aufgaben und
damit auch die UnterstützungSeinrichtungev , so daß
gegen Stellenlosigkeit , Notfall bei längerer Er¬
krankung und andere Schicksalsschläge im Leben
der Angestellten vorgebeugt werden mußte .

70 Millionen an Unterstützungen verausgabt .

Welche gewaltigen Ansprüche gegenüber den
Krisenopfern fest 1929 reibungslos erfüllt wur¬
den , bestätigen die Auszahlungsziffern . So wur¬
den allein in diesem Zeitabschnitte 80 Millionen
XL Stellenlosenunterstützung mit Staalszuschuß
auSgeschüttet . Daneben wurde an in Not gera¬
tene Mitglieder seit 1898 die stattliche Summe
von 3,000 . 000 XL verausgabt und bei Todesfäl¬
len kamen an die Hinterbliebenen 5,800 . 000 XL
zur Auszahlung .

Trotz Liquidierung des Jnvalidenfend - im
Jahre 1933 erhalten auch jetzt noch alte oder In¬
valide Mitglieder bis zu ihrem Ableben die In¬
validenrente des Verbandes zuerkannt . Mit - en
Abfertigungen an jene Mitglieder , die höhere
Renten aus öffentlich -rechtlichen Versicherungen
beziehen , wurde seit Verbandsgründung der an¬
sehnliche Betrag von 8,000 . 000 XL flüssig ge¬
macht .

Der AAB , der neben den bereits angeführ¬
ten Unterstützungseinrichtungen auch Weihnachts¬
unterstützungen an Witwen ehemaliger N- Mit -
glieder sowie Ausstattungsbeiträge an seine weib¬
lichen Mitglieder gewährt , hat statutarisch wohl
für die meisten Einrichtungen Vorsorge getroffen ,

so daß er als leistungsfähigste und finanziell best «
fundierendste Angestelltengewerkschaft angespro¬
chen werden kann , die seit Gründung bereits mehr
als 70 Millionen als Unterstützungen an ihre
Mftglieder zurückfließen ließ , wobei die in der
Vorkriegszett ausgezahlten Goldkronen nur mit
dem heutigen Nennwert figurieren und worin die
von den BerbandSortSgruppen außer den gewähr¬
ten Unterstützungen , die ebenfalls Millionen betra¬
gen , nicht enthalten find .

Jung und alt am Werke .

Historische Bedeutung kommt aber der ISIS
vollzogenen Umstellung des Werkmeisterverbandes
zur freien Gewerkschaft durch den Anschluß an
den »Deutschen Gewerkschaftsbund , Reichenberg "
zv , wodurch die Verbandsführung ihre Zugehörig¬
keit zur fteien modernen Arbeiter - und Angestell «
tenbewegung bekundete und damit jener Ent -
luicklungsphase Rechnung trug , die sich aus der ge -

■
änderten Stellung der Jndustrieangestellten im
Wirtschaftsleben ergab . Diese gewerffchaftliche
Großtat wurde im Jahre 1928 durch den Zusam « '
menschluß des Werkmeister - und Jndustrieange «,sielltenverbandes mit dem Zentralverband der An¬
gestellten , Sitz Teplitz - Schönau, zum Allge¬
meinen Angestellten - Berband
gekrönt , der seither als die für alle BerufZzweig -
zuständigc Gewerkschaft der deutschen Privatange¬
stellten anzusprechen ist .

Getragen von dem stets wachsenden ver¬
trauen seiner Mitglieder schritt der Verband be¬
reit - vor Jahren zur Schaffung der Jndustriean «
geftelltcn -Spar- und Kreditkasse , womit das fi¬
nanzielle Fundament der organisierten Privat «
angestellten noch stärker untermauert und nicht
wenigen Mitgliedern werwolle Dienste bei Bau¬
ausführungen geleistet wurden .

, Der rasche Zustrom aus allen Kreisen der
Angrstelltenjugend verbürgt den gesunden RiSken «
ausgleich bei den Altersklassen , so daß sich — sehr
zum Aerger seiner Gegner — der AAB unauS «
gesetzt verjüngt und damtt immer mehr an
Schlagkraft , Energie und Kampfbereitschaft ge¬winnt .

Sein « staatsbejahende Einstellung , die ihmnoch vor wenigen Jahren den Borwurf »Kostgän¬ger des ffchechoflowakischen Finanzministeriums "
zu sein , aus DHB- Kreisen eintrug , die bangendum die eigene Existenz , nunmehr auch ihre groß¬deutsche Ideologie hinter geheucheltem Aktivismus
zu verbergen versuchen, hat richtunggebend ge¬wirtt und jene VerttauenSbasis geschaffen , di «
zwischen Verbandsführung und Mitgliedschaft un¬erläßlich ist .

Die Wirtschaftsbelebung hat wiederum diesozialen Probleme in den Vordergrund gerückt , die
auch die naivsten Privatangestellten immer ein¬
prägsamer erkennen läßt , daß bei denJndusttiellen ,Kaufleuten , Bank - und Monopolkapitalisten die
einselligen Privatinteressen vor jeder menschen¬ökonomischen Erwägung gegenüber ihren Mit¬
arbeitern rangieren .

Leidenschafüich ringt der AAB um bessereExistenzbedingungen der Angestellten . Sein Rufnach Wiedergutmachung der Krisenschäden an den
Gehaltsbezügen und Vertragsrechten findet beiallen Berufsgruppen der Privatangeftellten mäch¬tigen Widerhall . Die von ihm in di ; Gehirne ver¬pflanzte Erttnntnis , daß die Privatangeftelltennur soviel Einfluß in Staat , Wirtschaft und Ge¬sellschaft auszuüben vermögen , als ihnen Kraftihrer eigenen freigewerkfchaftlichen Macht zu¬kommt , findet immer mehr Anklang und Verständ¬nis . Nüchterne Erwägung, gepaart mit stählerner
Kampfentschlossenheit , herrscht im AAB vor , der ,diesen überzeugenden Eindruck gewinnt der ab¬seits stehende Beobachter , nichts unversucht läßt ,um allen Privatangestellten den ihnen zukommen¬den Kulturanteil zu sichern. E. Frederik .

4282

VORSORGE SICHERT DIE ZUKUNFT I
Wir sind di « Versicherungsgesellschaft alter SchaffendenlWir haben für die Versicherten Einrichtungen geschaffen , die konkurrenzlos dastehen .Das Aktienkapital darf höchstens mit verzinst werden .Die Verwaltungsrate erhalten keine Tantiemen .Die Ueberschilsse fallen restlos den Versicherten in Ihm von Gewinnanteilen zu. die mit

4 % Zinsen und Zinseszins bei FSlUgkeit des versicherten Kapitals mit zur Auszahlung ge¬
langen .
Die Karenz betragt bet der Lebensversicherung ohne ärztliche Untersuchung nur ein Jahr .
Der Tod infolge einer Infektionskrankheit — bei Frauen auch Infolge einer Entbindung¬
bedingt die Auszahlung der vollen Versicherungssumme auch schon im ersten Jahre . Beim
Tode durch Unfall wird die doppelte Versicherungssumme fällig , selbst wenn nur eine
Monatopramle gezahlt ist Eine Zuschlagsprämie wird für diese Sonderleistung nicht
erhoben .
Des Rocht auf Rückkauf oder auf Umwandlung in eine pramienfreie Versicherung besteht
bei Versicherungssummen bis 10. 000 Kfi schon nach einem Jahre .Die Arbeitslosen - Ersatzverslcherung für Versicherte , die infolge Erwerbslosigkeit ihre Prä¬

mien für die Volksversicherung nicht mehr weiterzahlen können , bietet für 2 Kt monatlich
ein Sterbegeld von 2000 Kfi.

Denken Sie rechtzeitig daran , Ihren eigenen Lebensabend sorgenfrei zu gestalten 1 Schützen Sie
Ihre Hinterbliebenen ! Sichern Sie die Zukunft Ihrer Kinder !

Dee schönste Weihnachtsgeschenk eines
vorsorgliChenFamiUenerhalters Ist eins Lebensversicherung .

Stellan Sie noch heute einen Antrag !

Allgemeine
Versicherungs-Aktiengesellschaft Prag II* Fügnerovo Mm . 4
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Schlager

Elegantes Mädchen¬
kostüm aus schwar¬
zem Bouclt , apart
mit Krimmer ver¬
brämt

KÜ175 -

ÄH

Dauerhafter brauner
Wintermantel für
täglichen Gebrauch
aus modernem
Bouctf , mit Blueback
verbrämt

KÖ275 -

Schutzglas ( splitterfrei ) . Es ist allgemein be¬
kannt , daß beim Zerbrechen von GlaStafeln dolch¬
ähnliche Splitter entstehen , hie schärfer als die

feinsten Damaszenensäbel sein können . Wenn wir
uns vorstellen , wie eine gewöhnliche Glastafel in
einem Auto oder Flugzeug bei einem Unfall zer¬
splittert , so, begreifen wir die schweren , oft töd¬

lichen Besetzungen des . Führers und der Mitfahrer .
Die Firma Wolf & Stitka Nachf . A. - G. , Prag II . ,
Truhlärslä 16 , hat deshalb ein neuer Glas unter
der Bezeichnung „ Neo - Triplex " auf den
Markt gebracht . Diese Glassorte besteht aus zwei

Glasscheiben und einer dazwischen liegenden glas¬
klaren Schichte , die die Aufgabe hat , im Falle eines

Glasbruches die Bruchteile zusammenzuhalten und
dar Loslösen von Splittern zu verhindern . Neo -

Triplex wurde bei gewöhnlicher Temperatur , nach
Einwirkung von Kälte , Wärme , Feuchtigkeit und

Licht auf seine Splittersicherheit hin geprüft , wobei

festgetzellt wurde , daß all diese Einwirkungen die

Splitterficherhett von Neo - Triplex in keiner Weise

beeinflussen. Daß Sicherheitsglas von großer Wich¬
tigkeit als Schutz gegen Verletzungen und Lebens¬

gefahr ist , ersteht man daraus , daß die Berwen -

- OLLA "

Sorte bietet

100 % Schutz

SILBERSEIDE K£ 330
CRISTALLIN Ke 3 50
ÖL - LA * TEXjomerfkjKe 350
GOLD KC S - per Stock Q

FABRIKEN

düng dieses Schutzglases für alle Automobile gesetz¬
lich angeordnet wurde . 8 87 der Regierungsverord¬
nung über den Verkehr von Kraftfahrzeugen vom
19 . Oktober 1985 bestimmt , daß jedes zur öffent¬
lichen Personenbeförderung bestimmte Fahrzeug mtt

Sicherheitsglas auszustatten ist . Außerdem find auch
die BerficherungSprämien bedeutend geringer , wenn

Neo- Triplex verwendet wird . Arbeitern , die Stein -
und Eisensplittern während ihrer Arbeit ausgesetzt
find, ist in ihrem Jntereffe zu empfehlen , Brillen mit

Sicherheitsglas Neo - Triplex zu verwenden . 4885a

Scho « über 30 Jahre dient Sidol und Sirax

unseren Hausfrauen . Wenn diese Marken nicht gut

wär . u, würden fie schon längst nicht mehr bestehen .
Alle HauSftauen bestätigen , daß Sidol und Sirax
die vollkommensten Putz - und Scheuermittel sind .

Verlangen Sie daher bei Ihrem Kaufmann stets nur
das einheimische Sidol und Sirax .

Rauhe , kalte Luft empfängt Sie früh auf der

Straße . Gerade dadurch entsteht leicht ein böser

Husten . Schützen Sie sich davor , indem Sie vor dem

Berlaffen des Hauses einige Marsmalzwürfel effen .

Bitte, beachten ; Marsmalz nur echt mst Namen

» Mars " auf jedem Würfel .

Leicht zu erkennen sind jetzt die echten Mars¬

malzwürfel , denn nur diese haben den Namen

„ Mart " eingeprägt . Weisen Sie Nachahmungen in

Ihrem eigenen Jntereffe zurück .

Hus dem böhmisdien ülandiesler
Die Textilindustrie des Reichenberger Gebietes :

Reichenberg , Tannwald , Gablonz , Friedland , Kratzau ,
Grottau hat in der Nachkriegszeit bis zum Jahre
1929 für die Arbeiterschaft schmerzliche Wandlungen
durchgemacht . Zu einer Zett , da man von guter Be¬

schäftigung , zum Teil Konjunktur sprach , und die Be¬

richte der Jndustriellen - Verbände und anderer Wirt «

schastskorporationen im allgemeinen optimistisch lau¬

teten , wurde eine nicht unbeträchtliche Zahl von

Großbetrieben stillgelegt . Heintschel , Heinersdorf ;
Franz Liebieg , Bunzendorf ; Hermann Pollaks Söhne ,
Dörfel ; Mautnerwerke , Schumburg ; Spinnerei Josef
Riedel , Maxdorf ; Kopetzky A. - G. , Proschwitz ; Lengs¬
felder , Proschwitz ; M. Grab Söhne , Rosenthal ; Tex -
lilana , Röchlitz ; Blaschka , Liebenau u. a. sperrten
ihre Betriebe bis zum Jahre 1929 ; mehr als 40

Unternehmen , die etwa 6000 Arbeitern Beschäftigung
gegeben hatten . Vom Jähre 1929 wurden weitere 40

Betriebe mst ungefähr 6000 Arbeitsplätzen ein¬

gestellt . Die Wetter in Gang gebliebenen Unterneh¬
mungen beschäftigten ihre Belegschaften zum Teil

nur in Kurzarbeü .
Ursachen . Man versucht , besonders in Kreisen

der Industrie , jedes Verschulden an dieser Entwick¬

lung zu bestreiten und andere Faktoren für die Be¬

triebsstillegungen verantwortlich zu machen , um so
die leichtgläubige Bevölkerung des deutsch - besiedelten
Gebietes von den wirklichen Ursachen mancher Be¬

triebseinstellungen abzulenken und außerdem politi¬

sches Kapital für die nattonale Hetze auS diesen Din¬

gen zu schlagen . Festgestellt sei , daß eine große An¬

zahl von Betrieben stillgelegt wurde auS Gründen , die

man nicht unter die bequeme Erklärung „Krise " sub¬

sumieren kann .

Unfähigkett , sich rechtzeitig umzustellen , hat
Unternehmen , die z. B. glaubten , nur Militär - und

Uniformtuche erzeugen zu brauchen , zum Stehen ge¬
bracht ; viele Unternehmen wurden stillgelegt , weil die

junge Unternehmergeneration neben wenig Fähig¬
keiten für die Betriebsführung in endlosen teuren

Prozeffen um das Erbe nach ihren Vätern stritt ;
andere Betriebe wurden eingestellt , weil man ihnen
Millionen und Abermillionen K£ Betriebskapital ent¬

zog , das durch Bankkredite ersetzt wurde . Tüchttge
Bankdirektoren taten ein übriges , indem sie jeden

Unternehmer , der nicht die „günstige Situation "

durch Aufnahme großer Kredite wahrnahm , für unge¬

schickt erklärten und so viele Firmen mit Bankschulden

vollpumpten , an denen fie erwürgen mußten . Dann

erst kamen Gründe , wie : Verlust der Exportmärfte —

auch nicht zuletzt durch Jndustriegründungen in den

Nachfolgestaaten und dem übrigen Auslande , und

zwar durch tschechoslowakisches Kapital und Unter «

nehmer aus Reichenberg , Warnsdorf , Brünn etc .

verursacht • — heillose , ungeschickte Preispolitik auf

dem JulandsmarÜe , verbunden mit dtzr miserabelsten ,
Lohnpolitik , durch die die JnlandSkaufkrast erschla¬

gen wurde . Keine oder zu wenig Unterstützung durch

geeignete Handelsverträge und nichtentsprechend «

Förderung des Exporte - von Staat - wegen hat die

Texttlindustrie vor große Schwierigketten gestellt .

Konjunktur in der Texttlindustrie . Schon nach
ier ersten Abwertung unserer Währung waren Er¬

holungserscheinungen in den Unternehmungen unserer

Textilindustrie sichtbar . Seit ungefähr einem Jahre

hat sich die Beschäfttgung in den Betrieben dauernd

gebeffert und so in vielen Fällen den Stand von

1929 überschritten . In den ersten Monaten dieses

Jahres ist auch in den Betrieben , die in den ver¬

flossenen Jahre « am schwersten litten , gute Beschäf¬

ttgung , in vielen Zweigen der Texttlindustrie wird

in drei Schichten gearbettet , in einzelnen Betrieben

wurden hunderte Arbeiter neu eingestellt . Die Kurz -

arbett hörte auf . Verloren gegangene Exportmärtte

wurden wiedergewonnen . Hätten sich die Arbeits¬

methoden sett dem Jahre 1989 nicht durch die ver¬

schiedensten RattonalisierunaSmaßnahmen so gewalttg

verändert , daß heute jeder beschäftigte Arbeiter im

Durchschnüt etwa 80 Prozent mehr zu leisten hat ,

wie vor einigen Jahren , würden noch viele tausende

Menschen Arbeitsplätze gefunden haben . Trotz dieser

Erscheinung aber hat die Arbeitslosigkeit - unter den

Texttlarbeiteru in den Monate « Jänner bis August
1987 ihren ttefsten Stand erreicht . Biele von den

untergebrachten Arbeitslosen stehen wieder an einem

Selfaktor oder einem Webstuhle im Textilbetriebe .
Folgende wenige Ziffern zeigen den Höchststand der

Arbeitslosigkeit in den letzten Jahren und den in den
letzten Monaten erreichten ttefsten Stand :

HSchfter Stan » 1038/3t

Kratzau 7018

Reichenberg 7221

Friedland i . B. 9600

Sicffter Stand 1937

8118

4S12

8087

Die Textilarbeiter der genannten Gebiete partt - /
zipieren mit einem sehr beträchtlichen Prozentsatz an
den gesunkenen Arbeitslosenziffern .

Es war die Wollindustrie wie wohl
überhaupt noch nie beschäftigt , die Teppichindustrie
— Ginzkey , Maffersdorf — hat wieder einige hun¬
dert Arbeiter neu einstellen und voll beschäftigen kön¬

nen , die Kunstseidenbetriebe haben trotz durchgeführ¬
ter Rationalisierung ihre Betriebe zum Teil in zwei
Schichten beschäftigt . Sehr gut waren ferner Chenille -
und Frottierwebereien , die Filztuchfabrik Hutter
& Schrantz , Niemer , und die Jutefabrikatton , beschäf¬
tigt ; die Abfall - und Mgognespinner arbeiteten in
drei Schichten , die Veredelungsindustrie hat 1987

gleichfalls einen glänzenden Beschäftigungsgrad
erreicht .

Neugrünimngen . Eine besonder - erfteuliche Er¬

scheinung neben mancher leichtfertig durch besitzrecht¬
liche Stritte der Eigentümer verursachten Sttllegung
ist die Entwicklung einer ganzen Anzahl neugegrün¬
deter Unternehmungen . 3- B. Roßhaarfutterstoff¬

erzeugung Hänsel & Eo. , Franzendorf . Vor 2l4

Jahren mit wenigen Arbeitern in Betrieb genommen ,
beschäftigt die Firma heute etwa 100 Arbetter und
denkt an weitere Vergrößerungen des Unternehmens .
Brüder Gommer , Grottau : Kunstseidenfabrtkatton ,
vor etwa fünf Jahren mü 5 bis 10 Arbeitern begon¬

nen , hat die Firma heute «inen Belegschastsstand
von ungefähr 800 Arbeitern . Lohnweberei . Raaz ,

Dittersbach : Ein Meister deS stillgelegten Betriebes
E. A. Preibisch , Dittersbach ( der Eigentümer ist nach
der Hitlerwahl nach Deutschland gegangen , wo er sich
als Lagerkommandant bei der SA betättgte ) , hat in

den Räumen des stillgelegten Betriebes pachtweise
mtt Lohnweberei begonnen und anfänglich nur 5 bis

10 Arbeiter beschäftigt . 1987 konnte er mehr als 100

Leuten Arbeitsplätze bieten . Eine Wetter « Reugrün¬

dung ist die Firma Ebermann & Co. , die in den

LBjekten des stillgelegten Betriebes Grab in Ober -

Rosental eine Kunstseidenspinnerei und Zwirnerei

aufnimmt .

Rückschlag . In den letzten Wochen wird in der

Textilindustrie allgemein wieder über etwa - schlech¬
terem Geschäftsgang , geklagt . Unverhältnismäßig

große , zum Teil rein spekulative Käufe im Frühjahr ,
drücken jetzt auf den Absatz . Die Deroute auf dem

Baumwoll - und Wollmartte hält die Einkäufer von

Käufen ab . Bei großen Schlüffen wird mit den Ab¬

rufen zurückgehalten . In einzelnen Bettieben ist seit

einigen Wochen Kurzarbeit eingelegt . Besonders die

Baumwollspinnereien , aber auch Wollspinnereien

haben Arbeiter in Feierschichten geschickt . Notwendig

ist geeignete Exportförderung von Staats wegen ,
Schutz unserer Wollgarnexporte nach Polen gegen

polnisches Dumping . Laufende Staatsaufträge in die

Texttlbetriebe unsereSGebieteS würden gleichfalls eine

geeignete Maßnahme gegen vorübergehende Konjunk¬

turschwankungen darstellen . Die Zusage , daß der

Staat den gesunden Unternehmungen in Form von

StaatSgarantten billige Betriebskredite beschaffen
Hilst , wird erst volle Bedeutung gewinnen , wenn eS

gelingt , das Verfahren , das der Kreditgewährung

vorausgeht , zu beschleunigen . ES ist keinem Unter¬

nehmen damit geholfen , wenn nach vielen , viele

Monate dauernden Verhandlungen und Untersuchun¬

gen endlich die Bewilligung erteilt wttd , aber in

der Zwischenzeit die Aufträge verloren gegangen sind
und die Kunden sich verlaufen haben . Das gleiche gitt
von der der Texttlindustrie wiederholt zugesicherten

Julius Sdimidt
Elektrische

IDalzenmühle

Hidi bei Karlsbad

liefert la mahlprodukte
4360

StttUMft SW- il MÜMMt
WtMMMft

vormals Btäbit Raschatter , Mies

Doldleistrn - , Rahmen - und Spiegel - Erzeugung

Verkauf aller Flachglassorten zu Fabriks¬
preisen , eigene » Sägewerk , Facetten - Schlefferei

Gegründet 1889 « sm Gegründet 1889

Raglans
HC 145 ■

190 *- , 340 ,200 * - 330 ' - , 330

bis 790

iir jede fifsr

STRÄNSKV
PRAG- Ilubcrnshä

besseren Exportförderung . Durch beschleunigte , gün¬
stige Behandlung dieser Frage würde viel dazu bei¬
getragen , die günstige Entwicklung in der Textil¬
industrie nicht abstoppen zu laffen oder gar zu unter¬
brechen . ES. läßt sich bei der undurchsichtigen außen¬
politischen unsicheren Lage schwer Voraussagen , waS
von der etwa - schlechteren Beschäfttgung der letzten
Wochen auf rein saisonmäßige Erscheinungen zurück¬
zuführen ist und ob wir , so wie daS in einzelnen
Unternehmungen schon wieder zu beobachten ist , in
ganz kurzer Zett wieder mtt voller Beschäftigung
rechnen können .

Eine erschütternde Erscheinung ist eS, daß in
dem Kampf um die Wiederaufnahme einzelner gut
eingerichteter Unternehmungen in besonder - schwer
bettoffenen Gebieten immer stärkerer Widerstand
feftgestellt werden muß . In Wustung bei Friedland
würde seit Monaten bereit - ein vor Jähren still¬
gelegter Bettieb , Heinrich Müller , Wustung , 100 bis
200 Arbettern Beschäfttgung geben können , wen «
nicht insbesondere der Deutsche Textilverband in

Reichenberg , welchem viele in der SdP tätige Unter¬

nehmer angehören , gegen die Wiederaufnahme de -
BettiebeS Einspruch erheben würde . ES ist eine

groteske Erscheinung vom Gesichtspunkte des von der

SdP propagierten . Kampfes um den deutschen Ar¬

beitsplatz " , wenn diese Herren gegen die Wieder¬

aufnahme solcher Betriebe im deutschen Gebiete an «

kätnpfeN . ^

Elektrizitätswerk

Ostböhmen a . G.

Direktion :

Hraikc Krä ' ovä 2
Tel . 5, 107a , 257

▼

Zweigkanzlei :

Trautenau , Neumarkt
Tel . 46

nr

Inspektorate :
Parschnitx , Tel . 5, Braunau , Tel . 50

Arnau , Tel . 14, Ji &fn , Tel . 150 , HoHce

Tel . 50 , Nächod , Tel . 250 , 2el . Brod

Tel . 27, Rychnov n. Kn6i . , Tel . 50

Postscheckamt - Konto Praha 17 . 223
4349

Roseman « & Spitz

. Reichenberg

Fabrik für automatische Däckereimaschinen
4333

RIUNIONE ADRIATICA

DI SICURTÄ IN TRIEST
Aktienkapital nnd sonstige Garantiemittel Ende UM Lire 1. 000,000 . 000. —Gegründet 1838

Direktion für die Öeehoslovakisehe Republik in Prag IL ,
Im «Irenen Palais , Ecke Ntrodnf und Jungmannova tffda
Telephon - Nr . : 30751 Serie , 34773, 31890, 31691, 39497 39498

Versicherungen aal Leben , gegen Feuer und Hagelsehlag , Versicherung von Transporten gegen
Beschädigungen , Diebstahl , AbhandenhMunon , Elnbroehdlebstahl und Glasbrnch - Versicherungen .
Versicherungen gegen Betriebssttllstand Infolge Brand , Versicherungen gegen Maschinenbruch ,
Unfall - , Haftpflicht - und Autoverslehernngen . Ueber Wunsch werden von der Direktion Prospekteund detaillierte Kostenberechnungen gratis gur Verfügung gestellt . 4078
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4331

Karl Sperlich
CARL REGNER jun

GeseflschaH m. b. kl.

Sternberg , MährenHob enelbe
4350

4344

3997

99

4384

Spiritus

h. PreDhefe-Fabrik-A. G BOROMÖBEL

Laufendes

Inserat
4810

4343

STIHL - ROLLIDEN, SONNENPLACHEN , SCHERENGITTER

und sämtliche Eisenkonstruktionen erzeugt speziel "

o OPTISCHE WERKE4404

EKSTEIN & CO
NEUERN 44»S

I

HUM & Co. ,WflRHSDOBF |

JOSEF DUB
LEDERFABRIK, KARBITZ

Sohlen - und Oberleder
3934

Vigogne - und Abfallspinnerei

mechanische Buntweberei

Rauherei und Appretur

Branntwein - und

Likör - Erzeugung

• a wjWAm
■fnifrsicher'bringt

laufenden

Fördert
die

Textilbranche

isd « gewünschte Druckarbeit liefert schnell
und preiswert in bester Ausführung
DRUCK - UND VERLAGSANSTALT

Verlanget überall

Volkszünder

• Hefe

• Malx -

p räparate
M Olomalt

G Malzmehl

erzeugt und liefert

Stahlmöbelfabrik
I

n n
h n

s
n n

HD
„ OB

q n
H B

ZWITTAV
( Mähren )

raERGON, BRÜNN,ZEILE 107 . Tel. 119- 80. 119 - 81
,

4874

JOSEF BITTERLICH
EISEN - UND METALL WAREN - FABRIK

GEORGS WALDE
OEC • l . l « leraaatf

> • • • • • • • • • • • • • • • • (

Moritz SCllllNZCr , Warnsdorf

Erzeugung von

Velvets und samtartigen
Stollen

Spezialität :
Velour - Cloth giattfärbig
und bedruckt

Wirkwaren 4W®

Seldentrlkotlnen Char¬

meuse : SH wo Glatt - gemustert - bedruckt

> • • • • • • • • • • • • • • • • «

4385
WWW

Spiegel - , Spezial - und Farbenglas
Bau - und Rohglas aller Sorten

Wandverkleidungen aus Miropakglas

Wolf & Stetka Nachf . , A. - G. , Prag II . , Truhläkskä is

Telephon 60097 , interurban 69 317

Vie ,

BUCHDRUCKEREI
TYPOGRAPHIA “

Brünn , PFlini 24

Telephon 14618

empfiehlt sich zur

Anfertigung sämtlicher

Buchdruckarbeiten

zu billigsten Preisen bei prompter Lieferung

Windelbosen
etc . die Marke „ TEZET “

Großgaststätte

Deutsches Haus
Prag , Graben 26

Botts - Steller
Vorzügliche Speisen uns Getränke bei Bolkspreisen
' / , Liter Egerer Aktien - Bier . . . . LS 170
' / , Liter Pilsner Urquell . . . . . 88 2 20
’ / , Liter Tifchwein , weiß Kc 3*50
4398 Leitung : Dir . SchSniger

WMWi - NMe .
MHlM
HlWllNMM
lohrwerke .
WlI - WWWM
Spannfutter

in modernster Ausführung erzeugt !

Werkzeugmaschinenfabrik

Arno Plauert
3898 Warnsdorf , tat .

PORTALE
IN EISEN . ANTICOROSTAHL UND DUOBRONZE

Olm utz

Erzeuger :

Josef Tiber, Znaim
4348

Seinen ’
und Baumwollweberei

Josef Beck
Benlfch
erzeugt als Spezialität r

Kleiderlernen

Barchente
Bettuchleinen
Oxfords
und Makodirndl

. 4388
SPEZIALERZEVSVNS :

Flelecherei - Kochk »»«! , LslehofsnAnlagen , SLeka -
rel - u. Konditor - Backöfen , Trockenöfen , Ofen - Gar¬
nituren , Großherde » JOBITc . auch für Zentral¬
heizung . Elektro - Spezfalherde und Kochplatten

Vereinisuns von

Textil - Veredelunss
Anstalten

JOSEF

INWALD
A . G .

PRAG II
HYBERNSXA 8

Jede kluge Mutter verlangt in den

& SC -

Warenhäusern

MWWlW
Aufzüge

Elektro - Flaschenzüge
W 4391

KilSfWSU
A. - G. , Warnsdorf , 6 SR

Ffirberei und ehern . Reinigungswerke
MAX GROTH AUS

Gegründet 1830

Gegründet 1880Textilfärberei , Bleicherei , Merzerisation , Indanthrenfärberei ,Enlanisieren von Teppichen , Polstermöbeln , Pelzen etc .Spezial - Abteilung : Färben von Möbelstoffen ohne Abtrennen der BezügeWollwäscherei , Imprägnieren von Ballonseidenjacken eto .Filialen und Annahmestellen in allen größeren Städten der 6SB .4027
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Moderne elektroautomatische Kühlung „ DOKA “
durch die Spezialfirma Dotzauer & Knab , Aussig , Kühlanlagen * und Maschinenfabrik

Bierbüfetts , Schanktisch - Einsatze , Kühlschränke , Gefrieranlagen , Vitrinen « Pultkühlungen etc «

Paketierte

Feinsoda „ Taso “

Sparwagenfett

„ Antifriktin “
Erste Pilsner Fichtenpech Raffinerie

Soda - 1 . Fettwaren - Fabrik in Pilsen

I . Olmtttzer Käsefabrik

A . R . Hrabe
Olmäfz II . , 169

liefert alle Sorten von echten Olmützer Kasein - Lieferant des Gec - Verbandes

• - OT

Das Herz lacht bei einer Fahrt auf

aus den Fahrradwerken

FUCHS & KOMP .
Der Fahrradhändler in Ihrem Orte

4008 beschafft es Ihnen ZUCKMANTEL - SCHLESIEN

IANKER HJasAineiinflnMruf
vom Kenner bevorzugt !
Maschinenvertrieb und

mechanische Werkstätten

Rudolf Reindl , Honig

Masarykstraße 1 - Tel . 2324

Verkauf - Umtausch

Reparaturen - Neuherrichtungen

WM

ST1DTISCHE LICHT -

« Ml RR1FIWERXE ROHEIELBE

Strom - und Gaslieferang für alle

Verwendungszwecke .

Ausführung von elektr . Installationen für

Licht und Kraft . Verkauf von Motoren

und elektr . Installationsmaterial . Ges¬

und Wasserleitungs - Installationen .
- 1 tsrr

WUWkl
Stttinj - uni KWMm - ffmumi ?

Müll 1K
8- inlegelselsgaffe 12 j

4419 L

Pf*’ M* tT ’ n* tv ’JT' tv tv tP ^ v ’ Iv tv ’ IvTs ^ v ^ ^ ’ W

Drucksorten
jeder Art und Ausführung
liefert prompt und bllllsat

Bodenbach a . L
Besondere Abteilung tür

Billettdruck , erstklassigen Bilder¬
druck für Prospekte , Zeitungen usw .

- - 4402

Sdiuhfabrlk , Lipnlh nad Dctvou ( nähren )

Kauf ! nur hei unseren Inserenten !

Haushalten wird zur Freude ,
wenn Sie Gas und Elektrizität benützen !

Sie sparen an Zeit , Geld und Arbeit !

Gas - und elektrische Hilfsgeräte
4848 sind für Sie bereit in der

Verkaufsstelle der städt . Industriewerke
3XGERNDORF , Llechtenstelnplatz • NlkolausstraBe

!' d

4390

^■^• 525?5?5?>^>5M?5?^35?525K25? tn > WlS > 5 ? 5 ? 5 ? 5a5a5 ? 5 ? 5 ? 5M3525 ? ll' n>i

I landwirtschaftliche zuckcrfabrlks - l
Aktion - Gesellschaft in 8

N&hr . - Ncnstadt |
4 empfiehlt ihre Erzeugnisse : p

Z Konsum - und Rohzucker , Trink - und Brennspiritus , la Spiritus - Presshofe Ä

. JiacaCTI ^ ,j W p ^ m p<gsg a 5g5ai admi » hi » si » Si » HiWfflBs lg ^ in

Reine

Spiritus - Preßhefe
mit besonderer Triebkraft und höchster Halt¬

barkeit , garantiert reines Malzmehl und fein¬

sten rekt . als auch denat Spiritus liefert

Helllaet Zucker- , Spiritus - und Presshefe - Fabrlk

vormals Brüder A» & H . May A. - G.

Olniitz - Hejtln

I

4341

Verlanget überall

Volkszünder
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099

Hohenelber Taschentücher

4298

4353

NÄCHOD CSR .

Lieferant der Gea4338

Unterstützt
4291

Für jeden Zweck —

ein passendes Erzeugnist

von der

in Morkovice

Lieferant des Gec - Verbandes
4318

43 «
4378

Praha II . , Smeeky 2

Neustadt a . Mettau

icoirvFikcttiek -

GENOSSENSCHAFT

Erzeugung sämtl . hochwertiger Baum -

woll - und Kunstseidegewebe

Lieferant des Gec . - Verbandes

4297

Große Auswahl in modernen

Damcn - Wlntcrmanfcln

ZWITTAU i . M.

Gec - Lieferant

ENGELMANN SCOMP .
Praha I, Celetnä 30 . Tal . 301 - 71

Hofltzer

mechanische Weberei

finden Sie stets in allen

OEC- Warcnh &DScrn
— » »»

,M2 ,

Grögor , Mikulaschek u . Co. , Sternberg CSR.

Mecft . Buntn > e6erei , Jdifterei und

Jfppretur . liefert fSaumrvotfStoffe
für Sommer 1938 - Lieferant de »

See - Verbandes i322

Alois Taussig
5 Söhne

Erste Hohenstädter mech . Bunzlauer

Kochgeschirr - und Tonwaren - Fabrik

HOHENSTADT

Telegr . Taussig Hohenstadt —Telephon 51

4147 Lieferant der Konsumvereine

: üt .
( J. Menöik , Hohenelbe C. S. R.

4321

lulax uiuLtQuol

uud ’ luißUißAfsßi ,

Weiss & Söhne A. 6.
Teppichfabrik

Königinhof a . d. Elbe

FRIEDRICH

LANGER
Weberei - Wäscheerzeugung

x 4380 k

Mechanische Weberei und Appretur

Leopold Stransky

Verlanget In allen

^ SO* WARENHXUSERN
Spezialgeschäft
FEINSTER HERREN - U.

KNABENGARDEROBE

Moderne Maß- Abteilung

Taschentücher
der Marken : ADAMEVA

SIMKA und PROMOS

j ( 4MA I » IHM >14 l |

Q iO • JXanTit f » iTKTm

♦ aiiOiu » I >1111 1»! 1! I lul >! t « m i
* aaaWwBKMagaiKl

Hofice , Policka,Wien
Zentrale :

Horice V Podkrkonosi

! A » W
Mechanische
Buntweberei

KAREL LETZEL
faukfid

Färberei

DRUCKEREI

48«7 UND MECH . WEBEREI

LIEFERANT DES GEC - VERBANDES

die heimische

Textilindustrie !

Tuchhaus Vesecky
Pilsen G

Die sröBte Auswahl In

Herbstneuheiten
finden Sie Im

Ein guter

Mubertusmantef

Decken Sie Ihren

Bedarf an erprobter Haushalts - .
Hotel - und RestaurantswOsche
bei der Privilegierten Freudenthalef

Johann Pllschke & Söhne

Freudenthal , Schlesien , CSR .
Filialbetrieb : Deutsch - Liebau , Mähren

Leinen - und ' Tischzeugfabrik

G. m. b. H.

schützt gegen Regen
und ist

warm !

■ •

die heimische

Textilindustrie !
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Bank der Cechoslovakisclten Legionen
4 Platz - Exposituren : : 22 Filialen in Prag II . , Na Poriti 5 Saison Wechselstuben

Nachttresor hei der Expositur Pratf I .

Inn Pnlat « der Handel * - und Oewcrbekanuner

Aktienkapital : K < 70,000 . 000 . - / Reservefonds : Kl « 5,000 . 000 . -

Telesr . - Adresse : leslobanka,Prag . Telephon - Serie : 265 - 3- 1 , 301 - 4 - 1 . Bankgeschäfte aller Art

Reicheiberger Sparkasse
Gemeinde - und Bezlrtapartase
Gegründet im Jahr « MM
Postsparkassen - Konto Präs Nr , 9323. 35085 und 33591
Fernsprecher Reichenberg 3M1

I
Hauptanstalt :

Zweiganstalt :
Zweiganstalt :

Zweiganstalt :

Reichenberg , SchloSgaiM 0

Reichenberg , Altatädter PL 2
Reichenberg , „ Am Kranich "

Hanlchener Straße 13

Georgawnide , Fern . pr . Nr . 11
Postsparkassen - Konto Nr. 88. 090

Unbeschränkte Haftung der Stadtgemeinde und
Bezirkes Reichenberg ÄS

Allgemeine Genossenschaftsbank
Expositur In Mähr . Ostrau

Bahnhofstraße 40

führt sämtliche Bankgeschäfte durch : nimmt Einlagen auf

Einlagebücher u . laufende Rechnungen an ; führt Geschäfte

mit Wertpapieren durch ; gewährt Anleihen aller Art

Verkauf der Klassenlotterlel m

Böhmische Union - Bank Böhmische Sparkasse
Zentrale : PRRG Gegründet 1125

Zahlstellen : Rassig a . E. - Komotau - Traufenau • Saaz

45 Sammelstellen 4294

1777

EXPOSITUREN

I

Mustergültiger Bankdienst
39334870

Solnice “ 3

Falkenau
nuNMM
Gablonz
Halda
Hradec Krilovi
Tlhlava
g — ■ —

Karbltz
Karlsbad

Klatovy
Kölln
Kometen
KoMoe

Kralupy
Leitmeritz
Lobosltz
Marien bad
MMhrrOetrau
Mähr . - Schönberg
NSchod
Neu - Ti tacheln
Olmiltz
Pardubtoe
Plzeft
Plack
Pros « Jo v

OSTRAVA

tfltl 40

Entgegennahme von puplllarslcheren Einlagen und Besorgung aller

etatutengemäSen Geschäfte su den günstigsten Bedingungen

FILIALEN : Aach , Aussig , Bodenbach , Böhm -

Budweis , Bratislava , Braunau , Brünn , Brüx , Frei -

waldau , Frydek - Mistek , Gablonz a . N. , Graslitz ,

Hohenelbe , Iglau , Jägerndorf , Karlsbad , Königinhof
a . E. , Leitmeritz , Marientoad , Mährisch Ostrau ,
Mährisch Schönberg , Neu - Titschein , Olmütz , Pardu -

bice , Pilsen , Prostejov , Reichenberg , Rumburg , Saaz ,

TepUtz - Schönau , Trautenau , Troppau , Warnsdorf ,

Zwittau

Asch
Auacha
Aussig
Bodenbach
Böhm . - Kamnitz
Böhm . - Leipa
Bratislava
Brünn
Brüx
Ceskd Budöjovioe
CeskA Tfebovi
Chrudlm
Eger

Hauptanstalt : PRRG N I R 0 D N I TRIDI 1

Exposituren In Prag : II., Viclavskt näm . 58

XIX. ,Bubonae , Oveneckä 26

Ecke Veletrini

V. , Patitskä 12

I ALLGEMEINE |
GENOSSENSCHAFTSBANK

Exposimrcn : Prag XU und Prag vm .

ZucKerabtcliungen

In Prag , Bratislava , Olmütz und Troppau

Anglo - techoilovaklsclie
und Prager Credit - Bank

Zentrale In Prag II . , HybimiU ul . 5

AUSLANDSFILIALEN :
BELGRAD ( Prestolonaslednikov trg 2 ) LONDON ( 48 , Bishopsgate , E. C. 2 )

BUKAREST ? ( Str . Bursel Nr . 5 ) SOFIA ( Boulevard Doodoukoff 39 )

leisten dadurch , daß sie mit den wirtschaftlichen Verhältnissen , den Import * und Export bodin -
wungen , den zeltenden Devisenbestimmungen etc . sowohl der öechoslovakel als auch der Staaten ,
in denen sie ihren Site haben , vertraut sind , wertvolle Dienste bei der Anbahnung und Durch¬

führung dec Handelsverkehres mit diesen Staaten

FILIALEN IN DER 0ECHOSLOVAKISCHEN REPUBLIK :

Rakovnik

Reichenberg
Roodnice
Sasa
Schönbach ( Bez . Eger )
TepUtz
Mähen
Trautenau
Uherske Hradiätö
Warnsdorf
Weipert
Znalm
Zwittau

KORRESPONDENTEN IN ALLEN LANDERN DER WELT

KOMPENSATIONSABTEILUNG — ZUOKERABTEILUNG

BRNO , „ U

MORAVSKA

N & draäai

PRAHA II , BREDOVSKA 4

( neben der Hauptpost )

Telephone : 227 - 51 bis 227 - 55

BANKHAUS PETSCHEK & CO .

PRAG II. ,
BREDOVSKA 18

TELEGRAMM - ADRESSE : PETSCHEKOMP „



SHte 20 Donnerstag , 28 . Oktober 1937
« r . 25L

Moderne

erstklassige Konstruk -
tion und Ausfüh¬

rung , für Trans -

missionsantrieb
oder direkt an ge¬

bautem Motor .

RIKOW - WERKE
Holzbearbeitungsmaschinenfabrik

Richard Koch , Warnsdorf
4415

M 0 B E L

VEREINIGTE UP - WERKE , A - G .
f PRÄG. ' BRUN N. SO A II SlÄVÄ ■ PII SEN. 01 M0TI ,’’

p A R0 UB ICE, HR AOE C KRA I , REJCHENBERG,HIERA ,’ TEPIIU SCHONAU. M OSTRAU. TROPPAU. »OSlCE, IGLAU.
KARLSBAD, PREROW LE>TMERITZ, Ml tOlESlAV , INAIM
VERLANGEN SIE UNSEREN KATALOG !

Das gute

WCIS -

und Schwarigcbäch

Semmeln 6 Stück 1 K8

liefert für den Südmähr .

Konsumverein die

Großbäckerei

Anton Bcncscft

Znalm

Grünwarengasse

Kalchergasse 17 4293

WASCHEN UND BÜGELN

Kochen

NUR MIT

ÖAS Heizen

FRAGEN SIE DAS GASWERK |

Besuchen Sie unseren Vorführungsraum im

neuen Rathaus . Lassen Sie sich beraten , wir
wollen Sie bestens bedienen .

Städt . Gas - und Wasserwerke

In Gablonz a . N.

Prahtisdic , billige

ELEKTROGERÄTE
sind immer willkommene Geschenke I

Denkt heute schon an Eueren

Wcihnaditselnkanl .
Beratung und Vorführung im Verkauftigeschäft de »

Städtischen Elektrizitätswerkes

Gablonz a . N. . Neues Rathaus

42»!

<

SoXHLETS
NXHRZUCKER

da « Ideale Nährpräparat Ar
Säuglinge

Preis einer kleinen Packung
beinhaltend 260 Gramm

Preis einer groBen Packung
beinhaltend 500 Gramm

Ke 21 . -

Ke 30 . —

ERZEUGER - FIRMA

FRANZ HOFMANN
Fabrik pharm . Präparate

TEPLITZ - SCHÖNAU

Verlanget in den ;j
& G ec - Warenhäusern

Erzeugnisse der Fa .

Heeg 2 Friedmann
s Meeh. Weberei, Färberei, Bleiche, Appretur !

| Sternberg , CSR. \
i : Telephon 24 Gegründet 1850 i5

»

Lieferant des Gec - Yerhandes

I

landwirtschaftliche Handels*und

Industrie Aktiengesellschaft in PrahaAGRDSOL
Filiale In Bratislava

4379

’ f . L ■■ - R

Baumwollweberei
Zwirnerei

8. Steins Söhne
Zwlltau

Die

Mineralöl-Raffinerien
Vacuum Oil Company A. - G. ,

Prag ; Raffinerie Kolin

Fanto - Werke Aktiengesell¬
schaft , Prag ; Raffinerie Par -
dubice und Neu- Oderberg

Apollo Mineralölraffinerie
A. - G. , Bratislava ; Raffinerie
Bratislava und Mähr . - Schön¬
berg

Prfvozer Mineralölwerke
A. - G. , Mähr . Ostrau - PKvoz

Kraluper Mineralöl -
raftinerle , Prag ; Raffinerie
Kralupy

Südkarpathische Mineralöl *
raffinerie und Handelsaktien¬
gesellschaft , Prag ; Raffinerie
Mukacevo

Weinberger & Ortner , Legina -
Michalany

liefern

Qualitäts-Betriebsstoffe
tir Kraftfahrzeuge,
Traktoren und

Dieselmotoren
M

4881

Projekte und Kostenanschläge kostenlos und unverbindlich

Telefon - Nr. :

616 - 47 Serie

PRIVÄT - TELEFON - CESELLSCHAFT
CES . M. B . H .

v a crK DLOUHÄ MM

die Spezialfirma für den Bau von

Telefon -
und Lichtsignalanlagen

nach den neuesten Errungenschaften
der modernen Schwachstromtechnik

ZentrabDürband der deuirdien
landiDirtldiaftlidienvenollenfdisftm

lüährens , Sdilellens und der Sloraahei ,
reg. Sen . m. b. L>.

Brünn , Pajhausaalse . il .GÄdauSgleichSstelle, RevNlonrslelle, gemeinschaftlicher Waren¬bezug für alle angeschlossenen Genossenschaften .
Zontralkafla für deutfdie Landmlrte

reg . Gen . m. v. L.
Brün «, Ratbausaasse 11.Sicherste Anlage von Svareinlagen , da nur arundbüch erlich

ftchergestellte Darlehen gewährt werden .
Eerusi - Md Derroertungszentrale

Ges. m. b. S.
Brünn , RatbauSgasse 11.Bezug aller landwirtschaftlichen Bedarfsartikel , Absatz allerlandwirtschaftlichen Produkte . Verlauf »von Obst. Weilt ,Apfel», Trauben - und Beerensaft , Gemüse , Anaimer Gurken ,Konserven , sowie Berkaus von Kohle und Koks,

Sihnjefelbad firofi -Ullendorf
Ges. m. b. L.Sanatorium , Kurhaus , Kinderheim , Schwefelbad , Wannen¬bäder , Kretschwimmbad, Kurkonzerte , Äurtheater , Bart 'fpaziergänge, Mittelstandsvreise ,

Miorls-SMinfdiuleii. kef . in . d. k.
Schbllschitz bei Brün »liefern erstklassige sortenechte Obslbäume . Rosen , iilleebäumgoRiersträucher und Stauden .

MSIir. -fdilef. molkereiproduhten -
Derkaufsgenarfenldiaft

re«. Gen. m. b. 6.
Brünn , Ratbausgasse 1L.Die Genossenschaft ist die kiusammenfafsuna der deutschenMolkereigenossenschaften MäbrenS und Schlesiens und ver¬mittelt den Absatz aller Molkereivrodukte. Eigenes modernes

Kühllagerhaus . ? 4357
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